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Außer Atem!
Starke Beachtung des deutschen und des italienischen

Schrilles
Paris , lg . November.

Bon der deutschen Anskündigung der Versailler Fluß-
schiffahrtsbeftimmungen ist kaum noch die Rede. ES scheint,
als ob die Dynamik der Ereignisse und die unbcirrte Verfol¬
gung der außenpolitischen Ziele durch Deutschland der franzö-
fischen Presse etwas den Atem verschlägt.

Die Donnerstagfrühpresse räumt in ihren Spalten der
Anerkennung der Burgos -Regierung durch Deutschland und
Italien einen breiten Platz ein. Die amtlichen Mitteilungen
des I »XV und der Stesani -Agentur werden abgedruckt; auch
kommen die römischen, Berliner und Londoner Vertreter
über den Eindruck und die Tragweite zu Wort , die man
diesem , die außenpolitische Lage beherrschenden Ereignis in
den betreffenden Hauptstädten beimißt.

Die Blätter weisen daraus hin , daß nun weitere Länder
folgen werden , die die Burgos -Regierung ebenfalls aner¬
kennen würden ; die nächsten würden wahrscheinlich Lester¬
reich und Ungarn sein. Werde Sowjetrußland nun seiner¬
seits eine unabhängige katalanische Republik anerkennen?
Immerhin erwartet die französische Leffentlichkeit von ihrer
Regierung , daß sie die in der gegenwärtigen Entwicklung
der Ereignisse notwendigen Maßnahmne ergreift , um vor
allem für die Sicherheit der französischen Interessen im Mit¬
telmeer und der französischen Schisse in den spanischen
Häsen zu sorgen.

Im „Exrelsior" legt der Außenpolitiker des Blattes
den Grund sür die beschleunigte Anerkennung der Franco-
Regicrung durch Rom und Berlin dahingehend aus , daß die

von der spanischen Militärjunta gegen Barcelona geplante
Flottcnaktion zur Verhinderung weiterer sowjetrussischer
Waffenlieferungen an daS Rote Spanien „legalisiert " werden
sollte . Dank der deutsch-italienfchen Anerkennung könne nun

nach internationalem Recht Franco Handelsschiffe anhalten
und durchsuchen lassen.

Der „PetitParisien" sieht in der Anerkennung der
Franco-Regierung ein bedeutendes diplomatisches Ereignis.
Die Tatsache, von zwei Großmächten anerkannt zu sein, werde
die Stellung General Francos nicht nur bei dem Teil der
spanischen Bevölkerung festigen, deren Sympathie ihm schon
jetzt sicher sei , sondern auch seine Achtung in den Augen der¬
jenigen heben, die heute noch aus der anderen Seite der
Barrikaden stehen.

*
London , 19 . November.

In amtlichen englischen Kreisen hat die Nachricht von
der Anerkennung der spanischen nationalen Regierung durch
Deutschland und Italien keine besondere Ueberraschung her-
vorgcrusen. Es wird daraus hingewiesen , daß dieser Be¬
schluß in der anläßlich des Besuches des italienischen
Außenministers Ciano in Deutschland veröffentlichten Ver¬
lautbarung angedeutet worden sei . England ist der An¬
sicht, daß die Arbeiten des Nichteinmischungsausschusses
durch den Schritt Deutschlands und Italiens nicht berührt
werden. Es wird vielmehr betont , daß das Fortbestehen
des Nichteinmischungsausschusses jetzt noch dringlicher ge¬
worden sei und daß alle Schritte zu seiner striktesten An-
Wendung getan werden müßten.

Gleichzeitig erwartet man in London , daß Oesterreich
und Ungarn sowie mehrere südamerikanischc Staaten dem
Vorgehen Deutschlands und Italiens folgen werden.

In diesem Zusammenhang wird in London der Nach¬
richt , daß General Franco eine Blockade des Hafens von
Barcelona angekündigt hat , um die Belieferung der
Marxisten mit sowjetrussischcmKriegsmaterial zu verhindern,
einige Bedeutung beigemessen. Dieser Beschluß Francos,
der aus die ständig zunehmenden sowjetrussischcn Wassen-
einfuhren nach Katalonien zurückzuführen ist, wird zusam¬
men mit dem deutsch- italienischen Schritt als ein Zeichen da¬
für angesehen, daß ein wichtiger neuer Abschnitt in dem
spanischen Konflikt eingetreten ist . ^ ,

Ein positives Verständnis sür die Beweggründe des

deutsch - italienischen Schrittes zeigt das Rothermere -Blatt
„Daily Mail " , das u . a . schreibt:

„Tie beiden europäischen Großmächte Deutschland und

Italien haben der Bande von Kommunisten und Mördern,
die die Roten in Spanien regiert , endgültig den Rücken ge¬
kehrt und sich rechtzeitig aus seiten der zukünstigen spanischen

Regierung gestellt. Hitler und Mussolini erkennen damit

General Franco als den Befreier Spaniens an . Sie sind
sich bewußt , daß hinter ihm alle religiösen , patriotischen und
gesunden Elemente der Ration stehen.

Deutschland und Italien haben es stet - völlig klar-
gemacht, daß sie die Errichtung einer neuen bolschewistischen
Republik in Europa nicht dulden werden . Die Anerkennung
Francos ist ein durch die Entwicklung der Ereignisse vor-
gezeichneter Schritt . Die Rationalisten haben beinahe die
Herrschaft über di« spanische Hauptstadt errungen und werden

bald in der Lage sein, ihre Regierung in Madrid zu er- land sollte jetzt die Wirklichkeitenin Betracht ziehen und keine
richten. Beim ersten Angriff der Nationalen gaben Caballero Zeit bis zur Anerkennung der Franco -Regierung verlieren . "
und seine sogenannte „Regierung " den Anschein jeder Auto - Die Stellungnahme der liberalen und marxistischen
rität preis , indem sie die Flucht ergriffen. Eng - Presse ist, wie nicht anders zu erwarten , durchweg ablehnend.

Eine Rede Francos
Salamanca, 19 . November.

Der Staatschcf des nationalen Spaniens , General
Franco, hielt im Anschluß an die spontanen Volkokund-
gebungcn , die, wie berichtet, anläßlich der Anerkennung der
spanischen nationalen Regierung durch Deutschland und
Italien in Salamanca stattgcsundcn haben , vom Balkon des
Hauptquartiers eine Rede, in der er darauf hinwicS , daß
der Entschluß Deutschlands und Italiens für das Leben
Spaniens von überragender Bedeutung sei.
Deutschland und Italien feien heute , vereint mit Portugal
und dem nationalen Spanien , ein Schuß wall für die
ErhaltungdesEhriftentumsundderaltehr-
würdigen europäischen Kultur. Dieser Tag sei
nicht nur ein Höhepunkt der spanischen Geschichte , sondern
auch der Geschichte Europas . Ter Schritt Deutschlands und
Italiens müsse sür alle Völker ein Ansporn sein, auch ihrer¬
seits mitzuarbcitcn an der Bekämpfung des alles vernichten¬
den Bolschewismus.

Auch General Queipo de Llano würdigt in seiner

Ansprache über den Sender Sevilla die Bedeutung des Ent¬
schlusses Deutschlands und Italiens . Er führte u. a . aus:

Zwei große Nationen , Deutschland und Italien , haben
die nationale Regierung des Generals Franco anerkannt.
Es handelt sich dabei gerade um die beiden Nationen , die
die kommunistischeund liberalistische Weltgesahr zuerst er¬
kannten. Wir freuen uns darüber und wünschen heißen
Herzens , daß auch andere Kulturnationen sich diesem Vor¬
bild anschließen, denn die marxistisch-anarchistische »Regie¬
rung " ist nicht Spanien und kann nicht als Sprecherin für
Spanien angesehen werden . Das spanische Volk dankt
Deutschland und Italien und gelobt, bis zur Ausrottung
des Marxismus weiterzukämpsen.

Der General schloß seine Ausführungen mit Hochrufen
auf Deutschland und Italien , aus den Führer und den Duce.

Ueber den Sender von Valencia wurde am Donnerstag
früh mitgeteilt , daß die rote spanische » Regierung " beim
Völkerbund einen scharfen Protest gegen die An¬
erkennung der spanischen Nationalregierung durch Deutsch¬
land und Italien einbringen werde.

Kopfzerbrechen über bie Vloäade
Paris , 18. November.

Die nationale Regierung in Burgos hat , wie hier ver¬
lautet , die ausländischen Regierungen ausgcfordert , ihre
Schisse aus dem Hafen von Barcelona zurückzuziehen, da
dir Burgos -Regierung entschlossen sei , mit allen Mitteln
di « Landung von Kriegsmaterial in diesem
Hafen zu verhindern.

*
London , 20. November.

(Letzter Funkberich»
Die britische Regierung hat durch den in Hcndaye be¬

findlichen Botschafter bei den Behörden in Burgos anfragen
lassen, ob die Schaffung einer neutralen Schiss¬
fahrtzone im Hafen von Barcelona vorgesehen sei.

Sollte England bei der spanischen Nationalregierung
vorstellig werden , so würde sich diese Vorstellung darauf
beziehen, daß England irgendeine Beeinträchtigung seiner

Schiffahrt innerhalb der Drei - Meilen - Zone nicht zulassen
könne.

„Daily Mail" erklärt , daß bei der englischen Re¬
gierung kein Zweifel darüber bestehe , daß die gegenwärtige
schwierige Lage durch die aktive Unterstützung der spanischen
Bolschewisten von seiten der Sowjet -Regierung hervor-
gerusen worden sei.

Das Labour -Blatt „Daily Herald" fordert in
einem Leitaussatz eine sofortige Einberufung des Völker¬
bundsrates , um die ernste Lage zu erwägen , die durch die
deutsche und italienische Anerkennung Francos und die
Blockadeerklärung geschaffen sei . ( !)

Die jüdisch- liberale „ News Chronicle" stellt in
einem Leitaussatz die absurde Behauptung aus, daß die An¬
erkennung der spanischen Nationalregicrung eine „offene
Verletzung des Nichteinmischungsabkommcns" sei . ( I)

Luftschlacht über Madrid
Nur no» Ausländer kämpfen

Front vor Madrid , 20. November.
(Letzter Funkbericht)

Am Donnerstagnachmittag fand über Madrid eine
Luftschlacht statt , an der insgesamt etwa 60 Flug-
zeugebeteiligt waren . 20 drcimotorige nationale Flug¬
zeuge warfen über der Gegend des Nordbahnhofes und des
Köntgspalastes sowie über dem Kriegsministerium und
Toledo -Viertel 60 000 Kilo Bomben ab , deren unheimliche
Explosionen in einem Umkreis von 40 Kilometern deutlich
hörbar waren . Der größte Teil des Häusermeeres der Haupt-
stadt verschwand nach dem Bombardement in riesigen Rauch¬
wolken. Bei dem sich an das Bombardement anschließenden
Lustkamps schoß ein nationales Bombenflugzeug ein bolsche¬

wistisches Flugzeug ab , das zwischen die Häuserblocks des
Toledo -Viertels stürzte. Im weiteren Verlaus des Kampfes
wurde noch ein zweites rotes Flugzeug abgeschossen.

Die nationale Artillerie entwickelte am Donnerstag nur
eine schwache Tätigkeit, die sich nachmittags hauptsächlich aus
die Beschießung des Platzes Puerto del Sol beschränkte. In
militärischen Kreisen hofft man , daß die Lustangriffe die
roten Horden zur baldigen Aufgabe ihres frevelhaften und
sinnlosen Widerstandes zwingen . Uebcrläuser berichten immer
wieder , daß nur noch die sowjetrussischen und
sranzösischen Drahtzieher Interesse an dem
Widerstand und der gewaltsamen Zerstörung der Stadt
haben und mit allen Mitteln die von der Bevölkerung er¬
sehnte Ucbergabc zu verhindern versuchen.

-M . .

AbgeschossenesBombenslug-
zcug der Roten vor Madrid

Ein von den nationalen Trup¬
pen General Francos während
der schweren Lustkämpse um
Madrid abgeschossenes Bom¬
benflugzeug der roten Vertei¬
diger der spanischen Haupt¬
stadt . Rationale Soldaten be¬
sichtigen den unschädlich gemach¬
ten Bomber auf dem Kamps-
seld vor Madrid.

(Associated Preß — K.)
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In Stockholm htnausgeworlen
Stockholm, lO . November.

Die rote Icheinregiernng von Valencia hat zu ihrem
„ Gesandten ' in Stockholm Frau Palencia ernannt . Bisher
Hai jedoch die schwedische Negierung ihr Agreement noch nicht
gegeben. Wie die Stockholmer Zeitung „ Nya Tagligt Alle-
bäiida - mittcilt , lraj gestern ei» Abgesandter der roten
Schcinrcgicrung von Valencia i » Stockholm ein und wollte
die Stockholmer spanische Gesandlscbaft im Namen seiner
„Negierung - in Besitz nehmen, bis das Einverständnis der
schwedischen Regierung zur Ernennung der Frau Palencia
vorlicgl . Der Abgesandte der Noten fand jedoch verschlossene
Türen . Als er aus Oessnung des Äesandtschastsgebäudes be¬
stand, sei er buchstäblichhinausgeworsen worden.

Steeikhetze in Antwerpen
Verdächtige Tätigte« des VeüNeler Sowjetgelandten

Der Führer empfängt vr. Schmidt
Berlin , l9 . November.

Der Führer und Reichskanzler empfing heute de»
österreichischenStaatssekretär Du Schmidt z» einer etwa
zweistündigen Aussprache über schwebendepolitische Fragen.
An den Besprechungen nahmen Ncichsministcr Freiherr
von Neurath, der österreichische Gesandte in Berlin,
Dr . Ing . T n u s ch i ti , Botschafter von Pape» und
Staatssekretär lln Meißner teil.

Staatssekretär l)r. Guido Schmidt gedachte Donnerstag
mittag durch eine feierliche Kranzniederlegung am Ehren¬
mal Unter de » Linden der Gefallenen des deutschen Heeres.
Um 13 Uhr marschierte vor de », Ehrenmal Unter den Linden
eine Ehrenkompanie des Wachrcgiments unter Führung des
Hauptmanns Hoebcl, eines Trägers des Blntordens , mit
klingendem Spiel aus. Kur; daraus erschien der österreichische
Staatssekretär l)r. Guido Schmidt, begleitet vom Ches deS
Protokolls , Gesandten von Bülow - Schwante, dem
Botschafter von Pape » , Gesandten Wildner und Ge¬
sandten Hossinger. Tic wurden am Ehrenmal von dem
Kommandanten von Berlin , Generalleutnant Schaum¬
burg, begrüßt und schritten unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front der Ehrenkompanie ab . Dann
begaben sic sich in das Ehrenmal , wo sie einen großenLorbeerkran ; nicdcrlegtcn , dessen rvl -wciß -rote Tchlciscn die
Inschrift tragen : „ Den gefallenen Helden des verbündeten
deutschen Heeres . Der österreichische Staatssekretär für die
auswärtigen Angelegenheiten . - Nach einer Minute stillen
Gedenkens, während der von draußen die Klänge des Liedes
vom guten Kameraden hereintönten , bildete ein Vorbei¬
marsch der Ehrenkompanie den Abschluß der Totenehrung,der viele hundert Berliner beiwohnte» .

Zu Ebre » vr . Guido Schmidts veranstalteten der Reichs-Minister des Auswäitigcn und Freifrau von Neurath amDonnerstag eine Abcndtascl im Hause des Reichspräsidenten.Po » österreichischer Seite waren außer dem österreichischen Ge¬sandten Herrn Tau schiv sämtliche Herren der Begleitungdes Staatssekretärs Schmidt sowie die Herren und Damen der
hiesigen österreichischen Gesandtschast erschienen . Außerdemnahmen der Königlich Ungarische Gesandte Herr Sztojav sowieder KöniglichItalienische Gcschäststräger und Gräfin Magi-strati teil. Deutscherseitswaren neben Mitgliedern des Rcichs-kabinctts führende Persönlichkeiten aus Staat , Wehrmacht und
Partei mit ihren Damen anwesend.

Brüssel , 16 . November.
Tie It reilhetze, die seit einiger Zeit wieder im

Antwerpen «! Hasen von de » Kommunisten betrieben wird,
hat , u der Verhaftung von zwei kommiinistischc»
Hetzers , geführt . Eine Untersuchung ist eingeleitel worden.
Ter Behauptung , daß der vor einigen Tagen ausgebrochene
Teilstreik spontaner Natur gewesen sei , trete» jetzt die Ani-
werpener Zeitung „ Metropole - und andere Blätter mit Ver¬
öffentlichungen entgegen , aus denen sich einwandfrei ergibt,
daß die Kommunisten wiederum eine methodische und ziel¬
bewußte Agitation im Antwerpener Hasen entfalten . Es
wird daraus hingewiesc», daß der internationale Unruhe¬
stifter I i m i» e n aus Holland , der bereits bei de » Juni-
Streiks eine erhebliche Rolle gespielt habe , in der letzten Zeit
wiederholt in Belgien gewesen sei , um mit den belgischen
Kommunisten zwecks weiterer Aktionen in Fühlung zu
treten . Die Regierung van Zeeland wird ausgesordert,
Fimmen das Betreten belgischen Bodens künftig zu ver¬

bieten . Außer Fimmen seien »och andere ausländische Aas.tatoren in Belgien tätig . Mehrere von ihnen hätten in A»t-
werpen ihre» ständigen Wohnsitz, andere hielten sich nur vor
übergehend dort ans . ES sei erwiesen , daß diese re¬volutionären Hetzer sich„hoher und mächtiger Pro.tekt io,len- erfreuten , die sogar bis zur Unterbindung
polizeilicher Untersuchungen ginge» . Diese Agitatoren seienim Besitz erheblicher ausländischer Geldmittel . Die Blätter
warnen die Regierung vor diese» Manöver » , die ein An-
zeichen für die Vorbereitung einer koinmunistischen Aktion
in ganz Belgien mit dem Ausgangspunkt Antwerpen seien.

Der „ Slandaard " hat , ohne eine» unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit den Vorgänge » in Antwerpen hcrzustellen
die Regierung ausgesordert , ein wachsames Auge aus die
Tätigkeit de« sowjelrussischen Gesandten in Brüssel, R u -
binin , zu richte». Das Blatt behauptet , daß in der sowjct-
russische » Gesandtschaft in letzter Zeit wiederholt Zusammen
künste kommunistischer Agitatoren stattgesunden hätten.

Mffenfchast und Iudenfeage
Die ..ForschungsabteilungIudenfeage der» NeimöinslitutS fite Geschichte

des neuen Deutschland " eröffnet

Riefendammbruch in Nord»Iapan
lieber 300 Bergleute getötet

T o k i o, 20. November.
In Nord - Japan hat sich eine furchtbare

Naturkatastrophe ereignet , bei der mehrere hundert
japanische Bergleute ums Leben gekommen sind . Das Unglück
ereignete sich in de», Bcrgarbeitcrdorf Lsaruzawa , etwa 50
Kilometer südlich Aomori auf der Insel Honda . In dieser
Gegend war schwerer Sturmregen nicdcrgegangcn , der
sämtliche Dämme zerstörte und das Dorf voll-
kommen überschwemmte. Mehr als 300 Bergleute
der zum Mitfubischi - .Konzern gehörenden Kupfrrgrube Osaru-
zawa kamen durch die hcreinbrcchendcn Wasscrmafscn ums
Leben. Bisher konnten nur 30 Tote geborgen werden . Noch
unbestätigte Gerüchte sprechen sogar von mehr als 1000
Todesopfern

München , 19 . November.
Am Donnerstag wurde in der Große » Aula der

Münchener Universität die „ Forschungsabteilung Juden-
srage des Reichsinstituts für Geschichte des neue» Deutsch¬
land - feierlich eröffnet . Zum Empfang der Ehrengäste war
vor der Universität und in der Treppenhalle bis in die Aula
hinein ein Ehrenspalier deS Studentcnbundes angetreten.
Ter wissenschaftlicheLeiter der neuen Forschungsabteilung,
Professor Karl Alexander von Müller, begrüßte als
Ehrengäste den Stellvertreter des Führers , Minister¬
präsident S i e b e r 1, als Vertreter deS Rcichsstatthalters
General Ritter von Epp Staatssekretär Hosmann und
den Ministerpräsidenten von Braunschweig , K l a g g e s.
Dann überbrachte der Chef des Wisscnschaflsamtes im
Reichserzichungsministerium , Ministerialdirektor Professor
vr . Vahlen . die Grüße des Rcichswissenschaslsministers Rust.

Im Mittelpunkt der Feier stand die tiefschürfende und
lebendige Rede des Präsidenten des Reichsinstituts Pros.
Walter Frank.

Die Erinnerung an die Räterevolte vor 18 Jahren in
München, den Höhepunkt der bolschewistischenWelle, die da¬
mals Israels unumschränkte Herrschaft auch über Mittel¬
europa aufzurichten drohte , stellte Walter Frank an die
Spitze seiner Rede . Er zeigte, wie in der liberalen wissen¬
schaftlichen Welt selbst die rein tatsächliche Erwähnung des
Judentums und seiner Rolle verfemt wurde ; er zeigte
weiter an dem Beispiel des Gutachtens der philosophischen
Fakultät der Universität Heidelberg über den Fall Gurnbel
die innere Brüchigkeit und llnwabrhastigkeit der damaligen
sogenannten „ objektiven- Wissenschaft. An der Judensrage
enthüllte sich die sogenannte wissenschaftlicheObjektivität als
die ärmliche Unterwerfung des Erkenntniswissens unter die
tatsächlichen Machtverhältnisse des liberalen Zeitalters.
Der Redner verglich das Stadium der nationalsozialistischen
Revolution in der Wissenschaft im Jahre 1983/34 mit dem
Stadium , in dem sich die politischeRevolution des National¬
sozialismus in den Jahren 1929 und 1930 befand . Es
galt zu erweisen, daß die neue Wissenschaft nicht nur zu
agitieren , sondern zu regieren verstand . Pros . Frank wandte
sich gegen die Behauptung , daß eine Diktatur der Wissen¬
schaft angestrebt werde , mit dem Hinweis daraus , daß eS
sich nicht um Diktatur , sondern um die Führung im wissen¬
schaftlichen Leben unserer Nation handele.

ES folgte eine Darstellung der Ausgaben und des
Aufbaues der Forschungsabteilung Juden-

Spanien — heute morgen
(Drahtlose Eigenberichte verletzten

Begeisterung der spanische » Jugend
Lissabon , 20. November.

Ucber oen Sender Sevilla teilte am DonnerstagabendGeneral Queipo de Llano ln seiner Ansprache mit, daßaus Anlaß der Anerkennung der spanischen Nationalregierung
durch Deutschland und Italien in Sevilla eine große Freuden-
kundgcbung der spanischen Jugend stattsand. Die Be-
gctsterung für die beiden Nationen ist m ganz Spanien außer¬ordentlich groß.

Der General führte weiter aus , es sei unverständlich, daß
sich einige Staaten dazu vergeben, die geraubten Gelder derLank von Spanien für die Wasscnlicserungen an die Roten
anzunchmen. Die Noten geben offen ihre bossnungslose Lage
zu . Die am TonncrStag in Madrid verbreiteten Aufrufe zum
restlosen Einsatz Aller, ob Männer , Frauen oder Kinder, zeigedeutlich , daß die roten Anführer bereits alle Hoffnung aus-
gegeben hätten . Tie durch die Bombardierungen in den ver¬
schiedenen Stadtteilen Madrids entstandene» Brände tun ein
übriges , um die Verwirrung und Unordnung noch zu steigern.Tie Besetzung der Universitätsstadt sei voll-kommen beendet.

General Franco hat einen Ausruf erlassen , daß diejeni¬gen roten Milizen, die sich bei den nationalen Truppenmelden , nicht bestraft würden.

Insgesamt lt«7 rote Flugzeuge abgeschossen
Pari », 20. November.

Der Sender Sevilla teilt mit, daß mit den im Lausede » Donnerstag abgeschossenen Flugzeugen die Zahl der seitBeginn der Krieges vernichteten bolschewistischen Flugzeuge107 beträgt.
Ter Rundfunksender Teneriffa verbreitete um Mitternacht,daß das Vordringen der Nationalisten in den Straßen vonMadrid weiter anballe . Ter Sohn de» Marristenbäuptling»Largo Caballero, der sich in der Gesangenschast der Nationa¬

listen befindet, ist zum Tode verurteilt worden.
General Oucipo de Llano erklärte in seiner TonnerStag-abcndansprachc über den Sender Sevilla , alle roten Soldaten,die noch angrislen, gehörte» der sogenannten „ internatto-

» alen Kolonne- an. Weder unter den Toten noch unterden Gefangenen befände sich auch nur ein einziger spanischerMilizsoldat . Trotz der ungeheuren Verluste fülle sich dies«Kolonne immer wieder aus, was ein Beweis für ununter-

Stunde)
brochene Frelwilllgen -Transporte von Ausländern sei, die zurVerstärkung herangesührt würden.

Ein portugiesischerRundsunksender meldet, daß ein See¬
gefecht zwischen nationalen und bolschwestischcn Streit-
kräften aus der Höhe von Pasajes bei San Sebastian statt¬
gesunden habe.

Bericht eines „TimcS" >SonderbcrichterstatterS aus Madrid
London , 20. November.

Die „Times- veröffentlicht einen bemerkenswerten
Bericht ihres Sonderberichterstatters aus Madrid . Darin
heißt es u . a . : „Madrid ist heute das größte kommunistische
Experiment , das jemals in Westeuropa durchgeführt worden
ist . Ein kommunistischer „ Erziehungskommissar - sorgt dafür,
daß die Stadt mit Moskauer Plakaten überschwemmt wird,
und daß in den Lichtspielhäusern endlose Reihen kommunisti¬
scher Filme gezeigt werden . In der Woche , in der Caballero
aus Madrid floh , wurde eine endgültige „ ReinigungS-
aktion- unter den Beamten der Ministerien und der
Polizei vorgenommen . Es kam zu einigen blutigen Nächten,
in denen die Mauern des Reiiro -Parks mit Leichen um¬
säumt wurden . Auch in den Hauptstraßen sah man Leichen,
bevor der Verteidigungsausschuß die Lage in die Hand
nahm . -

Der Korrespondent berichtet weiter , daß zusammen mit
Caballero und seinen Genossen auch der Polizeichef und der
Bürgermeister , begleitet vom Hauptzensor und einer Horde
marxistischer Journalisten , aus Madrid flüchteten. Der
Lowjet -Boischasier Moses Rosenberg sei schon einige Tage
vorher verschwunden. Der Widerstand der roten Milizen
in Madrid wäre ohne die Verstärkungen in Mannschaften,
Geschützen und Material , die dauernd über Valencia und
Albaceie nach Madrid strömten , nicht möglich gewesen.
Unter den Verstärkungslruppen habe sich auch eine Kaval¬
lerieschwadron besundcn , die zum größten Teil aus Iran-
zosen besteh « . ( I) Weitere Abtellungcn hätten « ine
größere Zahl von Emigranten aus Deutschland
enthalten.

frage deS Reichsinstituts . Sofort nach der Gründung des
Reichsinstitiits am 1 . Oktober 1935 wurde Wilhelm Grau
als Referent für die Judensrage und als Bearbeüer der
Geschichte der Judensrage von der französischen Revolution
bis zur nationalsozialistischen Revolution berufen. Am
1 . April 1936 wurde die besondere Forschungsableilung
Judenfrage geschossen . In der Leitung dieser Abteilungwurde der Grundsatz der Ergänzung der älteren und der
jüngeren wissenschaftlichen Generation verwirklicht, der im
gesamten Aufbau des Jnstikuls maßgebend war . An die Spitzeder Abteilung wurde Professor Karl Alexander von Müller
gerufen , weil nichts besser als die Wahl dieser Per-
sönlichkeit den Willen hätte ausdrücken können, auch an die
Erforschung der Judenfrage mit dem weiten Blick einer
deutschen und universalen Bildung heranzutreten . Die ge-
schäflsführendc Leitung dieser Abteilung wurde in die Hände
von Wilhelm Grau gelegt . Ter Leitung stellte man einen
Stab von Fachreferenten und Forschern zur Seite . Die Fach-
refercnten stammen aus allen Disziplinen der Wissenschaft,
auch der Naturwissenschaften . Neben den Gelehrten stehen
Fachleute des Bibliothek - und Archivwesens . Eine große
Reihe von Arbeitsplänen sür die auf lange Sichl berechnete
Forschungsarbeit ist bereits begonnen , eine größere Reihe
wird folgen Ten umfassenden Forschungen zur Judensrage
soll in München die grotzangelegte technische Voraussetzung
durch die Gründung der größten europäischen
Bibliothek zur Judensrage geschaffen werden.

München , die Hauptstadt der Bewegung und die Haupt¬
stadt der deutschen Kunst, soll auch wieder eine Hauptstadl
der dBtkschen Wissenschaft werden und von hier aus soll eine
der wichtigsten Abteilungen des Reichsinstituts ihre geistigen
Wirkungen über die ganze Welt ansbreiten.

Von München aus soll , wie weiter erklärt wurde , der
Angriff der deutschen Wissenschaft gegendie westliche Ideologie geführt werden.

Professor Frank nahm die Kundgebung des Reichsinfti-
tlits in der Universität München zum Anlaß zu einer grund.
sätzlichen Acußerung über die Zukunft verdeutschen
Hochschulen. Er kam dabei auch auf die Schwarmgeister
zu sprechen, die bei der großen politischen Umwälzung deS
Frühjahres l933 den Wissenschaften und den Hochschulen
überhaupt jedes Lcbcnsrecht absprechen wollten , und gegen
die ein scharfer Trennungsstrich gezogen werden
müsse. Mit Betonung erklärte er, daß die Zeit der Wissen¬
schaft und der Hochschulennicht vorbei ist , daß aber wohl die
Zelt einer erneuerten Wissenschaft und einer erneuerten Hoch¬
schule gekommen ist.

Anschließend an eine frühere Acußerung eines der
führenden Juden der Vorkriegszeit , Maximilian Harden, die
Schuld an der Uebermacht der Juden >m geistigen Leben
Deutschlands hätten vor allem die Deutschen selbst , denn ihre
Politiker seien ungcistig und ihre Geistigen unpolitisch, ver¬
sicherte der Vortragende , daß von der neuen wissenschaftlichen
Front diese Lücke , in die sich als einflußreiche Vermittler die
Juden «ingcfügt hatten , grschlossrnwerden würde.
Tenn e« soll sich heute nicht das Schicksal deS BiSmarck-
Rcichcs wiederholen : daß der Staat seinen gewaltigen Gang
fern vom Geist geht und daß der Geist aus der Politik nach
Sils Maria flieht . „Nicht die Einsamkeit deS Staates "

, so
schloß der Redner , „und nicht die Einsamkeit des Geistes
wollen wir , sondern die ergänzende Zweisamkeit einer
vom Geist getragenen Politik und eines von der Politik ge¬
flügelten Geistes. Mögen darum die deutsche Wissenschaft und
die deutschen Hochschulen den Ruf wohl verstehen, der heute
von dieser Stelle aus an sie ergeht . ES ist nicht der Ruf der
Zerstörung , sondern der Ruf der Rettung . Und derjenige, der
der stärkste Anwalt der nationalsozialistischen Revolution bei
der Wissenschaftund bei den hohen Schulen ist , wird zugleich
auch der stärkste Anwalt der Wissenschaft und der hohe»
Schulen sein bei der nationalsozialistischen Revolution"

Verschmelzung nattonalsozialifttfcher Gruppen tn Schweden
Nach einer Mitteilung des Stockholmer „ Aftonbladel- bat

der Letter der „ Schwedischen Nattonalso -taltsttschen Partei,
Furugord, beschlossen , seine Parteigruppe ausznlölcn. Ci
hat die Mitglieder ieincr Partei ausgesordert, sich der von
Lindbolm geführten „ Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Schwedens- anzuschließen. Tle ReicbStagSwablen baden den
schwedischen Nalionalsozialislcn offenbar gezeigt, daß sie vci
einem Zusammengehen bessere Aussichten für eine Durchsetzung
ihrer Ziele haben.

Auftenmlnlkter Eden empfing am Donnerstag die Bot¬
schafter von Deutschland. Franlrelch und Belgien, sowie «en
tialicntschen GcschäitSträger, und überreichte ihnen die len
ctnlgcr Zelt erwartete neue englische Note zur West pari
s r a g r.

Ter deutsche und der ungarische Regierungs'
au « schuß sür die deutsch ungarischen Wirtschaftsbeziehungen
haben am Donnerstag in Berlin ihre Arbeiten beendet.

Ministerpräsident Blum bat beschlossen , die Leitung deS
Innenministerium » interlmtstiich selbst , u übernehmen.
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vrstbMedesSroßrnzasiWilArnItates
Rom , 19 . November.

Die Nachtsitzung der Groben FaschistischenRates dauerte
sechs Ltunden.

Die am Donnerstagvormiitag verösscntlichte aintliche
Mitteilung besagt, dah nach zweistündigen Ausführungen
Mussolinis über die politische, internationale und innere
Lage , sowie über die militärische und wirtschaftliche Lage
vom Groben Faschistischen Rat eine Reihe von Erklärungen
genehuiigt worden ist.

Zur militärischen Lage in Italienisch -Ostasrika wird nach
Kenntnisnahme des nenesten Berichts des Vizekönigs Mar¬
schall Gra ; iani diesem und seinen Generälen lebhafte An-
crlcnnung gezollt und betont , dah sie zur Zeit an der Spitze
ihrer unermüdlichen nationalen und eingeborenen Kolonnen
die Besetzung des ganzen Gebietes des Imperiums und die
Befriedung der Bevölkerung vornehmen . Zur militärischen
Borbereitung der Nation , über die Mussolini Angaben
machte , die mit lebhaftem Interesse und grober Befriedigung
ausgenommen wurden , ist der Rat der Ansicht, das, sie „ in
diesem besonderen Zeitpunkt vor allem für die Luftwaffe
„ nd die Kriegsflotte beschleunigt werden muß . *

Die Bemühungen sür die höchstmögliche wirt¬
schaftliche Autonomie, besonders sür die Zwecke
der Landesverteidigung sollen mit allem Nachdruck fort¬
gesetzt werden . „ Jeder aktive oder auch nur theoretische
Widerstand gegen diese Richtlinien ist Sabotage , die streng
bestraft werden muß . *

Zugleich wird in diesem Zusammenhang anläßlich des
ersten Jahrestages des Beginns des Sanktionskrieges allen
am Erzeugungsprozeß Beteiligte » — Arbeitgebern und
Arbeitnehmern — die Anerkennung des Rates dafür aus¬
gesprochen , daß sie zum Zerschlagen der VölkerbundSossen-
sive beigetragcn haben.

Die Aktion der faschistischen Partei zur Ueber¬
wach » ng der Preisentwicklung wird gut-
gehcibc» und die Partei ausgesordert , „sie unter Berück¬
sichtigung aller nicht nur innere » , sondern auch internatio¬
nalen Faktoren weiterzuentwickeln* . Dem Deviscnkommissar
wird nach Kenntnisnahme der wirtschaftlichen »nd Wäh-
rnngslagc ein Lob erteilt.

Im weiteren Bcrlaus der Sitiung »ahm der Große
Faschistische Rat den Bericht des Ansirnminisicrs Elan»
entgegen. Nach « enutnisnahme der in Berlin und Wien
Unterzeichneten Protokolle gab der Rat seiner Griiiigtuuiig
darüber Ausdruck, daß damit die Grunvlngcn für eine wirk¬
same Zusammenarbeit zwischen dem faschistischen Italien
und dem deutschen, dem österreichischenund dem ungarischen
Volk gelegt worden sind . Für die erzielten Ergebnisse spricht
der Rat dem italienischen Außcnininislcr den lebhaftesten
Beifall aus.

Ferner erteilte der Rat nach Anhörung des Berichtes
des italienischen Botschafters Grandi der von ihni im
Londoner Nichtcinmischungsausschuß entfalteten Tätigkeit
seine volle Zustimmung.

Im letzten Teil der Sitzung wurde eine Reihe administra¬
tiver Fragen der Staatsverwaltung » nd der Partei be¬
sprochen und Beschlüsse genehmigt . In diesem Zusammen¬
hang wurde auch ein Ausschuß, bestehend aus dem Kammer-
Vorsitzenden Graf Costanzo Ciano, dem Parteisekretär
Starace, dem Justizministcr Solmi, dem Erziehungs-
Minister Bottai und dem KorporalionSminister Santini
gebildet, der Vorschläge über die Zusammensetzung und die
Ausgaben der neuen „ Kammer der Fasci » nd der Korpora¬
tionen " machen soll . Der Ausschuß hat dem Großen Faschi¬
stischen Rat bei der nächsten Tagung darüber zu berichten.

Ein Zeitpunkt sür die nächste Sitzung ist noch nicht fest¬
gesetzt worden.

Letzte Radiomeldungen
Neue Streikwelle im nordtranzösischen Jndutirtegebtet

Paris , 20 . November.
Im » ordteanzSsitwen Jndutirtegebtet «tl eine neue Streik¬

welle ausgebrvlyc», die auch zu weitere» Javrikbcseiiliiigc»
geführt hat . Der Geiieraistretk der Metallarbeiter in Jives
Ltlle , der bereit» 2S»o Arbeiter erfaßt hat, Hai sich weiter aus
gedehnt.

Auch bei den Alltbom Werken in FiveS habe» die Metall¬
arbeiter Lohnervötmnge» gefordert, die Arbeit » icdcracicg«
und ihre Werkst alte» besetzt . In diesem Gebiet sind
bereits 7UOO Arbeiter von insgesamt 12 000 in de» Ausstand
getreten. Die Siahlwcrie von vergüt » haben sich der Bewe¬
gung evensallS aiigelchlosse » . Auch die Metallarbeiter des Ge
bietcs von Valencicnncs befinden sich in großer Erregung.

Der Generalstreik der Hafenarbeiter von Bordeaul wird
fortgesetzt . Es habe » sich sogar die » oblenarvciter aus Soli-
dariicit «»geschlossen . Rund 25 Schisse , die sich im Hasen von
Bordeaux befinden, können nicht entladen werden.

Schweres Eisenbahnunglück in Galizien — Bier Tote,
14 'Verletzte

Warschau , 20. Noveniber.
In Ehabowka aus der Eisenbahnlinie Zakopane Krakau

ereignete sich Donnerstagabend ein schweres Eisenbahn¬
unglück. Die zwei letzten Wage» des fahrplanmäßigen Zuges
entgleisten aus bisher nicht geklärten Gründen und wurden
zum Teil zertrümmert . Vier Personen fanden dabei
d e n T o d . Sechs Personen wurden schwer und acht weitere
leichter verletzt.

Einer Meldung aus La Eoruna zufolge hat ein Kriegs¬
schiff der nationalen Regierung im Golf von Biscava zwei
sowjctrussische Dampfer, die Kriegsmaterial an Bord hatten,
gekapert.

Wie der „I our* meldet, soll am Mittwoch ein Transport
von 2500 bis 3000 Freiwilligen sür die spanischen Marristen
von Paris abgegaugen sein.

Weltanschauung im Vordergrund
Nosenbeeg. Lutze, vr . Feirk und vr. Goebbels sprachen auf Vogelfang

Burg Vogelfang , 19 . November.
Tie 5l8K meldet : Der vorletzte Tag der Gauamtsleiter-

tagnng aus Burg Vogelfang in der Eifel wurde mit einem
grundsätzlichenReferat Alfred Rosenbergs eröffnet und fort¬
gesetzt mit bedeutsamen Ausführungen des Stabschef der
SA über den Weg, den die SA in Zukunft gehen wird . Ab¬
schließend ergriff Reichsminister Or. Frick das Wort.

Reichsleiter Alsred Rosenberg umritz in großen
Zügen die weltpolitische Situation Europas , in der die
nationalen Auffassungen und Kulturen aller europäischen
Mächte und Länder gemeinsam vom Weltbolschewismus be¬
droht seien. Die bolschewistische Gefahr , die früher für
Deutschland eine innenpolitische Angelegenheit gewesen sei,
habe sich zu einer europäischen Frage ersten Ranges ent¬
wickelt , wie es sich im Beispiel Spanien am bedeutsamsten
ausdrücke . Das Interesse Deutschlands an der Erhaltung
und am Aufbau der eigenen und der europäischen Kultur
bestimme seine Verbindung mit allen , auch den sogenannten
kleinen europäischen Staaten und regle die freundschaftlichen
Beziehungen zu den Ländern , die für einen Austausch
kultureller und wirtschaftlicher Werte ossenstünden.

Stabschef der SA , Viktor Lutze , legte ein Bekenntnis
ab , daß die SA das Instrument ist , das immer in der
festesten Tuchfühlung mit der gesamten Bewegung stehen
muß. Indem er darauf hinwies , daß viele der Gauamts¬
leiter früher selbst SA -Männer waren und genau so wie er
treppauf , treppab mit Plakaten und Flugblättern gelaufen
und dem Gegner auf der Straße mit der Faust entgegen-
getreten sind , zeigte er, wie durch diesen Kamps in der SA
eine Auslese mutiger und gläubiger Männer entstanden ist.
Der Stabschef sprach dann weiter über die Entwicklung der
SSl, wie sie sich von der Machtübernahme bis heute gestaltet
hat. Eine vordringliche Ausgabe ist es gewesen, durch Prü¬
fungen von SA -gührern und SA - Männern die wirklichen
Führer festzustellen . Pg . Lutze führte dann weiter a »S , wie
er sich den SA -Führer und SA -Mann denkt. . Ich muß ver¬
langen*, so sagte er , . daß die SA -Führer sich nicht nur als
Vorgesetzte fühlen , sondern ich muß auch von dem Führer
verlangen, daß er geistig und weltanschaulich führend vor
der Front steht, * An die Führer stelle er eine zweite Forde¬
rung: Er verlange von einem Führer , daß er in Zivil und
Uniform, da , wo er gehe »nd stehe, eine Werbung für den
Nationalsozialismus ist.

Der Stabschef zeigte weiter den Weg, den die SA gehl.
„Ter Führer muß für seine Männer ein Beispiel sein, was
er als heiligen Glauben durch den Führer in sich ausgenom¬
men hat , muß er an seine Männer weitergeben können, und
zwar so , daß diese Männer als Mittler zum Volk wiederum
gläubige Nationalsozialisten erziehen können. So sehr ich
außenpolitisch für ein machtvolles und starkes Deutschland
eintrete, so sehr bin ich aber auch der Ausfassung, daß man
innerpolitisch nicht mit Machtmitteln regieren kann, sondern
daß da« Volk mit dem Herzen ge Wonnen werden
muß, * So habe er , führte der Stabschef weiter aus immer
die Weltanschauung in den Vordergrund gestellt, „Wir wol¬
len wie eine gläubige Gemeinschaft sür den Führer stehen,
so daß er bei den großen Ausgaben , die ihm gestellt sind,
nicht rückwärts zu schauen braucht . * Die Sendung unserer
Zukunft ist dir Schaffung einer solchen Gemeinschaft durch
die Partei . Als Vorbild für das ganze Volk.

Nach dem Stabschef der SA sprach der Rcichsminisler
Pg Or Fri ck. Er benutzte die Gelegenheit , um in ausführ¬
lichen und eindringlichen Darlegungen den führenden
Männern der Bewegung den Sinn und Zweck des national¬
sozialistischen Staatsaufbau «- vor Augen zu halten . Er
sprach dann über den Neubau des Reiches und er¬
klärte hierzu : „Die werdend « Staatsordnung ist nichts an¬
deres als die Uebertragung des nationalsozialistischen Den¬
kens aus den Staat . Parlamentarismus und formale Den-
kungswetse passen nicht zum dentschen Volk, an ihre Stelle
mußte der von einem verantwortlichen Führer geleitete
wahre Volksstaat treten, ' Was in der Partei gewachsen
ist , — ein Will« und ein Führer — muß auch auf den Staat
übertragen werden . Der nationalsozialistische Führrrftaat
kann daher nur ein Einheitsstaat sein. Mit Hilfe der

nationalsozialistischen Bewegung allein wird der Neubau des
Staate » vollendet, so wir es der Führer aus dem Parteitag

in Nürnberg verkündet hat . Schließlich zeigte der Reichs¬
minister Frick dann noch die grundlegenden Gesetze aus , die
den Neubau des Staates vom ersten Tage an , da Adols
Hitler die Macht übernommen hat , eingeleitet haben.

Der letzte Nachmittag stand dann im Zeichen des Be¬
suches von Reichsminister Or Goebbels, der gegen
Mittag von Berlin in Köln eintraf . Dort wurde er von
Gauleiter Grohs und Landcsstcllenleiter Winkeln-
kemper empfangen und im Kraftwagen zur Ordensburg
Vogelfang geleitet. Tie Fahrt durch die geschmückten Dörfer
und Städte zwischen Köln und Vogelfang gestaltete sich zu
einem Triumphzug . Diesem überwältigenden Empfang durch

die Bevölkerung des Eisellandes solgte eine ebenso herzliche
Aufnahme i» der Ordensburg durch die Gauamtsletler.

Or. Goebbels erklärte , seinen Besuch nicht in der Form
eines übliche» Referates ablausen zu lassen , sondern er
wolle sich in kameradschaftlicher Aussprache mit den ver¬
sammelten Führern der NSDAP über tagcspolitische Fragen,
gemeinsame Sorgen und Freuden unterhalten . Die vielen
Fragen der Gauamtsleitcr boten Rcichsminister Or. Goebbels
die Gelegenheit , zu einzelnen Problemen ausführlich Stel¬
lung zu nehmen und die Einstellung der nationalsozialistischen
Regierung und Parteiführung zum Ausdruck zu bringen.
Das Endergebnis dieser politischen Unterhaltung aus Burg
Vogelfang trug zu einer weiteren inneren Stärkung und
Festigung der Partei und damit des gesamten Lebens des
deutschen Volkes bei und bildete einen schönen Abschluß des
vorletzten Tages der ausschlußreichcn Schulungstagung im
Westen des Reiches.

Eine Spanien-ErklSrurrg Edens
London , 19. November.

Außenminister Eden gab am Donnerstag im Unter¬
haus eine Erklärung über Spanien ab . Was die Anerken¬
nung der Franco -Regierung durch Italien und Deutschland
angehe , so bleibe die Haltung der britischen Regierung die
gleiche , wie bereits bei früheren Gelegenheiten auseinander¬
gesetzt worden sei.

Als der Führer der Labour -Lpposition , Attlee, er¬
klärte, er ziehe aus dieser Mitteilung des Ministers den
Schluß , daß die britische Regierung nicht beabsichtige,
Franco anzuerkennen, antwortete Eden:

.DaS Unterhaus wird es zu würdigen wissen, daß ein
Unterschied besieht zwischen der Anerkennung einer krieg¬
führenden Partei und der Anerkennung einer der beiden
Seiten als Regierung von Spanien . Dem habe ich nicht-
weiter hinzuzusügcn ! *

Eden wurde hierauf gefragt , ob die Erklärungen
Deutschlands und Italiens nicht einen bewußten Bruch des
Nichteinmischungsabkommens darstellten. Eden entgegnete,
auch wen» man die Regierung der einen oder anderen Seite
anerkenne, sei es möglich, die Nichteinmischungspolitik in

bezug aus die Waffenlieferungen ausrecht zu erhalten . . Ma¬
die Nichteinmischung angeht *

, so erklärte der Außenminister
wörtlich, . so sage ich kategorisch, daß nach meiner Meinung
andere Regierungen eine größere Schuld
tragen als diejenigen Deutschlands und

Italiens .* ( !) . . . , ^ „
Wie nicht anders zu erwarten war , erregte diese Fest¬

stellung Edens , die zweifellos aus Sowjetrutzland gemünzt
war , den Protest des einzigen kommunistischen Abgeord-
neten des Unterhauses Gallagher. Der linlsradikale
Abgeordnete Maxton bat Eden um die Belanntmachung
der Quelle dieser Mitteilung , woraus Eden erwiderte , daß
die Sache dem NichtetnmischungsauSschuß unterbreitet wor¬
den sei . Ter Außenminister wurde alsdann gefragt , ob er

sich von der deutschen und italienischen Regierung die Per-

stcherung geben lassen wolle, daß die Anerkennung FrancoS
nicht etwa bedeute, daß die beiden axnannten Regierungen
sich für berechtigt hielten , Waffen an Franco zu ltesern . Eden

bejahte diese Frage und fügte hinzu , es sei das einzige Ziel
der britischen Regierung , den Grundsatz der Nichteinmischung
praktisch durchznsetzenIn dieser Beziehung sei England aus
di« Mitarbeit aller interessierten Regierungen , ungeachtet der

besonderen Ideologien dieser Länder angewiesen.
*

Anprangerung der Moskauer Wühlereien
im englischen Oberhaus

London , 19 . Rovembrr.

Gegen den französisch-sowjetrussischen Pakt sprach sich
bei der Wiederaufnahme der Wehrdcbati « im Oberhaus der

Konservative Lord Rankeillor in aller Schärfe aus.

Dieser Pakt habe die össentliche Meinung in Frankreich ge¬
spalten und Beunruhigung in England verursacht, wo man
befürchte, hineingezogen zu werde» . Die Moskauer Regie¬
rung gebe sich nicht damit zufrieden , ihr Svslem aus Sowjet-
rußland zu beschränken, sondern versuche ständig erneut , t m
Ausland « Unruhen hervorzurufen. Das könne
von anderen Regierungen nicht gesagt werden. Sr Hab»

nicht gehört , daß z . B . der Führer oder der Duce versucht
hätte » , Sir Oswald Mosley zu unrechtmäßigen Handlun¬
gen zu verleiten . Sie begnügten sich damit , die innere
Politik der anderen Länder sich selbst zu überlasten . Sowjei-
rußlands absichtliche Einmischung im Ausland « habe dem
sranzösisch-sowjetrussischen Pakt eine Note gegeben, die sich
von anderen Dingen , die vielleicht England nicht liebe, völlig
unterscheide.

Im weiteren Verlauf der Aussprache über die Rüstung
erklärte Lord R e n n e l o s R o d , er habe feststellcnkönnen,
daß allgemein die Ueberzeugung unter den Nichtpolitikern
und Geschäftsleuten in England wachse , daß die Wieder¬
herstellung freundschaftlicher Beziehungen zu Deutschland
sehr stark im englischen Interesse liege. Es sei auch nicht zu
bestreiten , daß die Haltung Großbritanniens mit wachsender
Ungeduld auf der anderen Seite des Kanals gesehen werde,
nachdem eine ganze Reihe von Angeboten gemacht worden
seien und beträchtliche Besorgnis wegen der möglichen Fol¬
gen der sranzösischsowjetrussischen Verständigung herrsche,
die zweifellos über den Rahmen des Völkerbundes hiiiaus-
greise. Im weiteren habe er ein wachsendes Bestreben zu
einer Erneuerung der alten Freundschaft mit Italien sest-
stellen können. Die Logik der Dinge lasse es jedoch als not¬
wendig erscheinen, daß vor allem England und Frankreich
in allen wichtigen Fragen zusammenslündcn . Er rate der
britischen Regierung aber , Deutschland und Italien z » ver¬
anlassen, mit England zusammen zu arbeiten , um «ine große
moralische Mach, tn Europa zu schaffen . Er , der Redner,
sei für eine Zusammcnsassung der vier großen Westmächte
Europas , um ein Bollwerk gegen die Mächte des Umsturzes
zu schassen.

*
Winston Churchill hielt am Donnerstag eine Rede, in

der er sich sür die gleichberechtigte Mitarbeit Deutschlandsaus¬
sprach und dessen Bedeutung sür Europa ancrlannle.

Am Donnerstaanacbmittag besuchte ReichSprcstcchcf Or.
Dietrich mit der Abordnung der nationalsozialistischenPresse
das neugegründcte deutsche Heim in Rom . Anschließend sand
ein Empfang durch die faschistische Partei im Palazzo Littorio
statt.

In einer Rede des Außenministers Hüll tn Rio de Ja¬
neiro bezeichnet ? er den Zweck seiner . Ptlgersabrt " nach
Buenos Aires als WcllsricdenSarbclt.

Der sranzöstslbc Ilaatsmtnislcr ShautempS hat in¬
folge des Selbstmordes SalcngroZ seinen Londoner Bcsucb
abgebrochen und ist Donnerstagabend nach Parts zurUckgckehrt.

Die Budapest er Studentenschaft überrcicktte am
Mittwoch der Profestorcnschaft und dem Mintsterpräsldium
eine aus 14 Punkten bestcbende Denkschrift , die sich gegen da»
Judentum und den Kommunismus richtet.

Der Rundfunksender Tcncrissa meldet, daß die Truppen
des Obersten Asensto die Straßen . General Ricardo * und
.Antonio Lope," genommen haben. Bet den gestrigen Kämpfen
sollen die Bolschewistenüber 3000 Tote verloren baden.

Der RetchSarbeitSmiiiister bat den Länder» rinen Benag
von 200 000 RM für die Durchführung von Winter heil-
kuren sür aripe Kinder zur Verfügung gestellt.

Im Untertagebetrieb des Wolf Schachte « der Mansfeld
AS sind zwei Bergleute am Dienstag tödlich verunglück».



8 Q „ t< nsft — Knsis Olc ^ srid ^ s-
g . St ^ ^ f

vrok « s ftlSIUNr >toi » L « r<
ourgsküfikt von clsk KopsIIs c! sr Ik 1ü untsk l.sitvng clsr ^ urilcmsirfskr ^ /illcs om 5onnobsn <j , 6sm 21 . I>1ov. 1 - 3ä , in clsr . Union"
kintrittrprairai VorvarllousÜ.50, -zbanclico »»» 0 ./5 . Karton rlnct in cion bollonnton Vorv »ri>ous» t»!l«n, ckor Dian»»»»«»« öäork» 3 unci boi cion ^ mtsvroitorn 8»r «fksiillct,

-e ^ Ml
» onckorn »rrisdon »all cka»
ttoroott von ttdrpoi ru natur-
gsmützar » cdönor ttaitungi
l.»» » on Sio » ied in moin «,
faclwbtollung dorotsn

kerrliev
Ko5sstf - 5psrioliiaui

Eorkrtr . 20o —b.

Freitag , 20 , 11,. 20—23:
L 8. KdF 1

„Der Tenor der Herzogin."
0,70 bis 3.50 RM.

Sonnabend , 21,11 ., 20—23)4:
NSKG II c

. Ter Roscnkavaltcr."
0 .80 bis 4.— RM.

Sonntag . 22 . 11 ., 19/.—22/. :
„ Kabale und Liebe ."

0 .50 bis 3.— RM.

LA?

^ clvsntrlckänTS
^ clvsntsrciimucir
^ civsntriessrsn

Vorüovs im « rrton Ltocli

sitzen « )
g , r r s » i t' » ^ rLk

stus fssunkisctisllen
j E «1sn Veklodungsn

uns - ao V - ^ d' -n
^ üdei >̂ o,- r. >dn ° n - i>-n

; ei -adon j -»r, goraton . sie

rcdSne /zurr' - iiung ru bo-
„ adtigen, » « g - ' "-
dlnäiicv reize. S; » ins j - n-
btSdei , sio ->- n jungen Iteur-
Neit -o ungemein d-d- gii - d

MSLilSN

Keinen guten Zciiist?

ssetükle ? Llltero to rlea 6Ue

Ketrtrurlcolt?
Die ^lotur triltt 6ur «l»

»s. !clilellsrr iciilil- Liisneiile«
so » » -

S»» >. Ge»»« !« 8t» u »tr» üe IS

resse
,nk . Nus . Nr - s - -

1'isciiieemeirtee
dsodi -notiells 3 —4

F^ FF»eFf « LFF

5ckönkeiir ^osser
/ ^ -tpkroöite

Vrox . VUSt VVvS» »IS , Ltnustr . IS
Vrv8 Pool ONE . t ânsre 8tr . 3 t
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Frisches Gemüse
ist aesund! Wenn frisches Ge¬
müse fehlt, sollt . Tie die Natur
mit Lonnen -Tee unterstiiv. Er
schmeckt gut, regelt die Verd.
u . regt silieren an . Erh . gesund
u . leb .froh. Bt . 50 Pf . Pk. 1 .— .

Tbeater-Trog ., Gaststr. 2s
Drog.G .Wessels,Staustr.15

Holzwurm ^ »
"
u, - i.

macht alteMöveineu
Radikalmittelgeg . Holzwurm
Alleinverk. : Kreuz -Troacrie
Kolwcv. Jnb Avoth . Bünug,
Lange Strahe 43 . beim Markt

Am Sonnabend , dem 5. Dezember 1936 , abends 8 Uhr, beginnt
in Buhrs Gafthos die diesjährige

vroy - Vkrsnslsltung
zugunsten des Winterhilsswerks 1936 37 unter Mitwirkung der
NSDAP und ihrer Gliederungen, sämtlicher Verbände und Ver
eine und des gesamten Musittorps des Oldenburgischcn Jnfan
terie-Regiments 16 in Oldenburg unter Leitung von Musik¬

meister Wille

Vortragsfolge:
I . !eil : MiM -KlMMl

Spielfolge
1 . Sedanmarsch. ArmeemarschII 70 . Lange
2. Ouvertüre zur Oper . Tie lustigen Weiber von

Windsor" . Nicolai
3. Slawtscve Rbapsodie Nr . 3 . Fricdemann
4 . Einzug der Stadtwalbe , Lbarakterstück . . . Noack
5. Melodienkrauz aus der Operette »Die lustige

Witwe" . Lehar
— Pause —

6. Flieg, deutsche Fahne , slieg , Marsch . . . . Steiner
7 . Zwei Ungarische Tänze, 5 und 6, Solo für

Akkordeon , Unterosstztcr Splitt . Brahms
8. Traumideale , Walzer . Fucik
9. Zwei Fansarenmärschc für Hcroldstrompeten

und Kesselpauken:
») Kreuzritierfansare . Henrion
k) Rcichsrtttcrsansare . . . . . . . . . Prager

10. Lab den Kopf nicht hängen, Potpourri . . . Linke

2 . leü : veulllker7snr lMilitiimiMr
ErftNassigr Tombola — GesangsvortrSge und sonstige Vorfüh¬
rungen aller Art — Knobelbuden — Schirhslände — Dosen-
wrrsen — Glücksrad usw. — Kaffee -, Kuchen - und Schnittchen

verkauf
Die gesamte Einwobncrschaft ist zu dieser Veranstaltung

berzlichst etngeladen
« einer darf fehlen im Kampf gegen Hunger und Külte

s l^ äli Lasten
io Lokleiklsok rum Lus-
eillLvüerrleksn v. 3 .75 Llk.
»o. «»pviertv Lürdv voo
1.— 8Itc. so . Dis xroLs!

ti»t

6«st»traüs 27

Der «««« KnrsnS beginnt am Mittwoch , dem SS. November,abends 8 * Uhr, in Dietrichs »Gute Stuben "
, Nadorster Str . 120.

>ES können sich noch Damen beteiligen. Einzel stunde » iedrrzeit.

vsuekvellen M »-m fuvs -klmsl
N » . « . » « 1LL Nit . 7 . 90

Ott «» » « « Msearsslov

Ilnikiaglingeii

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
Kranzspenden beim Heimgange meines lieben Mannes
sage ich dem Reichstreubund , der Martnekameradschaft
und dem Sängerbund , insbesondere auch seinen Ar¬
beitskameraden und den vielen treuen Bekannten und
Freunden aus diesem Wege

? »sk ' ^ IicrlFSi^
Frau Anna Fett geb . Peters,
auch im Namen der Angehörigen.

Oldenburg , 18. November 1936
Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen danken wir herzlich

Familien-Ilinhi'iihlen
Mes - Anzeigen

Statt Karton
Oldenburg, den 18. November 1936.

Gestern nacht entschlief sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden mein lieber, herzensguter Mann,
unser lieber Vater. Schwiegervater, Großvater und
Bruder , der

ligokkskiliäncllsk

/Vlcll 'fin lammen
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marte Tammen geb . Oltmanns
Fri «, Tammen und Frau
Adols Tammen und Frau
Adolf Sonnenbcrg und Frau geb . Tammen
und 5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Montagmorgen um
9 Uhr vom Trauerhauke aus aus dem Gertrudensried-
hos . Trauerandacht M Uhr im Hause Lambertistr. 44.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab, »sehen.

fomllis 5c1iv/skcÜfsgek

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Htnscheiden meines lieben Mannes sagen wir allen

unfern herzlichen Dank.
Frau Johanne Hockemeter

nebst Kindern.

Für die erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter , Frau « . Hasselmann, sagen wir allen

kskrlicksn Donk
Di» trauernden Sinder.

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Ent
schlasenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

Ksi'rliclistsn Donk
Geschwister Stühmer und Angehörige.

Oberhammelwarden , den 18 . November 1936.

>Vik cionlcsn ollsn kskrlick
di« uns zu unserer goldenen Hochzeit eine Freude
bereiteten. ^Diedr . Ulrich und Frau,

Ohrwege.

V«rlovuiig8rl»ge
sugenlos , massiv Gol
das Paar schon v . RM 12.— a
k « ar » i.
Inh . W . Panitz , Staus » . 2

Hüte umarbetten
und Pelznähen sehr preiswert.

Brüderstrab « 15 oben.

kmu Killers
Gürtnerei

Nadorster Str . 110. Tel. 5375
lM lOlMMlög kllgust vovn" Gärtneret

Blumenstraße 4 , Fernr . 4875

» ewrlsll Vorst
Gärtnerei

Jägerstrabe 1 — 3. Rus 3468

8lWevll.kndramM
empsehlenr

« erm . 5I«velr
Gürtnerei

dir . b . neuen Friedb . Tel. 3732

Blumenbau«
krort Morlkdr

Hauptstraße 42 — Rus 2939

llelor . vramer
Gürtnerei

Tannenkampstr. 13. Rus 4286

NaxNaat
Gärtneret

Osternburg — Dandweg 2



I» z» Ite. SI6 der „Itachetchte« sür Esabt «md Land" vom Freilos, dem 20. November 1838

VerordnungzurRegelung des Marttes s«r Weihnachts¬
bäume im Fahre ISS«

Zur Ausführung der Verordnung zur Regelung des
Marktes für Weihnachlsbäume vom 6 . November 1936
ordnet der Bezirksbeauftragte , Landessorstmeister Meyer
in Hannover , folgendes an:

K 1 . Tie Marktregelung hat Eltigkeit in folgenden
Orten : Hannover mit den Vororten Letter , Seelze , Anderten

sollsin.

scheine für Großhändler sind bis zum 23. November 1936
bei dem Beauftragten , Oldewage , Hannover , Dincklage-
stratze 3/5 , Zimmer 19 , schriftlich zu beantragen , Ter An¬
trag muß enthalten : Firma , Ort , Angabe des Groß »iarftes,
für den die Zulassung beantragt wird , Angabe , seit wann
der Großhandel mit Weihnachtsbäumen betrieben wird,
Angabe des Absatzes in den letzten drei Jahren und aus
welchen Großmärkten , sonstiges Gewerbe . Auch Erzeuger,
die an den Kleinhandel verkaufen, müssen einen Berechti¬
gungsschein beantragen.

ß 3. Die Belieferung der Großmärkte für die Klein¬

händler erfolgt ausschließlich durch die zugelassenen Groß¬
händler.

8 4- Ter Absatz von Weihnachtsbäumen beginnt aus
den Großmärkten am 14 . Dezember und endet am 23 . Te-
zember 1936.

8 5 . Ter Klein- und Einzelhandel mit Weihnachts¬
bäumen darf in allen Orten mit über 506» Einwohnern nur
aus Grund eines „Handelserlaubnisscheines sür den Wcih-
nachisbaumhandcl " betriebe» werden . Die Ausstellung
dieses Scheines ist durch die örtliche Stelle der Wirtschasis-
gruppe „ -Ambulantes Gewerbe" bei der Lrtspolizeibehörde
zu beantragen.

8 6 . Beschwerden über Zulassung und Nichtzulassung
sind unmittelbar an den Bezirksbeaustragten , Landesssrst-
meister Meyer in Hannover , zu richten.

vnmöflöm
Ml

..De EtappenhaS" im Lindenhof
Wcrbeabend der NS -Kulturgcmcinde und der Ortsgruppe Lamberti -Donnerschwee durch die Niederdeutsche

das Landcsthcalcr
Bühne sür

Mchr
Äiletur

smÜrboiisbosämffung
4241752 20

ML7. 600 .OOS
und Misburg im Landkreis Hannover , Göttingen , Hildes-
Heim , Osnabrück, Emden , Wilhelmshaven -Rüstringen , Ol¬
denburg, Delmenhorst , Bremen , Bremerhaven - Weser-
münde. Braunschweig mit Wolfcnbüttel . Hier finden auch
die Großmärkte für den Wcihnachtsbaumhandel für diese
Orte statt.

8 2. Für den Großhandel mit Weihnachtsbäumen ist
ein Berechtigungsschein erforderlich . Zugelassen zu den
Großmärktcn werden nur Händler , die im Besitz eines
Marktausweises sind. Marklausweise und Berechtigungs¬

Jm „Lindenhos " veranstaltete gestern abend die NS-
Kulturgemeinde , Lrtsverband Oldenburg , in Verbindung
mit der Ortsgruppe Lamberti -Donnerschwee durch die Nie¬
derdeutsche Bühne einen Werbeabend für das Landesthealer.
Der beabsichtigte Erfolg wurde auf der ganzen Linie er¬
reicht. Einmal war der Lindenhosssaal bis aus den letzten
Platz besetzt . Der Zweck der Veranstaltung wurde durch den
Führer der Niederdeutschen Bühne in überzeugender Weise
vorgebracht und die vorzügliche -Aufführung des Etappen-
has tat ein Uebriges zu der beabsichtigten Werbung . Der
Propagandaleiter der Ortsgruppe Lamberti -Donnerschwee
der NSDAP , Pg . Bruno Plänitz, begrüßte die Er¬
schienenen und erteilte das Wort dem Führer der Nieder¬
deutschen Bühne , Pg . Hinrichs. Dieser führte in über¬
zeugender Weise Wesen und Zweck und das Weiden der
Niederdeutschen Bühne den Hörern vor Augen . Die Grün¬
dung sei erfolgt , um dem Kitsch und Schund der damaligen
Zeit schlichtes , aber echtes, im Volkstum wurzelndes Gut
entgegenzustellen. Dieser Gedanke und diese Absicht habe
seiner Zeit Fritz Hoopts , Rastede, die beiden Hinrichs und
andere zusammengesührt . Seit 13 Jahren gehöre die Nieder¬
deutsche Bühne zum Landesthealer . Doch wolle sie ihm keine
Konkurrenz machen. Die Spieler und Spielerinnen hätten
sich aus reinem Idealismus zusammengefunden und opferten

der guten Sache ihre Abende und ihre Sonntage , ohne jedes
Entgelt . Da ihre Bestrebungen im Publikum Verständnis
und Unterstützung gesunden hätten , so sei der Erfolg nicht
ansgeblieben . Die Ausführungen wirkten um so mehr , als
sich Hinrichs der plattdeutschen Muttersprache bediente.
Er dankte der NS -Kulturgemeindc und der Ortsgruppe
Lamberti -Donnerschwee sür ihre Unterstützung und bat in
herzlichen und » essenden Worten , ein -Anrecht sür den Be¬
such des Landestheaters zu erwerben . Diese Bitte hatte »m
so größeren Erfolg , als die Einzeichnung erst in der Pause
vor sich ging , in der das Haus bereits unter dem sehr starken
Eindruck dieses famosen Volksstückes und des frischen und
natürlichen Spiels der Darsteller stand, die jeder in ihrer
Rolle lebten und die Hörer vom ersten Augenblick an in
ihren Bann zogen. Ter Jubel und das Lachen des über¬
vollen Hauses verstärkte sich von -Akt zu -Akt , und starker Bei¬
fall lohnte die Spieler , die in der bekannten Besetzung dem
Stück abermals zu einem durchschlagenden Erfolg verhaften.
Auch des Winterhilfswerks des Führers wurde durch eine
Büchscnsammlung gedacht, zu der jeder gern sein Scherflein
beitrug.

Der Abend trug dazu bei, die Gemeinschaft zwischen
Volk und Theater zu befestigen und die Kulturgemeinde des
Dritten Reiches im Bereiche der Ortsgruppe Lamberti-
Donnerschwee zu erweitern.

IS Fahre Freiwillige Feuerwehr Edewecht
Edewecht, 20 . Novcmbcr.

Aus ihr I5jährigeS Bestehen konnte am «estrigen Donnerstag dte
Freiwillige Feuerwehr Edewecht, jetzt Löschzug Edewecht der Fcucr-
Ichutzpoltzei Edewecht, zurückbltcken . Am 21 . November 1921 wurde sie
in MtiggeS Gasthos in Edewecht endgültig gegründet , nachdem bereits
vorher verschiedene diesbezügliche Besprechungen statigesunden hatten.
Tie eigentlichen Gründer der Wehr sind Lehrer a . D. Otto Fittje,
Bad Zwischen«»» und Brunnenbauer Johann Suhl, Edewecht. Mit
der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Edewecht wurde auch die
FSrderung und « » Sgeftaltung der bis dahin sehr im argen liegenden
Feuerlöschwesens der ganzen Gemeinde Edewecht in andere Bahnen
gelenkt. Unermüdlich war die Wehr bemüht , überall ausreichend«
Wasserstellen, letstungsfäktgere Feuerlöschgerätc usw. zu erhalten . Ihrer
unermüdlichen Arbeit ist cs zu danken, dass das FeuerlSschwesen in der
Gemeind« Edewecht im Verlaus« der letzten 15 Jahre eine Ausdehnung
und Ausgestaltung ersahren bat , dte schlechthin als vorbildlich zu be¬
zeichnen ist . Dte erste Uebung der neuen Wehr sank am 4. Dezember
1921 statt . An ihr nahmen teil dte Feucrwchr -Hauptleute HoteS,
Westerstede, Ruh -, Zwischenahn und Adsutan, Ripken, Zwischen¬

ahn , dte dadurch ihr großes Jntercsse sür die junge Edcwcchter Frei¬
willige Feuerwehr bekundeten und ihr auch im übrige» jede denkbare
Unterstützung zuteil werden lieben.

Die Wehr Edewecht versügie big dahin nur über eine kleine Hund-
drulkspritze, die im Jahre 1877 am 13 . Oktober von dem Javrikanle»
Meyer , Oldenburg , gelicsert wurde . Ihre Geschichte ist cine ausser¬
ordentlich abwcchselungSretche. Schon die Aiischassung dieser Spritze,
die 1799 RM kostete , war mit allerhand Schwierigkeiten verbunden.
Dar Grossherzogltche Perwaltungsamt in Oldenburg machte derzeit
allen gröberen Gemeinden und Orten die Anschassxng von Feuerspritzen
zur Pflicht . Trotzdem wurde die Anschassung von den derzeitigen Ede-
wechler Gemetnderiiten zweimal abgelebt» , und erst aus Versügung des
genannten VerwaltungsamteS sah sich der Gcmetnderat am 28 . Mürz
1877 gezwungen, dte Spritze anzuschassen. Schwierigkeiten bereitete dann
wiederum dte Aufbringung der Kosten für diese Spritze . Mit Stimmen¬
mehrheit wurde beschlossen , dt« Kosten glctchmäkig über die ganze Ge¬
meinde nach dem Fussc der Grund - und Gebüudesteuer zu verteilen.
Die Gemeinderalsmttglieder aus Osterscheps, Westerscheps, Jeddeloh
und Scharrel stimmten allerdings gegen diesen Beschluß, da sie der

V1i- s» ii- tag«tt»g in Düsseldorf
DieOldenburgischeLandesbrandkasse (Abteilung sür

Lchadenverbüiung) lendet uns solgcnden Bericht über dte in Düsseldorf
ftaitgesundcne Blitzschutztagung:

Tie deutschen össenllich-rechllichen FeuerverstcherungSgesellschasten
hatten in den Tagen vom 19 . bis 12 . November ihre technischen Be¬
amten zu einer Arbeitstagung in Düsseldorf zusammengerusen. Diese
Tagung , aus der in erster Linie die aus dem Gebiete der Schaden-
Verhütung. insbesondere des Blitzschutzes gemachten Srsahrungen aus-
getauscht wurden , erhielt ihre besondere Bedeutung durch die Teilnahme
einer Reihe sllhrender Wtslenichastlcr, die aus Grund ihrer langjährigen
Forschungsarbeiten den Tagungsteilnehmern in übersichtlichenVorträgen
die Ergebnisse des heutigen Standes der Blitzschutzsrogevermittelten.

Hauptziel der Tagung war die Schollung einheitlicher Richtlinien
sür cine planmässige Förderung des Blitzschutzes, namentlich aus dem
Platten Lande. Die Nottvendigkett dieser Art gemeinnütziger Schaden-
»crhütungStäligkctt liegt aus der Hand , wenn man bedenkt, dass all¬
jährlich Schäden in Höhe von 19 bis 29 Millionen RM durch Blitz¬
schäden entstehen, wobei etwa 159 Todesfälle in jedem Jahr zu ver¬
zeichnen sind, und dass über drei Viertel aller Blitzschäden aus daS flach«
Land entsallen. Es muss daher angcstrebt werden, dass jedes Anwesen
aus dem Lande einen ausreichenden Blitzschutz erhält . Dies ist auch
angesichts der heute durch dte Normung bewirkten billigen Herstellungs¬
kosten , di- sich nur au » 199 bi« 299 RM sür einen Blitzableiter stellen,
durchaus erreichbar.

Tie Arbeitstagung wurde durch den Generaldirektor der Provinztal-
Feuerverslcherungsanstalt der Rhetnprovinz , HanS Goebbels, er¬
öffnet, der die Tagungsteilnehmer willkommen hieb und aus Sinn und
Bedeutung dieser S -mciiifchaslSarbett Hinwt-S. — Gaupropagandaleiter
BrowerS unterstrich in seinem einleitenden Vortrage aber „Aus-
NärungSpropaganda über Schodenverhütung ' die Notwendigkeit, im
Rahmen der planmässtgen Bestrebungen einer allgemeinen Tchaden-
«erhütung auch alle VolkSkreise aus die Blitzschutzgesabren hinzuwctsen,
sowie aus dte Verpflichtung , diesen Gefahren mit allen versiigbaren
Mitteln zu begegnen, allein schon , um die für die Volksnahe » » « un¬
ersetzlichen Werte zu erhalten . — Professor vr Schwaiger von der
Technischen Hochschule in München sprach über den „Stand der wissen-
schastlichen Forschung in der Blttzschutzsrage- und unterstrich tnSdeson-
der« den Anteil der deutschen Forschung an der Entwicklung des Blitz¬
ableiterbau «» So hatte bereit» der Leipziger Prosessor Winkler
<1793 - 1779) daraus »ingewtesen. dass der Blitz eine elektrische Srschet-
nung ist . Der erst« Blitzableiter in Deutschland wurde aus Veranlassung
bei Philosophen RatmaruS tn Hamburg aus dem Jacobi -Ktrchturm
erricht« . Di« Tatsache, dass für da« « ustreten elektrischer Entladungen
in der Lust «ine Feldstärke von 39 999 Volt je Zentimeter erforderlich

ist , muss auch sür Laien bemerkenswert sein. Wird diese Höhe über¬
schritten, so kommt es zur Entladung . Weiter ist nachgewicsen worden,
dass nur tn gestörten Spannungsseldern Entladungen oder Blitze ous-
tielen . Ter Vortragende ging dann noch kurz aus die verschiedenen
Blitztheorien «tn und gab zum Schluss an Hand eigener Forschungen
die Gesetze de» SchutzraumcS für verschieden hohe Blttzableiteraussang-
Punkte bekannt. Für den Bau von Blitzableitern ist der Schutzraum
eine« Blitzableiters , d . h . der Raum unter einem Ablciter , in den es
nicht etnschlägt, von grosser Bedeutung . — Prosessor vr Walter vom
Physikalischen StaatSinstttuI Hamburg begründete in seinem Vortrag
über „ Schutzraumtheorte beim Blttzeinschlag — Verhältnisse im Span-
nungStrichter des Blitzes- an Hand von praktischen Blitzcinschlägen seine
Theorie de » Ferndlttzablctteis . Danach sucht der Blitz in der Regel
zuerst den Punkt au», der der Wolke am nächsten liegt . Mit Rücksicht
hieraus müssen besonders hohe Punkte an Gebäude» , die dte anderen
Gebäude überragen , dte niedrigeren schützen . Ein mit Blitzableiter »er¬
sehener Kirchturm oder Fabrtkschornstetn übt deshalb aus die benach-
barten kleineren Gebäude eine Dchutzwtrkung au » . Dass dies den Tat¬
sachen entspricht, konnte Professor Walter besonders an den Blttz-
einschlägen tn Hamburg Nachweisen. S » zeigte sich nämlich, dass
innerhalb der Höhenschutzkreise der Kirchtürme in den letzten Jahren
keine Gebäude durch Blitz beschädigt worden sind. Für andere deutsch«
Großstädte haben sich ähnlich« Ueberetnstimmungen aus der Theorie de«
Fernblitzableiter » ergeben. Aus Grund dieser Untersuchungen brachte
der Vorsitzende in Vorschlag, nicht nur da» einzelne Anwesen durch
Gebäudeblitzableiter zu schützen , sondern geschlossene Gebäudeblöcie
innerhalb der Gemeinden durch Fernblitzableiter zu sichern . — Ueber
„Elektrizitätsversorgung und Blitzschutz - führte Dr .-Jng . Mllller-
Htllebrandt, Berlin , von den SiemenS -Schuclert-Werken u. a.
a» S : Der Blitz fügt den Hochspannung» - und MtllclspannungSleitung » -
netzen alljährlich recht erhebliche Schäden zu. Infolgedessen ergeben sich
Störungen und Unterbrechungen in der Stromlieserung sür den Ver¬
braucher. Recht aufschlussreichsind hier die Ergebnisse der Blttzstaltsttk.
Die Zahlen dewetsen nämlich, dass in Gegenden mit häufigen Gewittern
nicht unbedingt auch dte «I«ktrischen Fretlettungsnetze oder Stationen
gestört weiden . Auch der etwa » „magische- Einfluss von unterirdischen
Wasseradern und deren Kreuzungen , von dem so viel gesprochen wird,
ist durch«»« unbewiesen. Al» gewttteryerstärkend wirken jedoch seuchte
Lustmassen, dte sich Uber dem Erdboden destnden. Torgsältige Etnzel-
«rdung vermag den gesährlichen Blitzeinschlag am besten zu verhindern.
Für den Elektriker ist weiter bemerkenswert, dass nach diesen Unter¬
suchungen die Anzahl der Gewitter nicht auch mit der Gefährdung von
elektrischen Leitungrnetzen llberetnltimmt . Der Neine Stromverbrauch «!
tn ländlichen Siedlungen ist dank dieser Forschungen gegen den Ueber-

trit « von Blitzübeispannungen in da» Leitungsnetz seines Anwesens
durch den Kathodensallableiter geschützt . — Abschliessend behandelte
Direktor Dtpl .-Jng Beenken, Berlin , den Fragcnbercich „Blitz¬
schaden und Blitzschutz — ihre Bedeutung sür dte Volkswirtschaft- .
Heute ist der Schadenersatz eines zündenden oder kalten Blitzschläge»
bei einem seucrversicherlenGebäude — Io führte der Vortragende aus —
eine Selbstverständlichkeit. Das war in srühercn Zeiten ander » . Ta
betrachtete man den sogenannten kalten Blitzschlag als „Rute SottcS-
und entschädigte ihn nicht. Ja , e» kam vor , dass bei der Einführung
des Blitzableiters dieser militärisch bewacht werden musste: c» gab
andererseits Abergläubische, dte von einem Blitzableiter eine vermehrte
„Strafe des Himmels - besürchteten. Allerdings soll es auch heule » och
Leute geben, die versuchen, aus einem nichtersatzvflichttgenSturmschaden
durch betrügerische Eingriffe einen kalten Bltvlchlagschaden zu machen.
Dte deutschen össentlich-rechtlichen Feuerversicherungsanstalten sind stet»
sür die Förderung des Blitzschutzessür Gebäude etngetrcten . Sie haben
den Btttzabletierbau namentlich aus dem flachen Lande planmässtg ge¬
fördert durch Bauberatung , Vereinheitlichung , Prüfungen der Blttz-
ableiteranlagen , TarlchnShergabe , BettragSermässtgungcn bei Einfüh¬
rung de » Blitzschutzes, Ausbildung der Handwerker im Blttzableitcrbau
und ähnliche Massnahmen . Eigene Blitzschutzableitungcn sorgen bet den
össentlich-rechtlichen Feuerversicherungsanstalten dafür , dass der Blitz¬
schutz in ihrem TättgkeitSberetch gebührende Beachtung finde«. Für dte
nächsten vier Jahre haben diese Anstalten den Betrag von allein 3 Mil¬
lionen RM zur planmäßigen Förderung de » Blitzschutzes beretlgcltellt.
Diese HtlsSmassnahmen sind in erster Linie dazu bestimmt, die deut-
scheu Ernteerircigntsse vor Blitzschäden zu schützen.

Der zweite Tag der Arbeitstagung galt vor allem der gemeinsamen
Beratung von Ein, « fragen . So wurden solgende Fragender « » « von
besonder» erfahrenen Sachkennern behandelt : „Der EtnhetlSblitzableiter
sür harte und weiche Dächer- , „Anforderungen an die neue ReichSbau-
ordnung -, „Neuordnung der Poltzeivorschrtsten sür bewegliche Dampf¬
kessel und Motoren - , „Praktische Beispiele der wechselseitigen betrieb-
ltchen Einwirkungen von elektrischenAnlagen von Gebäudcblttzablettern - ,
„Dampsbackosen-Zerknalle und die Regulierung solcher Schäden- , „Ben¬
zinkocher und Benzin »« ,geräle - , ,.Schädlingsbekämpfung in Mühlen - ,
„ Durchführung der hauptamtlichen Brandschau- .

Anschliessend traten di« technischen BrandverstcherungSbeamtcn im
Reichsbund der Deutschen Beamten e. V. tm Ständchau » zu einer Son-
dertagung zusammen, aus der Stadtbaurat Schapcr, Düsseldorf, über
„Technik und Sicherheit im naltonalsoztaltstischcn Staat - , Provtnzial-
VerstcheiungSr-tt Wölk, Düsseldorf, über „Die Entwicklung der Technik
im Zusammenhang mit der Brandverhütung der rheinischen Anstalt -,
und Gewerbeassessor Dr .-Jng . Peter » , Berlin , über „Staatlich«
Massnahmen zur Schadcnverhütung - sprachen.

Den Abschluss der Tagung bildete eine Besschttgung technisch bedeut¬
samer Werke durch die Teilnehmer.

gonr Kock >vvn » ck un -i s « 6orf

<tzr vom « , uncl Xin6«e in 0eSK«n. ^ urfökrungsn « " «> ? r » i,Iog « » inci m » iii , Sp « SfoIi » S»

UolHekMI«
Hooesnrtroüs 2- / krsmsr 5ft . 24



6 06
« ulichl waren , daß Idee Orilchaften durch die Slnschaffun« der Spriße
keine Vorleile Hude » wurden , Tas O»er»« rwattu » sSaml cnlichted dann
oder noch zu dieser Llrettlrase , daß die kosten wie deschlossen aus alle
tdeineindeniitulieder unijulegeu leie» .

Im Lause der Andre mochte sich dann adcr auch im Gemeinden»
tmmer medr die « » sich, Pin « , daß der Rusociiattuu « de » Feuerlösch¬
wesen» größere Bedcuiuna zukomme, und al» die neugegründeie
Feuerwcvr Edewcchl vald » ach idrer Gründung eine Eingabe an diese
richlelc, in der sie die Anschassuu- einer Moiorspride , eine» Vorspann-
waaen » . den Pa » eine» Spritzenhauses » sw . sorderle, stellte der Gc-
meinderar in seiner Sitzung vom tz. Februar l!>22 eine» Betrag von
ViMiiiiti RM sUr diese Zwertc zur Vertilgung . « m Ä . Mai 1!W wurde
derett« eine Magiru « Benzinmolorsprttze gelicsert. Tie dereilgestellten
mouo « Mark langte» allerding» nicht medr. sie kostet « rs Millionen
iJuilalionSzciii ) , die aber auch dezad» wurden . Im leiben Jahre
wurde dann «denlall» in der Alarmierung der Wehr noch ein grober
Fortschritt erreicht, ES gelang von der Marinewersl in Wilhelmshaven
eine weithin HSrdare Sirene anzuschassen. die noch heute » ollnns ihre
Dienste tut . Der Bau eine» geräumigen Spritzenhauses lieb leider trotz
aller Bemühungen noch einige Zeit aus sich warten . Erst im Jahre
ISA! gelang auch diese « Werk, dank der uneigennützige» Unterstützung.

Ans der Erkenntnis , daß die erhöhten Anforderungen
ii» Wirtschaftsleben nur von wirklich leistungsfähigen und
tüchtige» Mensche » erfüllt werden könne » , hat die Arbeits¬
schule Ainmerland ihre Winterarbeit wieder ausgenommen.
Die will allen Volksgenossen die Möglichkeit zur Weiterbil¬
dung geben und veranstaltet deshalb in den Orten Apen,
Augustfehn , Westerstede, Bad Zwischcnahn und Rastede eine
Reihe von Kursen. Aus den Arbeitsplänen , die in alle Haus¬
haltungen und Werkstätten bineingetragen werden , ist ersicht¬
lich , welche Kurse vorgesehen sind . Die Zeiten sind so ge¬
wählt , daß jeder Volksgenosse daran teilnehmc » kann, die
Gebühren so bemessen, daß sie sür jeden tragbar sind. Wie
wichtig diese Tchulungsarbeit ist, hat sich im vergangenen

Bad Zwischenahn, IS. November.
Für den » reis Ammerland in der RcichSarbeitSgemetnschaft Scha-

denvervütung sank » hier am Vormittag de» Bußtage » in . Meder»
Hotel- eine wichtige Ardctlslagung statt, an der außer den OriSsach-
bcardeilern auch die OrtSpropagandalcitcr au» den lech » Gemeinden
de « « minerlande » erschienen waren . Nach der Erössnung durch den
KreiSpropagaiidaletier Pg . Wedlau und dem gemeinsamen Lied . ES
zittern die morschen Knochen- , IN» dem slnnsitllig der neue Geist zum
Ausdrulk kam . der letzt die SchadcnSvcrbütungSakUon aus dem Ammer¬
land weiter vorwärts treiben soll , navm der Gauamt » lciter Pg . Jen»
Müller da» Wort zu grundlegenden Aussüdrungcn.

Seit Ai Jabren haben die Jcucrverstchcrnngen und Unsallbcrus»-
gcnosscnschaslcn schon Schadenverhütung betrieben, ohne ledoch kaum
nennenswerte Grsolge zu erzielen. In den letzten 2 '/, Jahren hat die
N2V die Schadenverhülungsaktion mit durchgesührt, und zwar — so¬
weit ihr da» im Rahmen ihrer groben Ausgabengebiete möglich war —
mit bestem Ersolg . Zeit Ansang diese» Jahre » ist die Arbeit ihrer
großen Bedeutung wegen der ReichSarbcftSgemeinschaft übertragen , die
direkt der ReichSvropagandalcitung der NSDAP angcgltedert ist und
von 8S Lrganilationen unterstützt und gesörderl wird . E» ist jetzt dir
Ausgabe der « reis - und LrlSgruppcn , au» den Rethen dieser Lrgani-

die die Wehrleute selbst bet diesem Bau leisteten. Im Jahre ISA
wurde dann eine Ben ; Autornobtlsprihe gekauft, allerding » wiederum
nach harten Kämpfen . Tie bt»bertge Ben ; tn»Motorsprtve verkaufte man
nach Schonen » . Im Laufe der nachfolgenden Jahre wurde dann auch
noch ein Mannschaftswagen angeschafft. auf der eine Kieinmotorfprltze
stationiert ist . Vln der wetteren ÄuSgestaltung des TeuerlöschwefenS hat
die Wehr in den nachfolgenden Jahren vor allem bet dem wetteren
Ausbau von Wasserstellen unermüdlich mttgearkeitet und gefördert , wo
eS nur möglich war . Aach der nationalsozialistischen Machtergreifung
und der Aeuorganisterung des Feuerlöschwesen» ftnd den Feuerwehren
noch wett größere Aufgaden zugewtesen worden . Nicht nur Feuer»
vekämpfung. sondern Feuerverhütung durch alle nur denkbaren Lchuh-
mabnahmen sind diese neuen Ausgaben. TaS hierin bereit» Gute » ge»
leistet wurde , steht ohne Zweifel fest , das bewetfen insbesondere die
Statistiken.

So wurde da» Feuerlöschwesen in der (Gemeinde Edewecht in der
kurzen fünfzehnjährigen BestehenSzeit der Wehr derart gefördert, datz
e» den Stand erringen konnte, den e» heute zum Woble der Allgemein¬
heit etnntmmi . Da » Bestreben der Edewechter Wehr aber wird fein, in
demselben Geiste wie bisher wciterzuarbetten für Führer , Volk und
Vaterland.

Winter gezeigt n» d beweist bereits die diesjährige TeU-
nehmerzahl in den Arbeitsschulen der Städte . Wenn auch
auf dem Lande durch die größere Entfernung die Teilnahme
erschwert wird , so ist doch zu wünschen, daß diese Schwierig¬
keiten aus der Erkenntnis der guten Sache überwunden
werden . Wenn man nur z . B . die Kenntnisse in der deutschen
Sprache und im Rechnen beobachtet, so kann man leider bei
sehr vielen Volksgenossen große Lücken seststellen . Hier ein-
zngreifcn ist nicht zuletzt eine wichtige Ausgabe der Arbeits¬
schulen . Es ergeht daher noch einmal an alle Volksgenossen
aus dem Ammerlande die Aufforderung , sich recht zahlreich
an den Kursen zu beteiligen . Die Anmeldung hat unverzüg¬
lich zu geschehen , denn in der nächsten Woche wird mit der
Arbeit begonnen.

sattonen die geeigneten MttarbeNer herau » ; ujuchen, ha die Erziehungr¬
und AuftlärungSarbell natürUib nicht auf wentgc AmtStröger beschränkt
hletben kann. In erster Ltnte kommen dafür die DAJ , der Reichsnähr¬
stand und a» Amt für Volk»gef » ndhett in Betracht , aber felbstverständ-
ltch kann auch nirgend » aus die Mitarbeti der NS -Frauenschastcn her-
zschtet werden.

Warum LchadenSverhütungk Da» Jahr INS verzetchnet
folgende Ziffern : Rvvü tödliche UnglllckSsälle, ISÜllOV Schwerverletzt«,eine Mtickon Letchlvcilctzte und rund fünf Milliarden Reichsmark Sach¬
schaden . Drctvtertel dieser Schäden sind ans menschliche Ursachen zurürk-
zusützrcn: Unachtsamkrtl, Lelchiserligkeil, Ucbermut , Trunkenheit usw.
Wen» e» der VerhütungSaktton gelingt , «ine nur A-prozenltgc ErsolgS-
arbeit zu leisten, dann bedeutet da », daß jährlich KVVO Menschen da»
Leben und der Nartvn VolkSwcrte von einer Milliarde Reichsmark er¬
hallen werden . Dieser enorme Bclrag würde der Leistung glcichkoinmcn,
zu deren Aufbringung da» WHW drei Jahre gebrauch»« ! Die Brand-
schälten vernichten iährli » für eine Halde Milliarde RM Volksvermö-
gen . Zweidrtttel der Brände können vermieden weiden ; UW . al» der
eigene Materialismus eS notwendig erscheinen ließ , betrug die Zahl
der Branhfälle nur ein Drittel » VN heute.

Wie « reiben wlr Schadenverhütung» Dies« Frag « war

naturgemäß sür alle Sachbearbeiter von besonderem Inter «», . DerGauauusieiier wie» dte praktische» Wege. In sämtlichen versamui-lungen lprechen die Redner IN Minulc » über die Schahenvcrhiftunaz.aktion . So dringt die wtchiige Aufklärungsarbeit bi « tn weiteste
Die bekannten Schilder . Nicht auf de » Bode, spucken - lind heule duickidl, Erziehungsarbeit üvcrsiüssig geworden . I » weitestem Maße mußdt« Lehrerschaft für dte Erziehung zur Verkehrsorduung und Verletz,,,dtszipltn herangezogcn werden . An praktischen Beiivtclen au« d«mal lind den « iüdern dte Gefahre » der Straße in shstemattschei Ei!
ziehungSardett vor Augen zu führen . I » Amerika besitz , jeher 5Auto , in Deutschland deute erst jeder 27 . Voltige »»»« : wie sehr a»,da» Verhältnis na« der Einführung de» « olkSauIomodtl« , mit demschon nächste» Frühjahr gerechnet wird , verändert wird , lieg, Na , aufder Hand . Den Gemeinde - und AmlSbebörden wird nahegelegt , größt«« ufmelkiamkeit der Anlegung von Radsahr . und Fußgängerweg -n zu-zuwendcn . Schließlich hat die AusklärungSarbet « aus dem Gebiet, tz„GelundheitSwcicns durchgcführt zu werden , ebenso wt« die Unfallver¬hütung In den Industrien , tn den Mittel - und » lclndeirteden nutzschließlich in allen HauSballungen . Tie Ardeiiskraft des Einzelnen ,s,kein Privat -, sondern Volksvcrmögen , seine Erhaltung dient derNation!

Kamps dem VerderdI ISA führte Deutschland vom « uSlanh,Lebensmittel für drei Milliarden Reichsmark ein, ISN nur noch sü,eine Milliarde , trotzdem die Zatzt der Bevölkerung um zwei Millionengröber geworden war . Die Bcdculung der Aktion . Kampf dem Verderb-erhelll allein au» der Tatsache, daß I»ZS sür eineinhrub MilliardenReichsmark Lebensrnittel verdarben . Mil allen Mitteln wird deshalbdiese Aktion gefördert . Der RetchSnäbrstand wird t» den nächsten Jahrendrei Milliarden Reichsmark auswenden , um die » oiwendigen Verbelle-rungen tn der Landwirkschafk zu schassen . In Beirach, kommen insbe-sondere Litobaulen , Lager - und kübiräume , Dünger - und JauchgrubenWie notwendig dal ist, beweist, daß jährlich ein Drittel der « artojsedernte » cidirvt oder das beilpietSwciie von den Dünge, und Jauche-mengen, deren Gesamtwert im Reich auf IV» Milliarden RM geschätztwird , ein Fünftel falsch auSgenutzl wird.
In einer regen Aussprache wurden dte einzelnen Aufgaben aus derFülle der Materie näher besprochen. In iedcr Ortsgruppe de « Ammer-lande » wird der Propagandaleiter tn Verbindung mit dem Sachbear-veiler jetzt einen geeigneten « lei« von Mitarbeitern zusammenftellenTer » ret» tritt monatlich einmal zusammen , um die geetgneien Wegedte den Verhältnissen de » Ortes am besten entsprechen, festzulegen. TeiGedanke der Mitarbeit an diesen wichtigen Ausgaben soll tn jedes Hau»des AmmcrlandeS getragen werden . Besondere Sorgfalt soll der vor-

züglichen Zettschrtft . Kamps der Gefahr - gewidmet « erden . Tie gehör,— wie Kreispropagandaletter Wehlau auSrtes — In jede» - aus . zummindesten in jedem Betriebt Eine großzügige Werbung soll durchgetiihrlwerden : der Bezugspreis von 10 Rps . monatlich gibt jedem die M «g-lichte» , diele wertvolle Schrift , di« jedem etwa» bteket, zu beziehen.
Neben der Ausklärungsarbeit soll das Sammeln de » Altmaterials

organisiert weiden . Für da» Etnfanttncln der Metallfoloicn , Metall-
flaschenkapseln und der leeren Zinnluven werden - I und DJ eingcictzl:
sie werden etwa alle vier Wochen einmal sämtliche Haushaltungen be¬
suchen und dieie Sachen abholen . Dir Sammlung des üdrigen AI,,
material » soll den Rohproduklcnhändlern übertrage » werden ; auch hi«
wird eine gute Organisation etngeleitet , damit dte wertvollen Rotzstoisedem deutsche» Volksvcrmögen nicht verloren geben.
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Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Arbeitsschule Ammerland

Kreisarbeitstagung bes Ammerlandes
Kamps der Gefahr ! — Kamps dem Verderb!
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<2. Fortsetzung

Hinner unterhielt sich an Deck noch ein wenig mit seinen
Kameraden . Zack Taylor war mehr strapaziert als Hinner
und lag aus der Matte , im Gegensatz zu Hinner , der sich mit
einem Stuhle begnügte und den Kameraden erzählte , daß sie
die Lösung gesunden hatten.

Aber er bat sie dringend , restlos zu schweigen und vor
allen Dingen dem Schriftsteller nichts zu erzählen.

„Ich werde heute noch mit den Schriftstücken nach New
Orleans fahren und sie der Polizei vorlegen ."

Natürlich wollten die Taucher mehr wissen, aber Hinner
sagte:

„ Habt ein Weilchen Geduld . Dte Platten werden jetzt
entwickelt, und dann könnt ihr sie euch selbst anschauen."

Er erhob sich , um seine Kabine auszusuchen.
Als Hinner in seine Kabine tritt , sicht das dampfende

Essen aus dem Tisch . Es ist ein kräftiges Linsengericht mit
warmen Würsten.

Das Essen hat aber bereits einen Liebhaber gefunden.
Holy , der mächtige Kater , der mit aus dem Schisse lebt und
schon manche Fahrt mitgemacht hat , steht aus dem Tisch und
ist eben dabei , die zweite Wurst ausznfressen. Die erste Wurst
hat er schon seinem Nimmersatten Magen einverleibt.

Hinner will fluchen, aber ihm bleibt der Fluch im Halse
stecken und verwandelt sich in ein Lachen.

„Du Stromer "
, sagt er lachend, „ du weiht auch , was gut

schmeckt ; na , dann friß nur weiter ." Und er setzt sich neben
Holy, der ganz erstaunte Augen macht, daß er nicht weg-
geschickt wird , und steht ihn blinzelnd an.

Hinner will sich dann vom Koch eine neue Portion geben
lassen. Was kommt eS aus ein Linsengericht an.

Der Kater hat die zweite Wurst verschlungen und macht
sich jetzt über die Linsen her . Holy frißt alles , spricht man
an Bord . Hinner staunt , was sür ein Quantum daS Tier
verschlingen kann.

Aber jetzt hat er genug. Er wendet sich um und reibt
seinen Kopf an Hinners Stirn , als wenn er sich bei ihm be¬
danken wolle.

Dann spiingt der Kater vom Tisch und will den Raum
verlassen. Aber da sicht Hinner zu seinem Erstaunen , wie
er plötzlich zusaminenknickt, und nach wenigen Augenblicken
liegt ein sterbendes Tier im Todeskamps.

Einen Augenblick steht Hinner fassungslos , dann hat er
begriffen . Eine maßlose Wut packt ihn.

Das Essen war vergiftet . Es ist ein Verräter an Bord.
Blitzschnell gehen dte Gedanken. Was kann er tun ? Lein

Entschluß ist rasch gefaßt. Er packt den toten Holy und wirst
ihn durch das Bullauge ins Meer , wo er von den Wellen
rasch abgetrieben wird . Dann nimmt er die Schüssel und
schüttet den Rest der Speise ebenfalls weg.

Plötzlich erscheint John Atkins , und Hinner stellt fest,
daß seine Augen unruhig über die leere Schüssel gehen.

Da weiß Hinner , daß AtkinS der Giftmischer ist . Er muß
sich mit Gewalt zusammennehmen, um dem Burschen nicht
an die Kehle zu springen.

»Hat « gut geschmeckt ? " fragt Atkins scheinheilig.

„Ausgezeichnet" , entgegnet Hinner , „ja , unser Koch ver¬
sieht seinen Berus , ich werde mir gleich noch eine Schüsselvoll holen . Ich kann ja auch gleich beim Koch noch ein paar
Lössel voll essen.

„Alle Wetter "
, ruft ihm Atkins nach, „ so gut hat 'S Ihnen

geschmeckt ? "
Hinner nickt , ergreift die Schüssel und verläßt , gefolgtvon Atkins , die Kabine.

*
Hinner sieht den Koch durchdringend an und mustert ihn

genau . Er ist noch ein junger Mensch von zweiundzwanzig
Jahren , der gewissermaßen bei den Taylors volontiert und
halb und halb ein Schiffsjunge ist . Aber kochen kann er, so
daß man ihm die Küche übertragen hat.

Er ist ein mittelgroßer Mensch, der unbefangen und un¬
schuldig in die Welt blickt . An Hinner hängt er mit aller Be¬
geisterung , der ein junger Mensch fähig ist.

„ Mike"
, sagt Hinner leise und tritt dicht zu ihm , „hat

schon jemand von dem Essen gegessen ? "
Mike schüttelt den Kops.
„ Nein , warum denn ? "
„Weil du das Essen schleunigst wegschütten mußt , hörstdu ! Es ist vergiftet . Unser Kater Holy ist an dem Essen kre¬

piert . Verstehst du mich richtig ? Ein Anschlag auf mich , viel¬
leicht aus die ganze Besatzung ! "

Der Koch ist bleich geworden , als er Hinners Worte hört.
„Um Gottes willen , wie ist das möglich? Wer will Ihnenans Leben, Mister Handewiti ? Den Schuft erwürg « ich!Das kann nur dieser John AtkinS sein. Der war dreimal bei

mir in der Küche und hat mit mir geschwatzt . Dieser Hund
hat das Gift in das Essen getan ! "

„Tu wirst rech « haben . Schütte eS weg und koste nocheine neue Ration Linsen , damit es nicht aussällt . John AttinS
soll in Sicherheit gewiegt werden . Ich fahre sofort nachNew Orleans und sage dem Polizeipräsidium von dem An¬
schlag Bescheid.

Der Koch nickt eifrig und macht sich sofort daran , den
Kessel auszuscheuern . Das vergiftete Linsengericht plätschertins Meer . Peinlich genau wird der Kessel mit kochendem
Wasser aiisgespült . und dann geht der Koch daran , nochmalseine Mahlzeit herzurichten.

Hinner hat sich sür die Fahrt nach New Orleans fertig-gemacht, da bringt ihm der Kapitän eben die Bilder . Die
Aufnahmen sind gut geraten . Bet einem Bild sagt Morgan:
„Das ist Grimson ! "

„Haben Sie sich das Logbuch angesehen, Kapitän Mor-
gan ? " fragt Hinner.

Der Kapitän nickt . Ja , das habe er , aber daS Wasser war
eingcdrungen . und es ist fraglich, ob wir die Eintragungen
noch entztssern können.

„Das ist nicht so schlimm, Kapitän , wir werden MacMeil auch so sestnageln und unschädlich machen."Dann berichtet er dem Kapitän von dem Anschlag, und
Morgan will , rasend vor Zorn . John AttinS sofort verhaftenlassen. Aber Hinner rät ihm davon ah.

„Ich kalkuliere, daß er auch bald nach mir den Wunsch
äußern wird , an Land zu gehen. Vielleicht möchte er gar mit
mir fahren . Aber das kommt nicht in Frage . Ich nehme die
Jungens mit , und dann ist das Motorboot vollbesetzt . Ich
muß Zeit gewinnen , damit ich di« Polizei aus ihn Hetzen
kann .

"
Das ist ja nicht so recht nach dem Geschmack des Kapitäns.
Eine Minute später rast das Motorboot New Orleans zu.

*
Hinners Plan ist fertig . Ich werde daS Polizeipräsidium

lediglich auf John Atkins Hetzen , werde veranlassen, daß
man seststellt , wer sein Hintermann ist . Ich selber aber werde
spurlos verschwinden , damit die Gegner in Sicherheit gewiegt
werden und annehmen , daß das Gift langsam gewirkt hat
und daß ich in irgendeinem stillen Winkel starb.

Ich werde den deutschen Friseur in New Orleans auf¬
suchen und werde mir gan ; heimlich mein Blondhaar in
Braun umfärben lassen. Auch sonst muß sich mein Gesicht
einer Bearbeitung unterziehen müssen. Es muß älter er¬
scheinen. Die Schminke muß Helsen , die klaren Züge, die
jedem ausfallen , zu verwandeln.

Und dann werde ich nach Newyork fahren und den End¬
kamps gegen Hutter und Mac Meil aufnehmen.

Hoffentlich hat das Generalkonsulat die Dokumente
dechiffriert.

Er teilt seinen Plan den Kameraden mit , und diese sind
von ihm restlos begeistert.

Alles geht ordnungsgemäß vor sich , und gegen Abend
verläßt ein Mann , in dem keiner Hinner Handewitt vermuten
würde , New Orleans mit dem Flugzeug.

9.
Der Gouverneur des Staates Newyork, Mr . Jesserson,

sieht seinen Privatsekretär kopfschüttelnd an.
„ Was soll das bedeuten ? " fragte er und deutete aus den

verschlossenen Briesumschlag , den Lan « ihm eben gereicht
hatte.

„ Ein Mann , der seinen Namen nicht nennen will , möchte
Tie sprechen"

, sagte Laue . „Er bat mich , Ihnen diesen Bries¬
umschlag zu überreichen und sagte , daß Sie ihn dann be¬
stimmt empfangen würden ."

Verdutzt öffnete der Gouverneur den Briefumschlag-
Seine Neugier war erwacht, und er las folgende Zeilen:

„Mr . Gouverneur ! Sie haben einen harten Kamps um
den Kops meines verhafteten Landsmannes Stern geführt,
den man anNagte , daß er am Tode des KindeS des Oberst ««
Harris schuldig sei , und den die Geschworenen ohne stich¬
haltige Beweise verurteilen möchten, weil sie ein Opfer
haben müssen, um diesen traurigsten Fall amerikanisch»
Kriminalgeschichte abzuschließen. Stern ist nicht der Mörder.
Es gibt überhaupt keinen Mörder , denn das Kind des Ober¬
sten Harris lebt . Es ist geraubt worden und befindet stw
gegenwärtig in guten Händen . Ich bitte Sie , mir Gelegen¬
heit zu geben, nm Ihnen alles das z» beweisen.

"
Der Gouverneur war über alle Matzen erregt , als er den

Brief zu Ende gelesen hatte . . . ,Er schritt aufgeregt im Zimmer auf und ab und sag"
dann , Lan « den Brief reichend:

»Lesen Sie einmal ! "
lgortsehung folgt-
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Unterhalt «»« and Wissen
Fahrt durch Seelaud

Von
Heinrich Hauser

Wir fuhren durch die Vorstädte von Kopenhagen nord¬
wärts : zwei Söhne des dänischen Dichters Johannes
V . Iensen, eine kleine , vierjährige Enkelin , die , in einen
Fußsack verpacki , wie ein Paket aus incineni Schoß saß,
und ich. Wir wollien das Landhaus des Vaters besuchen.
ES liegt an der » äste, nicht weil vo» der kleinen Stadt
Hillcröd und heißt „ Tibirkc* .

Zum erstenmal fuhr ich bei Tag durch dänisches Land;
es war kalt, cS wehte heftig , aber die Sonne schien . Kopen¬
hagen ist gerade im Begriff , seine Aussallstraße » autobahn¬
artig anszubanc » ; darum mußte» wir viele Umwege machen.
Die Stadt schien gewaltig groß , und genau wie Berlin ging
sie fast lückenlos in kleine Nachbarsicidte über . Wenn man
so die Parade der Tankstellen und der Automobilstäiten
entlang fuhr , bekam man einen verblüffenden Eindruck von
der internationalen Gleichförmigkeit, die die Technik bringt.
Diese Straßen hätten genau so in England , in Deiltschland,
in Amerika sein können.

Ter Autoverkehr war lebhaft , aber nicht überrasch. Es
bestehen Verbote , die die Schnelligkeit in der Stadt aus
40 Kilometer , aus dem Lande aus 00 Kilometer beschränken.
Natürlich werden solche Gesetze übertrete » , aber sie bewirken
doch eine gewisse Zurückhaltung am Gashebel . Im übrigen
ist die Verkehrsregelung weniger straff als bei »ns . Man
wendet , einigermaßen hemmungslos , auch in Hauptstraßen;
man sährt auch auf die linke Straßenseite und parkt dort.

Das dänische Klima hat eine Irische , die sich anscheinend
selbst aus Automobile erstreckt : man siebt erstaunlich viele
uralte Autos , die immer »och ganz munter auf Rädern
sind , und freut sich , daß die deutschen Wagen eine recht gute
Figur unter de » Amerikanern machen. Ich glaube nicht zuviel
zu sage», wen» ich den Anteil der deutschen Wagen in
Kopenhagen aus etwa 15 Prozent schätze.

Wenn man bedenkt, daß ein volles Drittel aller Dänen
in Kopenhagen wohnt , und daß das Land doch recht groß
ist für 3 Millionen Bewohner , dann ist man überrascht,
es so dickt besiedelt zu finden.

Ter Gutshof und der Banernhos haben die gleiche Bau¬
anordnung : ein „ O * aus Wohnhaus , Stall und Scheuer.
In dem Teil von Seeland , den wir durchfuhren, gab es
kaum geschlossene Dörfer , die Höfe lagen in Gruppen , weit-
vcrstreut . In der Bewirtschaftung zeigte» sich Verschieden¬
heiten , die auch dem Laien aufsallen : die Kühe waren aus
den Weiden angebunden , und zwar genau in einer Reihe.
Jede Kuh fraß einen Kreis um sich herum , und die einzel¬
nen Kreise übcrschnitten einander . Ter abgcweidete Streifen
sah aus wie gemäht.

Hinter der kleinen Stadt Hilleröd kamen wir an einen
See , den größten , den eS in Seeland gibt . Tie Landschaft
nahm Heidccharakter an , sauste, wcitgcschwungene Hügel,
braunrötlich , mit Wacholder, Birken und Kiesern besetzt . Bor
einem Menschcnalter war Johannes V . Jcnsen der erste
Kopenhagener, der sich hier seßhaft machte. Seither haben
viele die Heide entdeckt , und das Fischerdorf an der Küste
ist Badeort geworden.

JenscnS Haus lehnt sich an einen Hcidehügel; man
blickt weit und sicht keine Nachbarn . Wir stiegen aus ; das
kleine Mädchen Annette sand seinen Sandhausen , wir aber
breiteten aus der Bank vorm Hause das mitgebrachtc, wun¬
dervolle dänische Frühstück aus . Die Dänen haben das
B»tterbr : .t z » einem Kunstwerk entwickelt. Dazu gab es
Bier , Aquavit und für das kleine Mädchen Kakao aus der
ThermoSslaschc.

Wir besichtigten das Haus . Es war ein strohgedecktes
Bauernhaus ; Jcnsen bat selbst .Hand angelegt beim Bau
und auch viele Möbel selber gezimmert . Ta war ein wun¬
dervolles Bett , sehr stark gebaut aus Planken , auseinander-
zunehmen und statt der Sprungfedermatratze mit federnden
Latten versehen: Ein Bett aus einem Wikingerschifs war

das Modell dazu ! Ihm entsprach ein Tisch aus Balken mit
einer Platte aus einem einzigen Eichcnbrert.

Es war keines von den sogenannten . Landhäusern * ,
die im Innern vollkommen städtisch sind . ES hatte Petro¬
leumlampen und in der Küche eine Wasserpumpe. Ter Was¬
sertank war ein ehemaliges Benzinfaß . Alle Schränke sind
eingebaut , auch die Bette » sind Bett Schränke. Die Boden¬
luke war eine großartige Erfindung : wenn man die Leiter
heruntcrklappte , ging die Klappe gleichzeitig aus. Der Platz
vorm HauS war mit alten Mühlsteinen gepflastert, linker
Hand lag der Schuppen für die Boote und Fahrräder.

Das Schönste aber war das winzig kleine Arbeitshaus,
das Jcnsen sich aus der Hügelkuppe erbaut hat . Es sieht aus
wie ein Backofen, hat Oberlicht und ist innen eingerichtet wie

Wölfe in Finnlands Wiildern
Auf Photvjagd nach dem Schwarzen Wolf

Wieder fallen Wolssberdcn in Finnland ein und be¬
drohe» Dörfer und Siedlungen . — Unser HR- Mit-
arbeiter erzählt hier von einer atcmraubcnden „Photo-
Jagd * aus den Schwarzen Wols.

Der kleine schwarzhaarige Lappe war kaum dazu ge¬
kommen, sein gellendes „Achtung, Uebersall! * auszustoßen,
als Spiro , der Tiersänger , auch schon seine Maschinenpistole
hochriß und in das neblige Dunkel feuerte, aus dem wüten¬
des Knurren und heiseres Gebell ertönte . . .

Russische Wölfe aus dem Marsch durch Lappland . Die
ständige Winterplage des nördlichen Finnland . Kaum zieht
der Oktober, besonders aber der November , ins Land , da
fallen sie in die Steppe ein, greisen die Renntierherden in
ihren Winterlager » an , und wehe dem Menschen, der ihnen
unbewaffnet in den Weg kommt! In Scharen flüchten die
Nomaden , sobald sie hören , daß der Wols aus dem Marsch ist.

Spiro hatte das Schnellfeuer eingestellt und lauschte in
die dunkle Nacht. Man konnte vor Nebel kaum die Hand vor
Augen sehen. Als sich nichts rührte , schlichen sich die beiden
kleinen, aber tapferen Lappen aus dem Zelt ins Freie und
zündeten ihre Pechfackeln an . Mit unheimlichem Geschrei
rannten sie im Kreise umher . Zehn Minuten später waren sie
wieder da , drei Wolsskadaver hinter sich her schleppend.

„ Gut so *
, sagte Spiro , der Tierjäger , „ bin froh , daß ich

nicht den Schwarzen Wolf erschossen habe . Viel zu
schade für meine Maschinenpistole. *

Am nächsten Morgen lag drückende Dämmerung über
dem feuchten Boden , und gegen Mittag wurde es immer
dunkler statt Heller . Nebel, dicker , quellender Nebel zog über
die öde Steppe . Spiro packte seine Apparatur aus , die er sich
in Wiborg selbst gebaut hatte . „Ich will den Schwarzen Wols
lebend sehen Ein Bild will ich von ihm haben . Ich habe
gelesen, daß der schwarze Wols noch niemals von einem
amerikanischen oder europäischen Jäger lebend geknipst wor¬
den ist . Er ist zu gefährlich, aber auch zu schlau, um einem
vor die Kamera zu lausen . Also soll er sich selber knipsen.

*
Tie geheimnisvolle „ Zauberapparatur * war im Grunde

recht einfach: zwei Platten waren durch Federn voneinander
getrennt und mit einer Leitung verbunden . Trat nun das
Raubtier darauf , dann preßten sie sich zusammen und schloffen
einen elektrischenKreislauf . Im selben Augenblick mußte die
Magnesiumbombe springen und für eine Sekunde ein grelles
Licht aufleuchten lassen.

Spiro hatte an alles gedacht. „Was nun , wenn die Kon¬
taktstellen im Nebel rosten ? * hatte ich ihn gefragt . „ Gibt es
nicht! * gab er zurück . „ Ich habe sie versilbert . Auch die

Kindliche Betrachtung. Tie Tante war eben zu Besuch ge¬
kommen . Ter kleine Nesse zeigte ein aussallendes Interesse sür
sie. Am zweiten Tage beim Mittagessen sragle er plötzlich:
»Tante , bist du ein wirklicher Indianer oder spielst du nur so ? *
» Aber Kind, wie kommst du nur darauf ? Ich bin doch weder
ein Indianer , noch spiele ich es. " Das Gesicht des Neffen
zeigte Erstaunen und Enttäuschung : »Ich dachte nur , du müß¬
test ein Indianer sein , weil ich in deiner Stube vor dem Spiegel
einen Skalp habe liegen sehen .*

»xawoiwt «« Me GtadE «ad ran-«
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ein Bildhaueratelier . Ja , er bildhauert , der dänische T,ch>
ter , er formt sich die Gestalten , die er im Geist erschaff , j»
To» . Da sind seine Urzeitmenschcn, unheimlich lebendig
selbst in dem blassen Gips . Ta sind die lebenshungrig»,'
Kindcrköpse seiner Enkel und Nachbildungen von S,al».
turen aus der Urzeit . Ein unersättlicher Drang zu sornieü
zu gestalte» wirkt in dem Manne , den, das Wort zum Aus!
druck nicht genügt : er nimmt den Ton zur Hand . Das ein.
zige Gegenbeispiel einer solchen Neigung zum Plastizieren
unter den lebenden Dichtern, das mir einfällt , ist Gcrhart
Hauptman ».

Ernsthast wachen rings »ms HauS die alten Wacholder
und durch die Kicsernnadeln pseist der Wind . — Es ist ei»
Haus , nach dem man Heimweh bekommt.

Magnesiumbombe kann nicht feucht werden . Ta , schauen Sie
her ! Was ist das ? Eine Schutzschachtel , die ich mit Paraffin
versiegelt habe . Meinetwegen kann es jetzt wochenlang reg¬
nen : eS kann nichts verderben .*

Unser kleines Auto , das uns aus dem Süden hier her-
auf in die dunkle Einöde Lapplands gebracht harre, stand
hinter dem Zelt . Wir hatten cS sorgsam mit Zeltbahnen ein-
gehüllt . Spiro knüpfte « ine Ecke loS und holte sechs Photo-
fallen heraus . „ Die Büsche hier sind ausgezeichnet* , erklär»
er. „Die beiden Lappen sage» , daß der Schwarze Wols hier
öfter gesichtet worden ist . Also los !*

Mit denkbar größter Vorsicht gingen wir zu Werke. So
mir nichts dir nichts auf die Erde legen und drauslos
„ buddeln * gab es nicht. Erst mußte ich mir ein Lcinentuch
unter die Knie legen , außerdem auch noch Gummihandschuhe
anziehen . „Ein empfindliches Tier — dieser Schwarze
Wolf ! * meinte ich . Spiro nickte stumm , legte den ersten Appa¬
rat in die Höhlung und schleuderte dann die auSgegrabcue
Erde ins Auto . Mit einigen Händen voll neuer Erde kam er
zurück . „Unversehrte neue Oberslächcncrde ! * erklärte er ; „ich
habe noch mehr davon . Wenn ich sie nicht hätte , würde der
Schwarze Wols bestimmt Lunte riechen . . .

*
Am Nachmittag hatten wir alle sechs Photosallcn gelegt.

Dann ging es ab , in Richtung Süden , um die Wölfe hinter-
herzulocken. Im Bogen kamen wir dann wieder von Norden
her am Fallengebiet vorbei . Alle zwei Tage schlich Spiro sich
hin und kontrollierte . Doch jedesmal mußte er neue Planen
einlegen . Das eine Mal halten sich Renntiere geknipst, ein
anderes Mal eine Wildsau.

Es war zehn Tage später , als der eine Lappe mitten beim
Abendessen sein Stück Fleisch fallen ließ . „Wolf ! * schrie er
auf , „Wolf dort hinten ! * In der Aufregung fuchtelte er der¬
art mit den Armen um sich, daß Spiro mit den Händen auf
seine Waffe siel, die er gerade mit Oel einrieb , und in rasen-
dem Tempo sing die Maschinenpistole an , in das nächtliche
Dunkel zu belfern . Spiro sprang wütend hoch und riß die
Pechfackel aus der Erde . » Da, seht doch ! Ter Schwarze
Wols ! *

Doch cs gab nichts mehr zu sehen. Dieses gefährliche
Tier , das nicht davor zurückscheut , ganze Nomadcnsiedlungen
anzusallen , war beim ersten Knattern der Schüsse bereits auf
und davon . „ Macht nichts ! * jubelte Spiro plötzlich. „Er ist
in die Photofalle getreten ! Wir haben es geschasst '. '

Tie entwickelte Platte zeigte später einen länglichen,
schwarzen, mittclschweren Körper , eine vornübeigebeugte,
lauernde Haltung , einen scharfen Kopf mit vorgeschobener
Schnauze und dazu einen ziemlich langen Schwanz und kräf¬
tig gebaute Beine.

Europas gefährlichste Bestie hatte sich selbst geknipst!

Rezept erbeten. » Sie sind stark erkältet* , sagte der Arzt
zum Patienten , »und müssen einen tüchtigen, steilen Grog
trinken. Geben Sie gleich nach Hause und lassen Sie sich von
Jbrer Frau einen brauen .* — »Ach hitte, Herr Doktor , wollen
Sie mir das nicht schriftlich geben? *

Hu wenig. In Paris wurde ein berühmter Gelehrter einst
in Gegenwart eines andern Wissenschaftlers gelobt: .Dieser
Mensch weiß einfach alles .* »Jawobl *

. schnob der Kollege
gistig, »alles weiß er . . . Aber weiter weiß er auch nichts !'

Geistliche Musik am Vutztag
Schütz — Bach — Reger

Bach-Verein — Lambcrtikirchenchor — Landcsorchester
Es waren anderthalb schöne Feierstunden , die uns der

Bach - Verein unter Leitung von LandcSkirchcniuusik-
dircktor Or. Otto Wissig am Bußtag bereitete, wobei
man , wie üblich, den Lambertikirchenchor und das
Landesorchesler zur Mitwirkung herangczogcn hatte.
Tie Vortragssolge umsaßte drei Werke von Schütz , Bach und
Reger , eine Zusammenstellung , die de » Rahmen ziemlich
weit und recht interessant zog : Heinrich Schütz , der bedeu¬
tende Tonschöpser im Deutschland des >7 . Jahrhunderts , der,
eine der repräsentativsten Musikerpcrsönlichkciten seiner
Epoche, an der Kunst der Italiener geschult , gleichwohl ganz
neue und eigene Wege cinschlügt — zu einem dramatischen
Innenleben hin , wie cs tvpisch d e u t s cd e m Empfinden
entspricht; genau ein Jahrhundert später Bach, der Voll¬
ender dieses dramatischen Ansdrucks : und endlich Max
Reger , der Vermittler eines modernen musikalischen Zeit¬
gefühls.

Ter Vergleich war »m so aufschlußreicher, als es sich
in allen drei Fällen um Choralkantaicn handelte . Tie geist¬
liche Ehormnsik: „Komm, heiliger Geist, Herr« Gott * von
Heinrich Schütz ist der dreiteiligen Sammlung seiner
„8>mplioni» e s»er» k>' entnommen , die , in de » Jahren 1620,
1647 und 1650 entstanden , neben seiner Matthäus -Passion
wohl als sein Hauptwerk anzusehcn sind . Was sich von
vornherein ausdrängt , ist der Eindruck einer sür jene Zeit
überraschend reichen, lebendig gestuften Stinnnungsmalerei,
di« bei aller »»verzierten und »«verschnörkeltenEinfachheit,
mit der die Choralmclodie schlicht und leicht verständlich
durchgcsührt wird , gleichwohl gegenüber der vorausgegan-
gencn rein kirchlich liturgischen Musik bereits von sehr per¬
sönlicher Formung des religiösen Bckcnnens geprägt er
scheint . Farbig auch schon die Spielbegleitung , zumal in den
Streichinstrumenten , während die Orgel lediglich dazu dient,
Orchester und Stimmen zusammenzusassen, und , ohne selb¬
ständiger hcrvorzutreten , dem Ganzen die einheitliche Grun¬
dierung verleiht . Innigkeit und zarte Beseelung finden ein«

kontrastvolle Gegenüberstellung in starker Glaubensgewiß¬
heit , so in dem kraftvollen Halleluja , das die drei Choral¬
strophen krönt, und zu dem bei der letzten Wiederholung
das Orchester in miteinsallendem Jubel geradezu leiden¬
schaftlich hinausreitzt.

Dieses bei Schütz schon unverkennbar dramatische Innen¬
leben erfährt nun bei Bach eine großartige Ausweitung
und Vertiefung , wobei er die Verwendung tonmalerischer
Werte bis zur Einzelausdeutung vertreibt . Die Kantate
„Jesu , meine Freude * wechselt zwischen Chor und Choral,
dessen Verse durch Textstellen aus dem achten Kapitel des
Römerbrieses unterbrochen werden . Die musikalische Darstel¬
lung des Vorgangs aber auch die Gestaltung des Gefühls¬
inhalts sind von einer Anschaulichkeit, die bisweilen an die
Matthäus -Passion erinnert . So etwa beim „Krachen und
Blitzen*

, mit dem „ Sünd und Hölle* den Gläubigen schrecken
wollen , der aber in fest gesammelter Ruhe seines Heilands
gewiß ist . Die gleiche Sicherheit des Heilsbesitzes in dem
ergreifenden : „Gottes Macht hält mich in acht * , dem das
erregte „Toben und Springen * der Welt vorausgeht . Und wie
mutig , voll unerschütterlicher Zuversicht auf den Sieg er¬
klingt die dreifache herrische Herausforderung , die der „Trotz*
gegen Satan , Tod und Furch, ausrichtet : da meint man
Dürers Ritter zwischen Tod und Teufel vor sich zu sehen,
wie er unbeirrt seines Weges reitet . Dann wieder in:
„Gute Nacht, o Wesen, das die Welt erlesen*

, der Aus-
druck einer abgeklärt über den irdischen Dingen stehenden
Entsagung , die nicht erzwungen , sondern aus freiem Antrieb
gewollt ist , und die sich daher absolut unpathetisch und un-
scntimentalisch gibt ; sie fällt in nichts schwer , denn hier
ist die Welt tatsächlich abgetan und erledigt . In wahrem
Triumph grüßt der Schlußchoral Jesus , den „Freuden-
meister* .

In Max Regers Choralkantate „ Meinen Jesum
laß ich nicht* haben wir es dann mit ausgesprochen moderner
Klangschatticrung zu tun . In einer verselbständigten gesang
lichen Ornamentik , die transparent und von süßer Melodik
ist , umspielt die Begleitung der Streichinstrumente wie zier¬
liches, siligranhastes Rankenwerk den schlicht hingebauten
Choral , der erst im letzten Say : „JesuS laß ich nicht von
mir ! ' eine unerhört ergreisende Steigerung annimmt . Ein

hinreißendes Bekenntnis , in dem ein Mensch und Deuter
der neuen Zeit die Krast des alten Glaubens bewährt.

Durch die beiden Chorvereinigungen und das Landes-
Orchester erfuhren die drei Werke eine glühend beseelte , bis¬
weilen förmlich leuchtende Wiedergabe , deren Sorgsalt und
Präzision die gewissenhafte Mühe der dnrch Or. Wissig
mit Liebe und in feiner Einfühlung vorbereiteten Einstudie¬
rung verrieten . Die verschiedenartigen Wandlungen im Ge-
sühlsauSdruck kamen klar heraus bei subtilster Differen¬
zierung . Ueber der gehaltvollen , abgerundeten Darbietung
lag der warme Glanz der Stimmen und des Orchesters, die
in prächtiger Angleichung und Ergänzung zusammenklangen.
Bei zahlenmäßig nicht starker Besetzung verfügt der Bach-
Verein über ein sauberes , trefflich geschultes und auch ge¬
nügend ergiebiges Material , nicht zuletzt in den Tcnöreu
die etwa bei Bach den Eingangs - und Schlußchoral strahlend
belebten . Ein besonderes Lob dem Knabenchor in der Neger-
Kantate . Die Inbrunst , mit der die frischen Jungenstimmen
kräftig einsetzten, um von der Liebe zum Heiland Zeugnis
abzulegen : „Jesum laß ich nicht von mir ! * — konnte er¬
schüttern, so zwingend persönlich wirkte das Glaubens¬
erlebnis.

Zwischen den symphonischen Chören bot Or. Otto
Wissig zwei Lrgelstücke. Das erste: Präludium und Fuge
von Dietrich Buxtehude, dem durch feine Abeno-
mustkcn berühmten Organisten an der Marienkirche zu Liibea,
den zu hören der junge Bach von Arnstadt sechzig Menen
weit pilgert « . Wobei er den ihm von einem Hohen Kon¬
sistorium gewährten vierwöchentlichen Urlaub aus volle vier
Monate ausdchnte , was ihm einen schweren Verweis zu¬
zog. — Die Lrgelkomposition steigt in ruhiger Gliederung
aus mystischen Tiefen zu wuchtiger Größe ckn ; eine durchaus
nüchterne Religiosität , mehr linear als farbig empfunden. —
Die zweite Gabe eine Fuge in ^ »-Moll von Brahms:
eine gelassen schreitende Rhythmik , die aus visionärem Halv-
dunkcl in fließendes Licht sührt . — Or. Wissig
beiden Werke in Technik wie Stimmung eindringlich b '"-

Die in ihrer Gesamtanlage im besten Sinne volkstüm¬
liche Aufsührung sakraler Musik ließ den Bußtag still un°
erhebend verklingen. ä.



2 . VktlÜgkru Nr SIS -er .Nachrichten für Stadt und Land"

6 Cj0

vom Freitag , dem 2V. November 1936

Aus Stadt und Land
" Oldenburg . A>. November 1936

Kultuekundaebungen und Tagungen
1u der Hultuewoche

vom 28. November bi « 8 . Dezember 1936
Aus organisatorischen Gründen mich die zur Eröffnung

der Gaukulturwoche Weser-Ems stattsindende Kulturkund-
gcbung in Bremen von Sonnabend , dem 28. November , aus
Sonntag , den 29. November , verlegt werden . Die Tagung
beginnt um 20.00 Uhr im Großen Glockensaal. Die ge¬
ladenen Gäste wollen bitte bei der Kartenansorderung diese
Terminverlegung berücksichtigen.

Kulturkundgebungen in Wilhelmshaven und Osnabrück
Für die am 30. November in Wilhelmshaven und am

1. Dezember in Osnabrück stattsindende » ttulturkundgebungen
sind seitens der Mitglieder der Reichskultur-
kammer die Karten direkt bei den Kreisleitungen in Wil-
helmhaven, Bismarckstraße , und Osnabrück , Kanzlerwall 27,
anzusordern.

Sondcrtagungen der Einzclkammern
Im Rahmen der Gaukulturwoche sinden folgende Ta¬

gungen der Einzelkammern statt , zu denen für Kammer-
Mitglieder keine besonderen Teilnehmerkarten herausgegeben
werden. Es genügt für diese der Fachschaftsausweis der
Einzelkammern.

Reichsschristtumskammer
Sonntag , 29 . Nov . , 10 .30 Uhr in Bremen , Kunstgewerbehaus.

Fachschaft Volksmusik der Reichsmusikkammer
Sonntag , 29 . Nov . , 11 Uhr in Bremen , Kleiner Glockeusaal.

Reichspressekammer
Sonntag , 29. Nov . , 12 Uhr in Bremen , Jacobihallen.

Rcichskammer der bildenden Künste
Donnerstag , 3. Dezember , in Osnabrück , Schloß:

10 .30 Uhr Tagung der Vertrauensleute der Reichs¬
kammer der bildenden Künste,

16 .00 Uhr (Schloßsaal ) : Kundgebung der Reichskammer
der bildenden Künste.

Reichsfilmkammer
Dienstag , 1 . Dezember , in Osnabrück , Schloßsaal:

11 .00 Uhr geschlossene Arbeitstagung der Bezirksleitung
Rorddeutschland der Fachgruppe Filmtheater,

15 .30 Uhr Tagung der Reichssilmkammer Weser-Ems.
Reichsmusikkammer

Donnerstag , 3. Dez. , 11 Uhr , in Bremen , Saal der „ Union*
Reichstheaterkammer

Sonnabend , 5. Dez ., 11 Uhr, in Oldenburg , „Civil -Casino*

vriaa- esührer Linsmaver
stellt sich - ee Oldenburger SA vor

Standortappell am Sonntag in Osternburg
Sämtliche SA -Männer des Standorts Oldenbug ver¬

sammeln sich am Sonntagvormittag um 1 . .30 Uhr aus dem
Sportplatz Stcdingcr Straße ( bei der Warpsspinnerei ) . Tort
wird der neue Führer der Brigade 63 Oldcnburg -Lstfries-
land, Brigadeführer L i n s m a y e r , an die Oldenburger SA
eine Ansprache halten.

Oldenburger Landestveatee
DaSLandestheater teilt mit:

Amheutigen und morgigenAbend stehen auf dem
Spielplan des Landesthcaters zwei musikalische Werke : Eduard
Künnckes Operette „Der Tenor der Herzogin* und
Richard Strauß ' Oper „Der Rosenkavalier ".

Wo man heute von der leichten , zeitgemäßen deutschen
Operettenkunst spricht, wird man den Namen Eduard Künnckes
immer an hervorragender Stelle nennen . Er hat es verstanden,
die durch geschmacklose Verjazzung in Verfall geratene deutsche
Operette wieder zu dem zu machen, was sie sein soll : ein gut
unterhaltendes, von Humor , Heiterkeit und Stimmung wir¬
belndes Bübnenwerk, das immer ein aufgeschlossenes und dank¬
bares Publikum sinden wird . Gerade sein „Tenor der Her¬
zogin * wird allen diesen Ansprüchen gerecht und bietet jedem
Besucher Stunden fröhlicher unbeschwerter Unterhaltung.

Mit Richard Strauß ' „R o s e n k av al i er * kommt am
Sonnabend eines der größten Werke neueren deutschen
Lpernschassens zur Ausführung , das ja erst kürzlich mit dem
Gastspiel der Dresdener Staatsoper ein anspruchsvolles Lon¬
doner Publikum zu wahren Begeisterungstürmen und zu Eh¬
rungen für den großen deutschen Meister hinritz. Zwischen
Scherz und Tragik wechselt das Spiel , das durch dir Pracht
und den prunkvollen Aufwand seiner Szcncntzilder wie durch
die berückende Klangfülle und - Schönheit seiner Musik immer
wieder bezaubert. Es ist das Wien Maria Theresias mit seiner,
in spielerische Anmut und tändelnde Schönheit getauchten Welt
des Rokoko , das hier ersteht und den Nahmen für die galanten
Herzensabenteuer des jungen Rosenkavalier Octavian und des
derb komischen Landjunkers Ochs von Lerchcnau schasst. In der
ersten Besetzungunseres Landestdeaters wird diese Ausführung
einen jener festlichen Theaterabende schassen , die Rosenkavalier-
Aufführungen in jedem Spielplan darstellen.

Das einmalige Auftreten von Hans Schlenck
als Ferdinand in Schillers Schauspiel „Kabale undLiebe*
am Sonntag , dem 22 . November, führt bereits jetzt
zu starker Kartennachsrage. Da die Vorstellung im freien Ver¬
kauf ist, sind noch gute Plätze zu haben — doch empfiehlt sich für
alle Fälle rechtzeitige Vorbestellung.

NS-Kirlturgemelnde
Am Montag führt die N 2 - K u l t u r g e in e i n d e ihr

erstes Kammerkonzert, ansgesübrt von der Olden¬
burger Kammermusikvereinigung , im Casino
durch.

Der Konzertring umfaßt süns Abende. Unser Oldenburger
Kammer-Quartett wird in drei Abenden sein « alte Tradition

der Pflege der Kammermusik fortsetzen ; die beiden übrigen
Kammerkonzerte habe» das bekannte Dresdner Streich¬
quartett und das Zernick - Qu artetl übernommen.
Das Z e r n ick - Quartett, in welchem unser junger Olden
burger Künstler Theo Schwoon mitwirkt, wurde kürzlich
mit dem Musikpreis der Stadt Berlin ausgezeichnet. Tie NI-
Kulturgemeinde hat für die fünf Kammerkonzerte eine» Kon¬
zertring herausgegeben zu dem außerordentlich niedrigen Preis
von 6 RM für alle süns Kammerkonzerte. Volksgenossenmit
einem sehr niedrigen Einkommen erhalten auf diesen Preis
»och Ermäßigung . Es ergeht an alle musiksreudige Olde»
burger die herzliche Bitte : Besucht die Kammermusikabcnde,
damit die Kammern»,sik der Stadt Oldenburg erhalten bleibt.

Anmeldungen für den Konzertring und Einzelkartcn-
verkaus in unserer Geschäftsstelle und bei der Firma L . Spren¬
ger, Achternstraße.

Montag , den 23 . November, ist für die Hitlerjugend der
erste Anrcchtsabcnd, zur Aufführung gelangt die Oper „Ter
Wildschütz *. Die Karten müsse » beute und morgen in der NS-
« ullurgcmeinde abgeholl werden.

so Jahre alt

GWH
Seinen 90 . Geburtstag feiert am 21 . November der Land¬

wirt und Rentner Hermann Meyer. Wer den alten Herr»
in seinem Haus und Garten am Ostwcg in Tweelbäke, jetzt zur
Oslernburg gehörend, herumwirtschastcn sieht oder ihn bei der
Lektüre der » Nachrichten* be¬
obachtet , die er seit drei Mcn-
schenaltern täglich liest , der sielst
ibm seine Jahre nicht an . Vor
fünf Jahren fuhr er noch aus
dem Fabrrad . Ein Leben voll
Arbeit liegt hinter ihm. Fleißig
und sparsam, erwarb er in,
Jahre 1880 , als seine Elter»
und Geschwister nach Amerika
auswanderten , die väterliche
Stelle , auf der im Jabre IM .!
das noch jetzt von ihm bewohnte
Haus erbaute . Ten übrigen
Teil der Landstelle verkaufte er
und lebte seitdem als Rentner
Tie Inflation tat auch ihm
starke Einbuße . Lange Jahre
war er im Schul- und im Kir
chcnausschußdes Gemeinderats
tätig , weiter war er Armenvater und Waisenrat . Die Molkerei
WUsting dankt ihm für langjährige treue Ticnste als Aussichts-
ratsmitglicd . Im Volkstum wurzelnd, trat er auch im geselli¬
gen und kulturellen Leben seiner Gemeinde hervor. So ist er
Mitgründer und langjähriger Vorsitzender des Gesangvereins
»Vorwärts *. Ebenso ist er ein altes und treues Mitglied der
Kriegerkameradschast Tweelbäke und des Vereins ehemaliger
19 . Tragoner . Mit diesem stolzen Regiment rückte er 1870 für
sein Vaterland ins Feld und machte die berühmte Attacke bei
Mars la Tour mit , wo er durch einen Lanzenstich schwer ver¬
wundet wurde . Seine vor sieben Jahren verstorbene Gattin
war ihm 56 Jahre lang ein treuer Lebensgefährte. Zwei Töch¬
ter sind in Tweelbäke bzw. Oslernburg verheiratet . Umgeben
von Kindern, Enkeln und Urenkeln wird er den Tag verleben,
an dem seine ganze Gemeinde regen Anteil nimmt.

(Photo : Privataufnahme .)

* Vom Rundfunk . Frauen wird eine Sendung aus
Hamburg heute abend 19 .50 Uhr interessieren , die betitelt ist:
„ Vom Spinnen und Weben der NS - Frauen-
schaft Leer.

* Eine neue Sendereihe des Rcichsscnders Hamburg.
Ministerpräsident Göring hat in seiner eindringlichen Rede
im Sportpalast klar und ohne Umschweife die gesamte Ernäh-
rungSlage gekennzeichnet und damit gleichzeitig die Bedeutung
der Ernährungswirtschast hervorgchoben. Um allen Anforde¬
rungen . die das deutsche Volk an den deutschen Bauern richten
muß , gerecht zu werden, ist es notwendig , 'Anstrengungen zu
machen und die letzten Möglichkeiten auszuschöpsen, um aus
dem deutschen Boden das Letzte und Möglichste heraus,uwirt-
schaste». Um nun jeden auf seine Pflicht dem Volk gegenüber
ausmerksam zu machen und ihn an der praktischen Mitarbeit
zur Erfüllung unserer Ausgaben zu interessieren, hat sich der
Reichssender Hamburg entschlossen , in seinem täglichen Pro¬
gramm eine Sendcrrcihe »Bauer und Ernährung * auszuneh¬
men. Diese Sendereihe bringt von Montags bis
Freitags von 18 .40 bis 18.50 Uhr Funkberichte
dte alle Volksgenossen angehcn, die der Erzeugung
bis zum Verbrauch unserer Lebensmittel interessiert sind . Das
ist jeder, in besonderem Maße natürlich die Hausfrau , durch
deren Hände ein großer Teil des deutschen Volksvermögens in
Sestalt

' von Rahruiigsgütern fließt.
* Meistcrprüsung . Vor der Meisterprüsungskommission

für das Tischlerhandwerk baden die Tischler Joseph Hartke
in Bakum , Karl Tabke in Huntlosen und Fritz Wilms
in Varel die Meisterprüfung im Tischlerhandwerk mit Erfolg
abgelegt.

* Treue in der Arbeit . Der Werkmeister Paul Krug.
Lambertistraße , vom Reichsbahn -Ausbesserungswerk Olden¬
burg , Karlstraße , konnte gestern aus eine 25jährige Dienstzeit
zurückblicken . Der Jubilar erfreut sich wegen feines Humor-
vollen und stets heiteren Wesens der Sympathie aller . Seinem
Paterlande diente er von 1911 bis 1914 bei der II . Matrosen-
Artillerie -Abteilung . Als 1914 der Weltkrieg ausbrach , kam
er zur Dardanellcn - Front nach der Türkei , wo er bis zum
Ende des Krieges blieb . Als Auszeichnung erhielt er das
Eiserne Kreuz und den türkischen Halbmond . Nach Beendi¬
gung des Krieges trat er als Schlosser bei der Reichsbahn-
Werk-Abteilung Oldenburg in Arbeit . Im Jahre 1924 konnte
er bereits zum Werkführer ausrücken und 1925 seine Werk-
meisterprüfung bestehen. Heute, an seinem Ehrentage , sei fer¬
ner noch seiner Mitwirkung als Zugführer bei der Reichs¬
bahn - Feuerwehr und als Bannerträger bei der PO -Orts-
gruppe Tonnerschwee- Lamberti gedacht. Von seinen Arbeits-
kameradcn erhielt er eine Sonderehrung , sowie eine künstle¬
rische Jubiläumsurkunde , die seiner Wertschätzung den rich¬
tigen Ausdruck verleiht.

» Wild für das WHW ist bereits von unseren Jägern
zur Verfügung gestellt worden , damit den Hilfsbedürftigen,
wie es im Vorjahre auch der Fall war , in der Vorweih¬
nachtszeit eine besondere Freude durch Uebereignung eines
Hafens oder Wildkaninchens bereitet werden kann. Das
Wild wird auf dem Städtischen Schlachthof gesammelt und
dort in ttühlzellen ausbewahrt , bis es zur Verteilung ge-
langen kann. Daß unsere Jäger bei ihrem Weidwert in so
hochherziger Weise an die Volksgenossen denken, denen sonst
solche Genüsse nicht zuteil werden , ist ein Zeichen wahrer
Volksverbundenheit.

* Neuer Fernruf für die R2V , Oldenburg Stadt . Tie
NS - Volkswohlsahrt , Kreis Oldenburg Stadt , ist in Zukunst
nur noch unter den F e r n s p r e ch n » in m e r n 3558 und
3 559 zu erreichen! Ter frühere 'Anschluß 4465 ist damit hin¬
fällig geworden.

* Schäden durch Tipularlarven treten schon jetzt aus den
Moorböden aus . 'Auch an den anmoorigen Bodenarten wird
das Austrelen der schädlichen und sehr gefräßigen Larven
in größerem Umfange beobachtet. Insbesondere sind cs die
Roggenfelder , die heinigesucht werden und schon jetzt , nach¬
dem kaum die junge Saat ausgcgangcn ist , allerhand kahle
Stellen ausweiscn. Ter milde Herbst und vor allen Tinge»
der viele Regen der letzten Zeit hat die Entwicklung der
vielen Schädlinge unserer Landwirtschaft stark gefördert.
Die Stare , die die Tipulare sonst in Massen vertilgen , sind
nicht mehr da . So ist kaum gegen diese Schädlinge etwas
zu machen, es sei denn , daß bald strenger und a» l:> iendcr
Frost einsetzt , der der weiteren Entwicklung der unersätt¬
lichen Larven Einhalt gebietet. Die Bauer » , die ans Mooren
und aus anmoorigen Böden Wintersaaten angcsät haben,
tun gut , sich durch eine baldige Besichtigung ihrer Saat¬
felder zu überzeugen , ob schon Schäden bekannt geworden
sind, »m gegebenenfalls durch rechtzeitige Umstellung in der
Bestellung der „angegrissenen * Felder doch noch Erträge für
die nächstjährige Ernte zu erzielen.

* Rund um eine Ohrfeige . Gestern gab cs einen großen
Auslaus aus der Cäcilienbrücke. Es handelte sich einmal um
eine kleine Kollision zweier Autos und zum anderen um eine
damit verbundene Ohrfeige, die ein allzu temperamentvoller
OSnabrücker 'Autofahrer verabreichte . Infolge des großen
Verkehrs, der zu bestimmten Stunden aus der Brücke herrscht,
ist das Turchkommen für Kraftfahrzeuge nur „schrittweise*
möglich. So mutzte gestern ein Oldenburger Wagen anhalicn.
Der Fahrer , der übrigens erstmals nach seiner Prüfung als
„geeichter Wagenlenkcr * am Steuer saß , erwischte beim Schal¬
ten versehentlich den Rückwärtsgang : der Wagen rollle allzu
zu plötzlich und stürmisch zurück und dabei aus einen dahinter
haltenden Wagen . ES gab einige Schrammen und einem der
Scheinwerfer wurde die „Pupille " eingedrückt. Mit besorgter
Miene besahen sich die beiden Fahrer den Schaden , als der
OSnabrücker kurz entschlossen und stillschweigenddem nächsten
neben ihm stehenden Mann eine Ohrfeige verabreichte . . . und
dabei den am Zusammenstoß unschuldigen Beifahrer , statt den
eigentlichen Wagenlenkcr erwischte. Das hatte aber auch ein
„Hüter des Gesetzes* gesehen. Tie „ Friedcnsverhandlnngcn*
wurden eingclcitet mit dem Ergebnis , daß der allzu tempe¬
ramentvolle Krastsahrcr 10 RM Schmerzensgeld bezahlte. Tie
Aufregung sank wieder auf den Nullpunkt ; ausgcsöhnt und
beruhigt ging man auseinander . . .

* Welches sind die Täter des Motorrnddicbstahls ? Wie
wir kürzlich mittcillen ist das vor einem .Hause an der Hcili-
gengeiststraße stehende Motorrad mit demKennzcicbent>I26lll
zu einer Schwarzfahrt benutzt worden. Das Motorrad wurde
am Schiitzenplatz herrenlos wieder vorgefunden, nachdem zwei
junge Leute in der Nähe des Fundortes mit dem Fahrzeug
einen Unfall erlitten hatten. Tie beiden als Schwarzfahrer
oder Motorraddicbe in Frage kommenden Personen haben,
wie inzwischen scstgcsicllt wurde , das Motorrad nur deshalb
im Stich gelassen , weil sie beim Nehmen der Kurve von der
Jägerstraße zum Schiitzenplatz damit einen Unfall erlitten
haben und nicht weitcrsahren konnten. Beim Sturz an der
angegebenen Straßenecke ist eine blaue Schirmmütze verlorcn-
gegangen, die im Schweißleder daS Kennzeichen R. B . trägt.
Tie Mütze ist weiter daran kenntlich , daß sic einen Lederscdirm
hat und ein kleines ovales Schild mit einem Eichcnlaubkran;
und darin angebrachter blauwcißcr Fahne trägt . 'Auch eine
Zelloloid-Autobrille, die zur Hälstc grün aussichi, ist an dem
Unsallort gefunden worden. Die Kriminalpolizei erbittet gegen
Belohnung Angaben über die etwa beobachteten Täter . Sach¬
dienliche Angaben werden aus Wunsch streng vertraulich be¬
handelt.

* Frecher Einbruchsdicbstahl . Gestern berichteten wir,
daß in der Nacht zum Bußtag in ein Geschäftshaus an der
Staustraße eingebrochcn, aber weiter nichts entwendet worden
war . Nun hat sich hcrauSgestellt, daß dieser erste Einbruchs¬
versuch lediglich eine Vorübung war , denn in der letzten
Nacht ist in dem gleichen Tabakwarengcschäst wiederum cin-
gcbrochen worden , jedoch mit dem Erfolg , daß eine erheb¬
liche Menge Zigarren , Zigaretten und Tabak dem Einbrecher
in die Hände gefallen ist . Der Einbrecher ist aus dem gleichen
Wege, wie er hen Einbruchsversuch gemacht hat , in das Ge¬
schäft gelangt und hat das an Tabakwaren geraubt , was er
leicht und sicher zu verkaufen sür möglich erachtet hat . Die
Kriminalpolizei hat die vorhandenen Spuren von dem Ein¬
brecher genau ausgenommen , und es steht zu hassen, daß der
Täter bald gefaßt wird . Wie wir schon gestern mitteilten,
scheint zwischen dem Einbruch in ein Tabakwarengcschäst an
der Lindenstraße und diesen beiden Einbrüchen in der Siau-
straße ein gewisser Zusammenhang zu bestehen, indem die
Vermutung nahe liegt , daß es sich in allen Fällen um den
gleichen Täter handelt.

* Kaninchendicbstählesind in der letzten Zeit mehrfachvor-
ackommen . Wie jetzt erst bekannt wird , sind auch die in einem
Äallraum hinter einem Hause an dem Bernhard Friedrichs¬
weg befindlichen Kaninchen gestohlen worden. In diesem Falle
handelt es sich um die Ta » eines ttleinviebdiebes , da wildernde
Hunde in der fraglichen Gegend nicht beobachtet worden sind,
wie das in Bloherfelde, wo eine ganze Reihe von Kaninchcn-
ställcn auSgeräubert wurden , der Fall gewesen ist.

» Grober llnsug oder Dtrbsiaftl. In den Nachtstunden
wurde der Schaukasten, der sich vor einem Hause an der Georg-
straße befand, abmontiert und entwendet. In diesem Falle ist
eS möglich , daß cs sich nicht um einen Diebstahl im gewöhn¬
lichen Sinne , sondern um die Tat von Nachtschwärmern ban¬
delt, die den Schaukasten mit sich genommen und verschleppt
haben.

* Gestohlen wurde die vor einem Hause an der Lindenallee
befindliche Fußraste , ohne daß die Bewohner durch diese Tat
in ihrem Schlaf geweckt wurden . Bei diesem Diebstahl kann cs
sich auch ebenfalls um die ruchlose Tat von Nachtschwärmern
handeln, die die Fnßrostc verschlepptoder in dem nächsten Ge-
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Wasser versenkt haben, da alle Nachforschungen diSlang ver-
gevcn « waren.

* Ei » Kartokkeldlebstahl ist an der Alcranderstrafte vor¬
gekommen . Au» der dinier dem Hanse eines Anwohners der
Alcrandersirafte anacleaic» kariofteimicie wurden nach Oess-
nuna der Miete etwa ein Zentner Kariosscln entwendet. Der
Dicv dal sied die Eigenart der Lage dieser Miete zunutze ge-
macbt , ist aller llei seinem jiorbavcn anscheinend gestört wor¬
den . da der Einvruch in diese Karlvffelkuhle plötzlich avge-
llrochen ist.

* Fabrraddievtiäftle . Die aesicrn der Kriminalpolizei ge-
mcldeten Aadrraddievsiavle erstrecken sich aus zwei Hcrrensabr
rader , von denen eines aus dem Hausflur eines Anwohners
an der Mlivlensirabc ( Marke Standort ) , und das andere vor
einer Wirtschaft an der Bremer Straße entwendet worden ist.

* Verhaftungen Die Kriminalpolizei hat in den letzicn
Taqcn eine Person scngenommc» und dem Untcrsuchunsts-
gcsangniS zugesübri, die sich eines Verstehens stesten 8 175 des
SlrGB schnldist stcmachl hat. — Die Schutzhaft inußle in
sechs Fällen vorstenommc» werde», und zwar bei süns Per¬
sonen wegen Trunkenheit und bei einer Person wegen Obdach¬
losigkeit.

* Eine» schweren Pcrlnft erlitt eine Dame, die aus dem
Wege von der Blohcrseldcr Straße bis ; n >» Raihaus ihr
sisbcrnes Armband verloren Hai . Bei dem Armband handelt
cS sich um ein werivollcs Andenken, daS eine Inschrift trägt.

* Böswilliger Feueralarm . I » der vorletzten Nacht um
2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Melder Siaustraße/
Ecke Ritterstraße gerufen . Bei Ankunft stellte es sich heraus,
das; eS sich um einen böswilligen Alarm handelte . Der
Täter konnte bislang nicht ermittelt werden.

* Zchlachtunreise Jungrinder gehören nicht auf die
Lchlachlvichmärktc. Das ist eine Forderung , die im Rahmen
der Ertcustunstsschlachtenerhoben wird und allerorts gebüh¬
rende Beachtung finden muß. Es gibt natürlich Fälle , wo eS
wünschenswert erscheint , die Bestände der Jungrinder zu lich¬
ten , weil cs an Raum gebricht , sie schlachtreif heranzumästen.
Da aber genügend Hcuvorräte und scrner reichlich Futter¬
schnitzel verfügbar sind , mutz doch alles daran gesetzt werden,
die heute »och schlachlunreisen Jungrinder völlig auszumästen,
bevor sie den Ichtachwiehmärkicn zugelcitet werden. Die Kom¬
missionen zur Feststellung der Tchlachiwenllassen sind ja, wie
wir mehrfach berichteten, dazu ubcrgegangen, die unreifen
Jungrinder vom Verkauf auf den Schlachiviehmärkien auszu-
schlicßen , um sic dann den Mästcrställen in Mitteldeutschland
znzuleiten. Einsacher und zweckmässiger aber ist cs , wenn die
Weitermast an dein Ort geschieht , wo die Tiere gezüchtet oder
den letzten Sommer gehalten worden sind . In diesem Bestreben
müssen nun die Vicbvcrteiler die allgemeinen Bestrebungen der
Erzeugungsschlachicnwirksam unterstützen, indem sic die ihnen
übergebene» unreifen Jungrinder zurückwcisen , um durch die
Weitcrmast den späteren Verkauf dieser Tiere lohnender zu
gestalten. Die bereits vor Monaten zwangsweise aus Mast
gestellten Jungrinder gedeihen sehr gut, so das ; die Weitermast
immerhin noch eine lohnende Angelegenheit ist.

* Ferkel- und Lchweinemarkt. Der Austrieb zum gestrigen
Fcrkclinarkt belief sich aus rund 1000 Tiere und war damit
nicht so groß, dast alle Ansprüche der in grosicn Scharen er¬
schienenen Käufer bcsriedigt werden konnten. Die Folge dieser
Dachlage war , daß sich ein slottes Etcschäjt entwickelte , da inS-
besondere die aus dem Rheinland und de» sonstigen Bedarss-
gcbicten zum Einlaus vorhandenen Geschäftsleute unbedingt
einen Teil der vorhandenen Tiere käuflich erwerben wollten.
Der sich entwickelnde lebhastc Handel bedingt erhöhte Preise,
die gelegentlichdes gestrigen Marktes auch gern angelegt wur¬
den , weis im Durchschnitt sehr gute Ware am Platze war . Das
Geschäft wickelte sich sehr flott ab und bedingt, daß schon nach
kurzer Zeit der gesamte Austrieb umgcsctzt war . Tie Räu¬
mung des Marktes ging sehr schnell vor sich . Die Preis¬
erhöhung belief sich aus ein bis zwei RM je Stück . Es ist
also eingeirossen, was mir schon im letzten Bericht ankündigtcn.

O
Frist für gebührenfreie Münahme

veralteter Testamente
Bei der Eröffnung von Testamenten, die vor dem 1 . Jan.

1924 errichtet worden find, ist vielfach sestgestellt worden, daß
der Inhalt durch die Veränderung der Verhältnisse, ins¬
besondere durch die Geldentwertung , nicht mehr dem wahren
Willen des Verstorbenen entspricht und oft sogar undurch¬
führbar ist, weil gar kein Vermögen oder viel weniger hinter-
lasfen ist, als bei Teslamcntserrichtung vorhanden war . Solche
Testamente könne » dann den Erben unnötige Unkosten und
Streitigkeiten verursachen. Deshalb sind alle , die vor dem
1. Januar 1924 ein Testament errichtet und in Verwahrung
gegeben haben, vom Amtsgericht ausgcfordert worden, zu
prüfen, ob ibr Testament noch bestehen bleiben oder ob eS
durch Zurücknahme aufgehoben werden oder durch ein neues
ersetzt oder ergänzt werden soll . Der Reichsministcr der Justiz
bat verordnet , dast die Rücknahme des Testaments gebüh-
rensrei sein soll , falls sie vis zum .90 . September 1936
erfolgt. Es wird nun darauf hingewiesen, daß diese Frist
durch eine weitere Verordnung bis zum 31 . Dezember
1936 verlängert ist. Es kann also jeder, der vor dem
1 . Januar 1924 ein Testament hinterlegt hat, bis zum 31.
Dezember 1936 am Sprechtage des Amtsgerichts sich beraten
lassen , ob er von der kostenfreien Rücknahme Gebrauch machen
soll . Tie Auskunsterietlung und die Rücknahme sind dann
gebührenfrei, nicht dagegen die Beurkundung eines neuen
Testaments. Tie Beurkundung eines neuen Testaments kann
ohne Mehrkosten auch beim Notar geschehen.

3u WolinfiedlungSgebielenerklärt
Ter Minister der Finanzen , Pauly, erläßt folgende

Bekanntmachung : Zum Wohnsiedlungsgebiet im Sinne des
8 1 des Gesetzes über die Ausschließung von Wohnsicdlungs-
gcbieten vom 22 . 9 . 1933 werden erklärt : 1 . das Gebiet der
Stadt Oldenburg ; 2 . als Wohnsiedlungsgebiet Lemwerder ein
Teil der Gemeinde Stedingen , der wie folgt begrenzt wird:
im Norden von der Weser, im Osten von der Weser, von der
Südgrenze des ausgehöhten Dcichshauser Neulandes bis zur
Landstraße 2. Ordnung von Deichshaufen nach Altenesch und
von dieser Straße nach Süden bis zur Landstraße 1 . Ord¬
nung Delmenhorst—Bardewisch , im Süden von dieser Land¬
straße 1 . Ordnung bis zur Abzweigung der Landstraße
l . Ordnung Husum—Lemwerder (Johanneswcg ) , im Westen
von dem Johannes - Weg bis zur Ostccke der Parzelle 196 151
der Flur 3 Bardewisch, von der Nordostseite der Parzellen
196 . 151 und 126 der Flur 3 Bardewisch , vom Dorsgraben
bis zur Südwesteckeder Parzelle 292 der Flur 4 Warfleth und
weiter von der nordöstlichen Verlängerung dieser Flurgrenze
bis zum Weserftrom.

Diese Bckannimachung tritt am 25. November 1936 ln
Kraft.

momr

Amtlicher lUtcher MlleriWSvericht
der Wetterstation LandeSbaueknschas« Oldendur«

Untersuchungsam« und ForschungSanftalt
Beobachtung vom 20 . November, 8 Uvr morgen-

Barometer Lusttempera«. Wtndrtcht. Riederschi Niedrigste

773,6
<« !»>>»

2.2

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

6.4 1 .0

». Stark«
0 2 0.0

Am Vortage
Sonnenschetndauer

in Stunden
4P

Erdboden-Temp.
— 1.0

Temperatur
tn 1 u> Bodenttese

8.2
Am Ll . November 1939:

Lonncnausgang 7.57 Uhr Mondauktnmg 12 .49 Uhr
Sonnenuntergang 18 .25 , Mondumcrgang 23 .33 »

Hochwasser: Oldenburg 8.23 . 29 .59 : Bremen 7.4S, 29 .19;
« lSfleth 6 .43 . 19 .19 ; Brake 6 .23 , 18 .59 ; Wilhelmshaven 5 .93 . 17 .39.

Wetterbericht des Reichswetterdienltes
» utgabear «: Bremen iNachdiua oerboie«,

Auf der Südseite der von den Azoren bi« ,um ndrdlichcn
reichenden Hochdruavrülte Ili-b , arktische » altlust übe, Norddeuitwt!» ,uhin . »lonigeverg wurde schon am Mittwoch erreicht, am
schob sich die « aiilust vt« zur wesNichen Neichagrenze vor Ta Nk „k .nur 1999 Meter Höhe dcsibt. hat ste die deutschen Miitesgedsrge lüdw, -!-also » och » tchl üderlchritlcu . so das; vom Rhct» und Mas» heute Mt,,»»wieder Temperaturen von etwa 19—12 Grad gemeldet werden Ti - va.Höhende vu », dal besonders a » den tdcbtrgsränder » ,u Ntcdcrsch,,»»»Anlas! gegeben, die vtclsach als Schnee aesalten sind. Trotzdem lindNachisröste nur ölllich der Oder , u verzeichnen gewesen, da weitUddavon stärkere Abküdlung durch die dtchtrn Regenwolken verdindenwurde . Ta der gern deS Hochs sich noch weiter südwärts vertanen tuzunächst noch mit östliche » Winde» und weiterer « vküdlung , u re -tm,»bet klärcr Nacht sind Fröste z» erwarten.

Aussichten sür den 21 November : Mäßig « dt« schwache Winde au,Olt dt» Süd . wolkig dt» heiler , leichter di» mätztger Nachts,os,
diesig, lag» kan. ' "

« uasichlc» sür den 22 . Novcmder : BorauSstchttich wieder Sintrü-
düng und Neigung zu veränderltchem Weiter , etwa« mtlder.

Monatliche Meteorologische Uebersicht
der ReithSwrtterskatiom Oldenburg s . O.

Monal : Oktober 1935 und 1936
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Das Wetter und seine Auswirkung in der Lnndwirlschafi
Im BerichtSmona» Oktober war die Witterung für die Bergungder Haltsruchtcrnlc aubcrordcnNich ungünstig . Tie regnerische Witterungdat besonders aus den schweren Böden die Nübenernte um niedre»

Wochen verzögert . Ebenso wurde die Herbstbestellung sowohl aus den
schwere» Böden wie aus den Böden mit hohem Grundwasscrstand ganz
erheblich verzögert , wenn nicht unmöglich gemacht. Jnsolge des leugnenWetter » muhte da» Wetdevteh von den niedrig gelegenen Grünland,
stächen schon zeitig hcrunlergenommen werden . Tie schweren Stürme
brachten mehrmals Hochwasser mit sich, wodurch ausgedehnte Ucdei-
schwcmmungen entstanden.

volködildungsstätle Oldenburg
Die Volksgemeinschaft ist der Mittelpunkt der national¬

sozialistische » Weltanschauung. Wer aber seinem Volke dienen
will, der muß die rassischen Wurzeln dieses Volkes lernen . In
diesem Sinne sollte sich jeder Deutsche mit der Urgeschichte des
deutschen Volkes eingehend befassen , und da bteiei sich gerade
in Oldenburg die beste Gelegenheit zu einem volkstümlichen
Studium der deutschen Vorzeit. Museumsdirektor Michaels««
führt in einer abwechslungsreichen Folge von Vortrag und
Museumssührung durch oieses wichtige Gebiet deutscher Volks¬
kunde.

Am heutigen Tage um 20 .15 Uhr findet im Museum,
Damm 40, ein interessanter Lichibildervorirag über die Stein¬
zeit statt. Jeder Volksgenosse , der sich mit den grundlegenden
Fragen deutschen Volkstums beschäftigen will, sei aus den Vor¬
tragsabend besonders hingewiesen.

Heute, 20 .15 Ubr, „Zum Neuen Hause" : Vortrag im
Naiurheilverein Prietznitz von vr . L . W . Müller aus Bad
Blankenburg über : „Rheumatismus und Gicht ".

Vürgerverein ..Vor dem Vammlor"
Vorgarten -Prämiierung

Der Vorgarien -Prämiierungs -Ausschuß, der von dem ge-nannten Verein zur Bewertung der Vorgärten im Dammior-
Viertcl sür dieses Jahr erneut eingesetzt worden ist, Hai in¬
zwischen seine Arbeit beendet. Sämtliche Vorgärten wurden
mehrere Male einer eingehenden Besichtigung unterworfen,deren Ergebnis als ein in allen Teilen befriedigendes anzu¬
sehen ist. Aus Grund der vorjährigen Erfahrungen wurde von
den Ausschußmiigliedern bei der Beurteilung und Wertungein strengerer Maßstab angelegt; außerdem wurden diesmal
diejenigen Vorgarlenbesitzer, die bereits einen Preis erhalten
haben und bis jetzt dem Vürgerverein als Mitglied nicht bei-
geirelen sind , nach einem Vorstandsbeschlutz von der Preis-
zuieilung ausgeschlossen . Wenn trotzdem noch eine ganze Reihevon Anwohnern mit ersten und zweiten Preisen bedacht wer¬
den konnten, so ergibt sich hieraus die ersreuliche Feststellung,
daß der Vorgarten - und Ballonschmuck im Dammlorvieriel sich
nicht nur auf der bisherigen beachtlichen Höhe gehalten, son¬dern sich teilweise sogar bedemcnd verbessert hat , wobei man¬
chem Vorgarienbesitzer die Besichtigung gewiß einen kleinen
Anreiz zur Sauberhaliung der Gärten und Aenderung der
gärtnerischen Anlagen gegeben haben mag. Vor allem trifftdies aus die Gärten in der Schleusenstraßc und deren Um¬
gebung zu , die einen außerordentlich reizvollen Anblick ge¬währen und täglich von zahlreichen Spaziergängern mit
großem Interesse besichtigt werden.

Vor einigen Tagen wurde im Beisein des engeren Per-
einsvorstandes die Prämiierung vorgenommen. Als Preise
sollen wieder Rosen und Geranien zur Verteilung gelangen,da diese Regelung sich im vergangenen Jahre sehr gut bewährt
Hai. In der am 28. November stattsinoenden Herbstversamm¬
lung im Verein- lokal . Zum Fürsten Bismarck"

, zu der die
Mitglieder noch besonders schriftlich eingeladen werden, wer¬
den die Manien der Preisträger zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht . Es ist sehr erwünscht, wenn auch Nichttiiitglicdcr ihrInteresse an den Aufgaben und Zielen des Bürgcrvcrclns
durch ihre Teilnahme an dieser Versammlung bekunden.

»
Nadorst.

Appell der KrtcgrrkameradschasiNadorst. Der Appell bet
Weiscber im . Schiefen Stiefel " erhielt durch die Anwesenbettder Kameradensrauen eine besondere Prägung . Anßer den
zahlreich erschienenen Kameraden konnte KameradschastssübrerAdolf Klee mann den KretSführer Klock begrüßen, dereinen Vortrag über die Kriegsgräber in Frankreich und tm be-

sonderen die Gräber vor Verdun dielt . Ergriffen lauslbicn die
Anwesenden den Aussüdrungen »nd sprachen dem Krcissüvrcr
ibren Tank sür seine unermüdliche Arbeit im Kvssbäuservund
aus . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Helden der
. Elve I " gedacht . Tie Besprechung des Besuchs des Bundcs-
führers , Oberst a. D. Reinhardt , und des Landesverbands-
fübrers Nordsee, Erz . Fritsch, am 27 . November in Oldenburg,
führte zur Beschlußfassung der Beteiligung einer Ebrenadlci-
lung im Kbssbäuseranzug mir beiden Fahnen . Ter Kamerad-
scyastssührer gab den Bericht über die Kreisvcrbandssüdier-
fitzung am 1 . November im . Neuen Hause" in Oldenburg , der
beifällig ausgenommen wurde . Tie ReichSftratzensammlung für
das WHW am 6 . und 7. Februar 1937 übernimmt der kvsi-
häuscrbnnd . Tie Kameraden sagten weitgehende Unterstützung
zu . Die Berichterstattung über den ersten Manövcrball sübrie
zur Genugtuung üver den guten Verlauf desselben . Alle
KaineradschasiSveranstaltungen müssen sür die Zukunft der
KreiSverbandsleiiung rechtzeitig mitgcleilt werden, um eine
Vertretung derselben zu gewüdrletsien. lieber den Schießsport
ist zu erwähnen , daß die Kameraden sich am Fiencke-Wandcr-
preisschießcn zahlreich beteiligt und gute Ergebnisse erzielt
baden, so daß ste in Konkurrenz um den ersten Platz sieben. Die
nächste Versammlung findet als Jabreshaupiappell im ,Na«
dorsier Hof " (H . Hennings ) wahrscheinlicham 16. Januar statt.
Nach Schluß des Appells blieb man »och in gemüIliLcr Piau-
verstünde beisammen. ES seblie auch nicht an vetteren Vor¬
trägen , so daß der Abend zur vollen Zufriedenheit der Kame¬
raden und ihrer Angehörigen verlief.

Westerholtsfelde.
Pserdevcrsicherung. In den letzten Tagen fand hier am

Orte , wie auch in den Nachbarorten als -Aschbausen , Ncucn-
lruge, Borbeck , Metiendors, Ösen usw , dis Neueinschätzung btt
bei der . Pserdeversicherung der ehemaligen Gemeinde Lscn,
Sitz in Petersfehn , versicherten Pferde statt, wobei hier , wie
auch an den anderen Vorsührungsftcllen mehrere Neuausiiah-
men getätigt werden konnten. Diese Versicherung, die jetzt im
vierten Geschäftsjahre arbeitet , erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit unter de» Pserdebesitzcrn, was die vielen Neuaufnah¬
men alljährlich zeigen. Auch in hiesiger Gegend hat die Ver¬
sicherung schon verschiedene Male segensreich gewirkt.

Die vor einigen Jahren vorgcnommene Regulierung der
Puihhaaren , sowie auch der Haaren selbst , wirkt sich in hienger
Gegend vorteilhaft aus : denn gerade in diesem Herbst , mii au
den vielen Niederschlägen, ist hier über die ilebcrschwemmuu-
gcn nicht zu klagen , wenn die Ländereien und Wiesen auch der¬
maßen ausgeweichi sind , daß ste kaum mit Pscrdcn betteten
werden können. Es muß auch in hiesiger Gegend noch viel
Roggen gesät, ebenso müssen noch Futterrüben abgeerntel wer¬
den : aber die nasse Witterung hält alles zurück.

Rastede.
Ein Schlachtkursus wurde am Donnerstag nachmittagi«

„Gras Anion Günther " von der Hauptabteilung II des Reichs¬
nährstandes dukchgeführi. Es hatten sich dazu etwa 80 Frauen
und junge Mädchen aus den umliegenden Landbezirken ew-
gesimdcn. AbieilungSleiierin Frau Garbadc leitete diesen
Kursus . Das schwere , gestern schon geschlachtete Schwein wurde
im ganzen hergeschasft und vom Schlachter so zerlegt, wie er
die Erfordernisse der Gegenwart heischen . Anschließend wurde
die Verarbeitung vorgenommen, wobei besonderer Wert am
di« Bereitung von Wurst, die in Zetten der Fcttknappbcit di«
Butter ersetzen könnte, gelegt wurde . Auch Sülze wurde ge¬
kocht. Eine Kasseeiasel schloß die Arbeitsstunden ab . E >»«
Anzahl neuer Rezepte wurde den Landhaussraucn von der
Leiterin miigeieili. Frau Meta TeuS, Neusüdcnde, da» '

?«
im Namen aller anwesenden Frauen der knrsusleiierin >» >
die vielen Anregungen, die sie in diesen Stunden vermittelt
hatte.

Edrweih t.
Bauer Dirdrlch Harm», Südedewecht P . Am Mittwoch¬

morgen in aller Frühe ist der Bauer Tiedrich SarmS , « uv-
edewechk , unerwartet schnell entschlafen. Seit längerer Zen
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schon lt,l er a» einem tückischen Leiden, da» ihn ,u Beginn
dieser Woche zwang, seine gewohnte 'Arbeit einzustellen. aller,
ding » in der Hoffnung, das, die » nur vorübergehend sein
würde. Es war jedoch anders besitmini. Als am Butz und
Beilage di« schmerzliche Kunde von dem 'Ableben Diedrtch
Harms durchs Dors eilte, da waren viele seiner Freunde und
Bekannten überrascht und bestürzt, » einer koniite glauben, datz
dieser knorrige und kernfeste Freund und Berater so schnell
und plötzlich aus unseren Reihen gehen muhte. -An den Vor
gangen in unserer Gemeinde » nd de », ganzen Amtsbezirk
nahm er stets regste » 'Anteil. Er war Mitbegründer der Spar
und Tarlehnskasse, der er auch lange Fahre hindurch als Aus-
sichtsraismitsilieddiente. Lange Jahre war er im Aussichtsrat
der Molkereigenossenschaft. Lei» ganz besonderes Interesse
gali der ammerländischen Ichwcinezuchi. Aus allen Aus¬
stellungen und Lchauen war Breas Died, wie ihn der Volks-
inund nannte , stets dabei, und er selbst konnte manch schönen
Erfolg in seiner Zchweiuezucht verbuche » . Ter Edewechier
- chützcnverein verliert in dem Verstorbenen nicht nur ein
Bercinsmitglied, das den Verein vor mehr als 40 Jahren
mitgriindete, sondern auch seine » treue» Fahnenträger , der als
solcher die ganzen vier Jahrzehnte hindurch dem Verein sein
Panier vorausgetragen hat.

Bad Zwischen ahn.
Zu einer interessanten Vorführung in Saqhauscn hatte der

Direktor unserer Landwirtschastsschulc, LandwirtschastSrat
Adels, eingeladen. Etwa hundert Landwirte aus der Ge¬
meinde waren der Einladung gesolgt. Es handelte .sichum die
Vorführung des Grüppcnpsluges , der beute bet dem Land-
arbeitermangel besonderes Interesse gewinn«. In der Marsch
ha» man mit ihm ausgezeichnete Erfolge erzielt. Auch hier siel
die Arbeitsweise des Pfluges zur allgemeinen Zufriedenheit
auS , besonders bei der Anlage neuer Grüppen , während sie bei
alten Grüppen allerdings nicht so sehr befriedigen konnte . Nach
der Vorführung kam man unter der Leitung von Landwirt¬
schaftsrat Abels in Bensings Gastbof zusammen; an der Be¬
sprechung nahm Diplom Ingenieur Jordan von der LandcS-
bauernschast teil. Das allgemeine Urteil über den Grüppen-
pflug lautete günstig. In Anbetracht des hoben » auspreises,
der 500 bis 600 NM beträgt , wurde angeregt, dah sich mehrere
Bauern zusammenschliehen und gemeinsam die Anschaffung
vornehmen. Einstweilen haben alle Landwirte Gelegenheit, den
Grüppcnpslug praktisch auszuprobieren : siegen eine Miete von
lv RM je Hektar steht er allen zur Verfügung . Anmeldungen
sind an die Zwischenabner Landwirtschastsschnlezu richten.

Das erste Gastspiel des Oldenburger Landestheaters , das
hier beute abend im „Ammerländer Hof" mit Friedrich Schillers
Tragödie „Kabale und Liebe" stattsinvet, begegnet — wie aus
der rührigen Vorarbeit des Zwischcnahner Ortsverbandes der
NS-Kulturgemeinde erfreulicherweise sestzustellcn ist — all¬
gemeinem Interesse . Bisher haben solche Veranstaltungen hier
am Orte ganz gefehlt. Es liegt an den Zwischenabner Volks¬
genossen selbst , sie zu einer dauernden Einrichtung werden zu
lassen. „ Kabale » nd Liebe" bat angesichts des Totensonntags
eine besondere Bedeutung . In seiner lebendigen Eindringlich¬
keit packt und erschüttert es auch den heutigen Menschen als un¬
gewöhnliches Erlebnis ; es wird allen immer unvergessen
bleiben.

Hüllstede.
Zugunsten des WHW sand hier ein grobes Torsgemein-

schaftsfest in Strub ' Gasthof statt, der überfüllt war . Ter
BTM hatte eine prachtvolle Kaffeetafel hergerichtet. Nach der
Eröffnung durch den Amtswalter der N2V , Pg . Gerhard
SiemS, hielt Hauptlcbrcr Martens einen längeren Vor¬
trag. Gedichte , Vorträge und Darbietungen des MGV Hüll¬
stede füllte » den weiteren Abend aus . Sine grobe Tombola
zeugte vom Opsersinn der Volksgenossen. Ter Coup des

Abend» war die . Entlausungsanstalt "
, die jeden für zwei

Groschen entlauste. Wie , das soll nicht verraten werden!
A u g u sl s e h n.

„Leistungssteigerung auf allen Gebieten"
, » nter dieser

Parole wird auch in unserer Gemeinde durch die Arbeitsschule'Ammerland der DAF die Winterarbeit ausgenommen. Durch
die Amtswalter der T 'AF werden in diesen Tage» die Plane
für die in diesem Winter zur Durchführung gelangenden Kurse
verteilt werde» . Es sind folgende Kurse vorgesehen: Lehrgang
für Ansänaer und Fortgeschrittene in der deutschen Kurzschrift,
Maschinenschreiben «beschränkte Zahl », Buchführung für Kauf
leute und Handwerker, Plakaischrist, Deutschkunde , Rechnen.
Ferner werden Koch- und Nähkurse für Anfängerinnen und
Fortgeschritten« in Augustfehn und Apen abgehalicn. An¬
meldungen sowie wettere Auskunft erteilt der Ortsbcrnss-
walter der DAF , Johann Köster , Augustfehn.

Brake.
Elternabend in der Realschule. Am Tage der Deutschen

Hausmusik sand in der Realschule ein Elternabend statt . Nr.
Lpreen wies in seiner Bcgrübungsanspracbe ans den Zweck
dieser Abende hin . Nach einem Gemeinschastslied sprach Nr.
Buh über den Werkunterricht der Jungen im Flugzeugbau.
In allen Hauptfächern laste sich die Verbindung zum Fliegen
Herstellen . An Hand einiger Versuche zeigte Nr. Butz einen
Ausschnitt aus dem Physikunterricht über Probleme der
Fliegerei . Anschließend zeigte MusikdirektorBr . O . Hämpel,
wie man Hausmusik pflege » kann und soll . Es wurden Sinzel-
und Zweigesänge geboten und Klavierstücke zwei - und vier¬
händig, die alle grotzen Anklang fanden. Ausgesuchte, junge
Kräfte standen Herrn Hämpel zur Verfügung . Besondere Be¬
achtung sand Wetter die »nter Leitung von Frl Ammer¬
mann zusammcngestellteAusstellung von Nadclarbciten , einer
Auswahl praktischer Gebrauchsgcgcnstände. In einem andere»
Raum zeigte der Leiter deS Werksunterrichts, Or. Butz , was
die Jungen hier alles angcsertigt hatten . Der Abend gab den
Eltern ein anschaulichesBild vom heutigen Unterricht, der sich
vom früheren so wesentlich unterscheidet.

Der Zweigvrrein Brake des Roten Kreuzes hielt im
„Pogacnburger Hof " eine Pslichtversammluna ab . Tie Leiterin
des Rote» Kreuzes, Frau Ohlenbuscy, erössncte den
Abend, der sehr gut besucht war und an dem auch Frauen der
NI -Frauenschast teilnahmen, mit einem Sieg -Heil aus den
Führer . Hervorgehoben sei aus dem Jahresbericht , datz der
Zweigverein Brake jetzt bereits 30» Mitglieder zählt, daß
ZK Jamariterinnen sich bereit erklärt haben, dem Roten Kreuz
treu zu bleiben und stets bereit sein werden, wenn das Vater¬
land sie braucht, und datz ein guter Teil der vorgeschriebcnen
Bereitfchaftswäsche bereits anaefchaffr werden konnte . Die
Leiterin streifte kurz die Jubiläumstagung , die am 11 . und
12. November in Berlin stattgefunden hat , und die von der
Reichssranensührerin, Frau Scholtz -Klink , geleitet wurde. Lie
selbst und zwei Mitglieder des Roten Kreuzes hatten an dieser
Tagung teilgcnommen. Anschließend warb sie bei ihren
Frauen , sich dem Deutschen Frauenwerk anzuschlietzcn . Sie
schloß mit einem Schwur an den Führer und an Deutschland.
Alle Frauen sangen dann das Deutschlandlied. Hieraus sprach
die Leiterin der Samariterinnen , Frau Sönnichsen, über
die Arbeit des Reichsbundes des Roten Kreuzes. Daran schloß
sich eine Schilderung ihrer Erlebniste von Berlin , wo auch sie
an der erhebenden Jubiläumstaguna in der Deuischlandhalle
mit 15 000 anderen Frauen und Mädchen tcilgcnommcn hatte.
Nach einer kleinen Pause schickte Medizinalrat Or. Fort¬
mann seiner Filmvorführung nur kurze Worte voraus . Er¬
greifend waren dann die Bilder , die der Film den Zuschauern
vor Augen führte von geistesschwachen Kindern, verursacht von
erbkranken Eltern . Erschütternd die große Zahl . Nach einigen

L11
abschließende » Worten Or. Fortmanns sand der Pslichtabend
seinen Abschluß.

Barel.
Der Frauenchor des Lingvereins Barel bot am B u ß « a g «

den Musikfreunden Varels eine „geistliche Musikausführung"
»Hier der Leitung seines Dirigenten, Organist Müller.
Dieser bewährte Künstler spielte auch die Orgelsoli, während
der Rüstringer Organist Beneke die Orgelbegleitung über¬
nommen hatte. Eine ganz besondere Prägung erhielt das
Konzert durch die Mitwirkung eines Oldenburger Künstlers,
des in Varel sich großer Verehrung erfreuenden Kammer¬
musikers Han« Kusseralh. VortragSsolgc und Darbietun¬
gen standen aus d e r Höhe , wie wir sic von anderen Veranstäl-
Hingen des Verein« gewohnt sind . Das Programm war aus
den sür diesen Tag grundlegenden Ton abgestimm». Darüber
hinaus zeigte es jedoch ein Emporwachscn aus zerknirschender
Bußlagsstimmung , wie sie sich in zwei Bachschcn Liedern a »s-
prägie , zu innerlicher Bestimmtheit in einem Adagio von
Slrube und einem Andante von Wittcnbecher sür Cello und
Orgel, und weiter zu erlösungssroher Freiheit , wie sie aus
Schubert prächtigem Totengesang sür Frauenchor »nd Orgel
oder aus Ltszts Eonsolation und Negers Bach -Fantasie op . 46
— beide sür Orgel - erklang. Die einzelnen Werke zu bc
sprechen , würde zu weit sichren : so mag nur gesagt sein , daß
Orgel, Cello und Chor dem Gebotenen künstlerische Gestalt
nach Form und Inhalt gaben. Der Chor brachte vielleicht die
klassischen Werke mit einer klareren Linie und infolgedessen
wirkungsvoller als Brahms ' 13. Psalm , besten Bewegung es
wohl infolge der nicht gerade starke» Besetzung des Cbors von
überzeugender Klarheit und damit an nachhaltigem Eindruck
fehlte. Von den Ccllosoli übte neben Bachs Adagio das be¬
wegt-weiche Adagio von Strube die tiefste Wirkung aus;
während von den Orgelwerken Negers Bach Fantasie uns im
allgemeinen wohl mehr zu sagen hat als die musikalisch herr¬
lichen Bachsche» Kompositionen, die Fuge in O -Moll und das
Präludium und Fuge in sil -Moll. Alle , die diesen Darbietun¬
gen lauschen dursten, erlebten ein paar Stunden reinsten Ge¬
nusses und innerlicher Erbauung »nd fühlen sich in Dankbar¬
keit jenen verbunden, die ihnen diese Freude bereiteten.

Verein sür Kunst und Wissenschaft , Varel . Ter Psycho¬
therapie galt ein Vortrag von Or. Neu mann, Gießen,
„Angst und Mut als Grundfragen des heutigen
Menschen" lautete das Thema. Klar zeichnete der Redner
seine Stellung zur Heilmethode: wenn nach unserer heutigen
Weltanschauung eine Trennung von Körper und Geist nicht
mehr möglich ist, so bedeutet das nicht nur einen betonten
Gegensatz zur Aufklärung, sondern auch eine durchweg aner¬
kannte Tatsache , mit der die Medizin allgemein rechnet . Und
wenn der Redner weiterhin Abstand nahm von der einseitig
orientierten Frcudschen Psychoanalyse und wiederholt be¬
tonte, daß nur funktionelle Störungen durch seelische Ein¬
wirkungen geheilt werden können , daß aber nicht alle Körpcr-
störungcn als solche anzusprechcn sind , so hatte er damit seine
Einstellung als Therapeut in Theorie und Praxis gekenn¬
zeichnet . Als nicht neu bezeichnet «: der Redner die Auslastung,
daß Angst und Mut die Gegenpole des menschlichen Lebens
sind , zwischen denen die Sorge — nicht im engen Sinne des
ermürbcnden sich Gedankenmachcns— den Mcnschcn hin- und
erführt . Bei diesem Ausgleich ist die Stärke der beidenPole

ausschlaggebend, und so kam Or. Neumann in seinen Haupt-
auSfllhrungen zur Biologie der Angst . Zahlreiche Beispiele
aus der Praxis und der Dichtung bewiesen , daß die Angst als
Abwehr im Menschen wirkt, und es gilt, diese Angst dadurch
zu überwinden, daß die beeinflussende Gefahr als nicht vor¬
handen oder überwindbar erkannt wird . Die Ursachen für dies
Angstgefühl sind gar verschieden und oft nicht leicht erkennbar:

A °/° WlvMkk SWMkilMkll ÜkS
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rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1943 — 1948

Im Zuge der weiteren Durchführung der von der Reichsregierung übernommenen
Ausgaben begibt des Deutsche Reich
NM 566 666 000, - 4 ' /- °/° auslösbare Schatzanwrisungen

von 1936, Dritte Folge.
Tic Schatzanweisungen lauten über RM 100, 500, 1000 , 5000 , 10000 und 20 000.
Sie sind vom 1 . Tezember d . I . ab mit 4K A jährlich verzinslich. Die Zinsen

werden halbjährlich am 1 . Juni und 1 . Dezember j. I . gezahlt, erstmalig am
1. Juni 1!>37.

Die Tilgung der Schabanweisungsausgabe erfolgt nach vorangegangener Ver¬
losung zum Nennwerte mit je einem Sechstel zum 1 . Dezember der Jahre 1943 — «94^.
Die Auslosungen werden in der Weise bewirkt, daß in den Jahren 1943 , 1944 , 1946
und 1947 je 17, in den Jahren 1945 und 1948 je 16 der Ziffern 00—99 gezogen
werden. Alle Schatzanweisungen aus jedem Wertabschnitt, deren Nummern in den
beiden letzten Stellen gezogen sind , gelten als ausgelost und sind an dem aus die
Ziehung folgenden 1 . Dezember zum Nennwert rückzahlbar.

Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reichs sind gemäß K 1807 BGB
mündelsicher.

Sie können im Lombardverkebr der Reicbsbank belieben werden und sind auch
im Lombardvcrkchr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) als Deckung
zugelassen.

Die Einführung der 4K A Reichsscbatzanwcisungenvon 1936 , Dritte Folge, an den
deutschen Börsen wird alsbald nach ihrem Erscheinen veranlaßt werden.

Von den vorstehend bezeichneten RM 500 000 000, — 4K ^ auslosbaren ^ shatz-
cisnngcn v°n19 :46 Dritie Folge, sind RM 100 ick) 000,- bereits sest gezeichnetanwcisungcn

worden.
NM 40000V000, - 4 '/-°/° auslosbare Schatzanweisungen

de» Deutschen Reichs von 1936, Dritte Folge,
werden hiermit im Aufträge des Reichs durch das Unterzeichnete Konsortium zur
ösfcnrlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen
1 . Der ZcichnungspreiS beträgt

UNI « « Nttchnuug von Dtua,lnl «v Mb « ZIII« 4>. DI« » örl«num,abll«un tisgl
der Zeichner.

l Zeichnungen werden in der Zeit
vom 2V . November bi» 5 . Dezember 1936

bet den tn der Anlage ,n diesem Angebot acna'intcn Bankcn Banksirmen und
deren deutschen «rnieianiederlassunaen tvübrtnd der Üblichen (Hefchafisstunvenent

g-geng-n - mmen. W Hetchnungkann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken.

Bankiers , Sparkassen und Nrcditgenossenschastenbei den Zeichnnngsstellcn vor¬
genommen werden.

Früherer Sckiluß des ZeichnungSgcschäftsbleibt Vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichstnach Ablauf der ZeichnungSfristund bleibt dem

Ermessen der ZeicbnungSstcllen überlassen. Anmeldungen aus bestimmte Stücke
können insoweit berücksichtigt werden, als dies mit dem Interesse der übrigen
Abnehmer verträglich erscheint . Ein Anspruch aus Zuteilung kann aus etwa vor¬
zeitig eingczahlten Beträgen nur hergeleitct werden, soweit durch die Zeichnnngs-
stellen die Berücksichtigung der gezeichneten Beträge fest zugesagtworden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteiltcn Schatzanweisungen hat spätestens
mit 10 A in der Zeit bis zum 11 . 12. 1936 l zuzüglich 4K A Stück-
mit 40 N . 7 . 1 . 1937 I Zinsen von 1 . 12. 36
mit 25A . . . . . 20 . I 1937 s (etnschl .) bis zum

und mit restl . 25 N . 18. 2. 1937 j Zahlungstage
bet derjenigen Stelle , welche die Zeichnungen entgcgengenommen hat, zu erfolgen.
Teilzahlungen und Vollzablung vor diesen Terminen sind zulässig : von den Zeich-
nunassiellcn fest zugesagtc Beträge können auch schon vom 30 . November 1936 ab
beglichen werden. Für Zahlungen vor dem 1 . Dezember 1936 werden Zinsen nicht
vergütet. Bei allen Teilzahlungen werden nur durch 100 teilbare Nennbeträge
abgerechnet.

Tie Zeichner erbalten zunächst nicht übertragbare Kasscnguittungen, gegen deren
Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstelle» ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der 4K A ReichSschatzanweisungen , Dritte Folge, erfolgt bald¬
möglichst.
Im November 1936.

Berlin , Altona , Bochum, Braunschweig, Bremen . Breslau , Chemnitz, Dresden , Düsscl-
dors, Frankfurt ( Main ) . Halle (Saale ) , Hamburg, Karlsruhe (Baden ) . Köln, Leipzig,

München, Oldenburg t. O„ Schwerin (Mcckl. ) , Stuttgart , Weimar.
Retchsbank . Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) .

Bank der Deutschen Arbeit AG. Berliner Handels-Gesellschast.
S . Blelchröder. Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft.

Delbrück Schtcklcr L Co. Deutsche Bank und Disconto-Gesclllchaft.
Deutsche Girozentrale — Deutsche « ommunalbank —.

Deutsche LandeSbankcnzcntrale Aktiengesellschaft . Deutsche ZentralgenosscnschastSkasse.
Dresdner Bank. I . TrcvfnS L Co. Gebr. Arnhold.

Hardy L Co . Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Mendelssohn L Co.
Reichs Kredit Gesellschaft Aktiengesellschaft.

Westholsteinische Bank. WcstsalenbankAkttengcsellschast.
BraunschweigischeStaatsbank ( Lethhausanstalt ) .

NorddeutscheKreditbank Aktiengesellschaft . Eichdorn L Co.
E . Heimann. Bayer 4° Heinze. Sächsische Staatsbank . C. G. TrinkauS.

Gebrüder Bethmann . Deutsche Effecten- und Wechsel -Bank. Frankfurter Bank.
B . Metzler seel . Sohn K Co. Hallcschcr Bankverein von Kulisch , Kaemps L Co.

B . Metzler seel . Sohn L Co.
Hallescher Bankverein von Kulisch , Kaemps L Co. Kommanditgesellschaftauf Aktien.

Vereinsbank in Hamburg . M . M . Warburg L Co. Badische Bank.
Sal . Oppenheim jr . L Cie. I . H . Stein.

Allgemeine Deutsche Crcdit -Anstalt. H . Ausbäuser.
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank Bayerische Staatsbank.

Bayerische Vercinsbank. Merck , Finck d Co.
Oldenburgische Landcsbank ( Spar - » . Leihvank ) A .-G.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank ) . WitrttembcrgischeBank.
Mecklenburgische Depositen- und Wechselbank . ThüringischeStaatsbank.

Offizielle Zeichnungsstellen in Oldenburg i . O. find:
RetchSbank . Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft Filiale Oldenburg i. O.

Oldenburgische Landcsbank ( Spar - u . Leibbank) A . -G . Oldenburg i . V.
Oldenburgische Landwirtscbastsbank e . G . m . b . H.
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg «Staatsbank ) .
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sie können in Erlebnisse» der srnhestcn Kindheit, in der Unzu¬
länglichkeit des Körpers oder in asozialer Peraiilagung liegen.
Furcht vor Personen oder Ereignissen, Großmaniissuchl und
rechidaberisches Wese » entspringe» dieser Angst . Ist sie über
wunden, wird der Mensch zum Gemcinschasiswese» , dein es
ale Pflicht erscheint , seinen Ptatz als Glied in der lange» Kette
ans ; ,,stille » nnd die ibin zusallcnde Aufgabe mit bezwingender
Krall anzusassc » . Wobl selten fand ei » Redner solch leb
hasten Beifall wie Nr. Acuinann : baue er doch von Anfang
an die engste Verbindung zu seine » Hörer» gesunden. Ter
spröde Stoff , der wohl inanchci » Anwesenden ganz Neues
brachte , wurde aller kaibcdcrhaste» Nüchternheit entkleidet, und
in eindringlicher Klarheit, durchzogen von seinem Humor, de»
überaus zahlreichen Hörern nahe gebracht.

PsliMtappcll der Krtcgcrkamcradschast. Ter am DicnStag
im Kameradschaslsheim »Allee Hotel" zur Durchführung ge
laugte Pslichlappell der groszcn Kricgerkanicradlcvafl Barel er¬
freute sich eines gute» Besuchs . Der Kamcradschasissllvrcr
Lotto begrüßte na» dem Gruft an den Führer die zahlreich
erschienenen Kameraden, sowie de» Bczirkssüvrcr des Bundes,
Rechtsanwalt Bord Barel , >» it seinem 2lav Mitarbeiter.
Er gedachte angesichts des bevorstehenden » Tages der Toten"
der Gefallenen der Weltkrieges und der Bewegung und er¬
innerte an die Opfer des letzten Sturms , der getreuen See¬
leute des Feuerschiffes » Elbe I " und des Motorschiffes . Isis " .Dann nahm Kamerad, Studienrat Or. Brinkmann, das
Wort zu einem überaus fesselnden und hochinteressanten Por¬
trag Uber die geographische und politische Lage, wie das heu¬
tige Deutschland geworden ist. Ter Boriragcnde erntete wohl¬
verdiente» Beifall. Hieraus wurde zum geschäftlichen Teil über-
gegangen. Zunächst konnte dem Kreisschictzwartvon Kneten
die goldene Ehrennadel mit Bestvurkunde für hervorragende
Schichleistung ansgcbandigt werden. Weiter erhielten die sil¬
berne Nadel Kamerad Lembkc und die bronzene Nadel Ka¬
merad 2 icbels. Die Kameradschafterhielt den zweiten Sie¬
gerpreis für Kameraden Uber 50 Jahre im Schieben.

* Obenstrohe.
Kundgebung der NSDAP Ortsgruppe Obenstrohe. Im

Parteilokal von Wichmann, „Zur Linde"
, in Obenstrohe, fand

eine grobe Kundgebung der NSDAP , Ortsgruppe Obenstrohe,
statt . Der grobe saal des Lokals wies eine beängstigende Fülle
auf , als die Fahncnabordnunacn der NSTAP - Onsgruppe , der
TA, der NSKOB , der DAF und der Kriegerkameradschaft
Obenstrohe in den Saal einmarschiertcn und vor der Bühne
Ausstellung nahmen. Ortsgruppcnleiter Pg . Techt , Oben
sirohc , erösfncte die Kundgebung. In etwa zweistündiger Rede
wnstte der Pg . Trüppel die Zuhörer mit seinen klar ver¬
ständlichen und parkenden Ausführungen ganz in seinen Bann
zu ziehen . Ter ausschlutzreichc Portrag fand wohlverdienten
Beifall. OrtSgruppcnleiicr Pg . Techt wies dann u . a . auf das
Wintcrbilfswcrk 1936 37 hi » , wobei er ganz besonders an die
Opferbereitschastaller Volksgenossenappellierte.

Jever.
Erster öfsentlichcr Hausmnsikabcnd In Jever . Im Rah¬

men der Veranstaltungen des Ortsvcrbandes Jever der NZ
Kulturgcmeinde fand in der Aula des Mariciighmnasiums in
Jever der erste öffentliche Abend für Hausmusik statt, zu dem
sich zahlreiche Volksgenossen cinaesunden hatten . Die Leitung
der Veranstaltung hatte Obcrmusiklchrcr Franz Freese, der
zu Beginn des Abends kurz aus die Bedeutung des „Tages
der Hausmusik" binwics und zur Gründung einer Arbeits¬
gemeinschaft für Hausmusik aufsordcrte. Die Veranstaltung
war von dem Leiter ganz als Hausninsikabend gedacht , an dem
alle Anwesenden eine feste Gemcinschajt bilde» und in irgend¬
einer Weise Mitwirken. Es gelang Obermusiklehrer Frecse sehr
schnell , auch schon bei dieser ersten Veranstaltung , der weitere
folgen sollen , die Mitwirkung aller zu erzielen beim gemein¬
samen Gesang eines Kanons . Der nächste Hausmusikabend soll
als „Offene -Singstunde" ausgcstaltet werden, wie man über¬
haupt in der neuen Arbeitsgemeinschaft sür Hausmusik neben
der Pflege der Instrumentalmusik auch das Singen nicht zu kurz
kommen lassen will. Für alle Besucher des ersten HauSmusik-
abcnds bedeutete diese erste derartige Veranstaltung in Jever
ein großes Erlebnis . Für die Mitwirkung hatten sich außer
Lbermusiklebrer Frcese (Klavier) die in Jever schon sehr ge¬
schätzte Sängerin Frau Janßen, Wittmund , sowie das
Streichquartett des Fliegerhorstmusikkorpssreundlichstzur Ver¬
fügung gestellt . Die Besucher dankten Lbermusiklehrer Frecse
und den übrigen Mitwirkenden sür den schönen Abend durch
herzlichen Beifall.

Rüftringen.
Wieder ein tödlicher Verkchrsunfall. Tie Verkehrspolizei

steht im täglichen Kamps mit den unvorsichtigen Fußgängern,
leichtsinnigen Krastsabrern und den verhältnismäßig engen
Straßen der Stadt , die nicht alle dem motorisierten Verkehr
angcpaßt sind . In jeder Woche ist ein Menschenleben zu be¬
klagen . So auch jetzt wieder. Als Schulkinder aus der Schule
nach Hause kamen , wurde ein kleiner Junge von spielenden
Kindern so unvorsichtig aus die Fahrstraße gestoßen , daß er
unter ein Fuhrwerk geriet. Die Räder gingen dem Jungen über
den Kops . Ter Tod war die Folge der schweren Verletzungen.

Ahlhorn.
Hundeprvsung in Ahlhorn. Ter Kreisjägermeister des

Jagdkreises Oldenburg hat sür jeden Hcgering eine Prüfung
angcseyt. Im Hcgering Ablborn waren von ihm zu unpar¬
teiischen Richtern Hans Rönnau und Förster Warntke

eingesetzt worden . Die Prüfung leitete Forstmeister Kasch
vom Forstamt Ahlhorn. Zugegen war eine große Anzavl
Jäger aus allen Jagdbezirke» . Im Jagdbezirk 2, südlich der
Straße Ahlhorn- Wiidcsbausen, wurde die Prüfung von neun
Hunde» , die aus acht Jagdbezirken gestellt waren , vorgenomme» .
Verlangt wurde gute Nase , festes Vorsteven, gutes Apportieren
nnd Berlorcnvringc » . Es werden keine Spitzenleistungen er
strebt , wohl aber ein guter Durchschnitt, besonders in bezug auf
Nase und Gcdorsam. Für die Prüfung wurde» Schleppen
gelegt, wozu ein Dutzend an den Tagen vorher erlegte Kanin-

Oldenburg. Mit den Arbeiten zur Ncuberstcllung und
Befestigung der Fußwege wurde gestern aus dem Eiertrude»
srtedhose begonnen.

Oldenburg. Eine gute neuzeitliche elektrische
Straßenbeleuchtung ha » nunmehr die Aleiandcrcvaussee
auf der Strecke vom früheren Guishause bis zur Endstation
der Trollivusvahn erhalten.

Delfshausen. Infolge der vielen und langanhalten¬
den Niederschläge kam es in unserem Niedcrungsgebiete wie¬
der zu Ucbersch wem mungcn, so daß die Ausstallung des
Viehs erforderlich war.

Rastede . Ter Totensonntag wird durch die Krie¬
ger- und Nampsgenosscnkameradschastdurch einen gemeinsamen
Kirchgang begangen. Damit wird ein traditioneller Brauch
fortgesüvrt.

Rastede . Die Kennzeichnung der Hunde durch
Hundemarken ist i » den letzten Wochen durchgesührt worden.
Da nunmehr Hunde ohne Hundemarke nicht mehr herumlauscn
dürfen , wird in den nächsten Tagen eine Kontrolle im Ge-
meindegebiet durchgesührt. Säumige Hundevcsitzer versorgen
sich darum bei der Esemcindcverwaltung mit der Marke.

Edewecht. Mittwoch veranstaltete Gastwirt Kramer im
Schützenhos einen Preisskat, der eine recht gute Beteiligung
fand . Die ersten Preise errangen Otto Jantzcntimmen -Jedde-
loh I und Gerhard Meins -Wcstcrschcps.

Edewecht. Ter Gcslügelzuchtverein hielt in Kramers
Gasthof eine Mitgliederversammlung ab, die vom Vereins-
sübrer Specht geleitet wurde. Es wurde Bericht erstattet
über die mit dem Zwiscbenatmer Geslügelzuchtvercin geführten
Verhandlungen wegen einer gemeinsamen Ausstellung. Tie
diesbezüglichen Besprechungen waren erfolgreich.

Apen. Im Alter von fast Jahren verstarb Landwirt
Hermann Behrens. Ter Verstorbene, der sich allgemeiner
Beliebtheit und Wertschätzung ersrcute. konnte im Jahre 1930
seine sllnszigjäbrige Zugehörigkeit ziun Kriegerbund und der
KrtegerkameradschastApen feiern.

Bardenfleth. Tas für Bauer Fr Joh . Tbümler
erösfncte Entschuld » ngsverfabren ist nach Bestäti¬
gung des Entschnldungsplanes aufgehoben worden.

Brake. Ter praktische Lehrgang des Reichslust-
schutzbundes für Laien-Helferinnen beginnt nicht am Don¬
nerstag , sondern am Mittwoch, dem 25. November, abends 8.15
Uhr, in der Aula der Realschule.

Brake. Die am letzten Sonntag von Mitgliedern der
Technischen Notbilfc durchgefübrte Geldsammlung für
das WHW wurde ein voller Erfolg . Tas Ergebnis beträgt
142,63 RM.

che » verwendet wurden . Es war sehr interessant, zu beoba»
te» , wie die einzelnen Hunde ihre Aufgaben lösten . Mit aros»Befriedigung wurde sestgeslellt , daß alle Hunde gute Aase „ nn
die nötige Sicherheit bei der Ausarbeitung der Spur besahen
so daß ihnen das Prädikat . brauchbar" zugesprochc » werdentonnte . Nur ein Hund, der noch nicht genügend geführt wor
den war , erfüllte die Bedingungen nicht , ersreulichrrweiie
zeigte er einen sehr guten Appell: er wird im nächste» Jad -ewieder vorgesübrt . Anschließend wurden einige Hunde au«Suchjagd erprobt . '

Nordenha m . Lehrer Bubr von der Hasenschule mußtekrankheitshalber sür tangere Zeit vom Ticnst beurlaubt werden . Irl . Bost, die bisher als halbe Kraft an der Schuletätig war , wurde voll beschäftigt.
2 « oll Hamm. Die Gründung der Kameradschaft Binjadingen des 2 o l d a t e » v u n d e s erfolgte vier in RiesesGasthaus . Zum Führer wurde Leutnant d . R . Kotienbrin«

Sillens bestimmt.
Scescld. Tie N e u v e r p a ch t u n g der Kleihörne desSebcsledter und Norderschweiburger Grodens erfolgt amDienstag , dc,n 24 . November, 103- Uhr beginnend, in RubarirGasthaus in Augustgroden.
Schwei. Durch die letzten Niederschläge ist das Wasserin den Gräben erheblich angestiegen. Soweit sich »och

Vieh aus de» Weiden befindet, ist dieses jetzt ausgestallt worden, weil die Weiden sonst zertreten werden, und auch dasWetter dem Vieh nur Schaden zusügt.
Langendamm. Die hier wohnhafte Ehefrau E hattedas Unglück , bei einem Gang zum Kaufmann , auf dem dorthinsübrendcn , durch die starken Niederschläge recht unwegsamgewordenen Fußweg aus , » gleiten und sich dadurch einenArmbruch zuzuziehen.
Roscnberg über Varel . Heute, Freitag , kann der ältesteEinwohner unseres Ortes , Rentner und Mooraufsebcr Hcinr

Suvren, aus 90 vollendete Lebensjahre zurückblicken . Trotzdieses hohen Alters erfreut sich das Geburtstagskind noch ver¬
hältnismäßig guter Gesundheit. Ueberall erfreut sich das hoch-betagte Geburtstagskind besten Ansehens.

Zetel. Ter in Schweinebrück alteingesesseneBauer JohTönt es, Altvcteran von 1870,71 , vollende» morgen bei guter
Gesundheit seinen 8 8. Geburtstag. Er hat sich trotz dieseshoben Alters seinen urwüchsigen Humor bewahrt und nimmt
noch immer regsten Anteil an den täglichen Geschehnissen.Ueberall erfreut er sich besten Ansehens.

Jever . 82Jabrealt wird morgen Fra » Wwe . Gretke
Einols, Oestringerweg, die sich noch einer guten Gesundheit
erfreut.

Friederikensiel. Das hohe Alter von 82 Jahren
erreicht morgen Rentner Tiedrich Willen. Ter Jubilar , ein
ehemaliger 91er, erfreut sich noch einer recht guten Gesundheit.

W i l d e s h a u s e n . Von dem Hcgering Wildesvausen
wurde die I a g d h u » d p r U s u n g in Gut Altona avgebal-
ten, zu der 10 Jagdhunde vorgesübrt werde» mußten. Sämt¬
liche Hunde haben die Prüfung bestanden. Als Prüfer wirlten
mit Kreisjägermeister Will ms und Hegeringsleiter W.
Dtertzen - Hanstedt.

Flamme empor, heiliger Sang
Erhebende Konzertveranslallungin Ganderkesee

In Ganderkesee wohnt eine musik - und gesangcssreudige
Einwohnerschaft. Manch beachtenswertes Konzert hat dort im
Laufe der Jahre stattgesunden. Seien es nun die Kirchen-
konzerte , die besonders in der Adventszeit so sehr begrüßt
wurden , oder auch die Veranstaltungen der beiden bisher be¬
stehenden Singgemeinschasten, immer war ein vorzüglicher Be¬
such zu verzeichnen. In jüngster Zeit sind nun die beiden
Singvereine zu einer großen Eborveretnigung Gan-
derkesee zusammengcsatztworden, die etwa 60 Herren und
Damen aus Ganderkesee und Umgegend zählt und von Lehrer
D . Osterthun (Delmenhorst) geleitet wird . Am Bußtag trat
dieser Singverein gemeinsam mit der Gauarbeitsdienstkapelle
unter Leitung von Musikzugsührer Hagen, Frau Krasa-
IanI und Georg von Tschurtschenthaler vom Landes¬
theater als Solisten mit einer Großveranstaltung an die Oes-
sentlichkcit . Rund 700 Zuhörer hatten sich in Mchers großem
Saal aus der ganzen Gemeinde zusammengefunden. An der
Veranstaltung nahm als Vertreter der Gauleitung Pg . H.
Schwarting »eil. Weiter sah man noch Amtshauptmann
Will ms , den stellvertretenden Kreisleiter Ltndemann
mit seinen Mitarbeitern , die Vertreter der SA und HI u. a . m.
Der Abend wurde für alle Teilnehmer zu einem Erlebnis,
nicht zuletzt dank der Mitwirkung Frau Krasa-JankS und Georg
von Tschurtschentyalers, die in den Darbietungen des ersten
Teiles hervorragend mitwirkten. Chor und Orchester leiteten
den Abend mit Griegs Landerkennung und der » Deutschen

Not und Wende" von Herzberg ein. Ei » Erlebnis wurde Georg
Böttchers »Oratorium der Arbeit " . Es war ein Wagnis , diese
neue Schöpfung schon mit der jungen Eborvcreinigung zu
bringen , und man kann der Singgemeinschast nur Anerlennung
für den Fleiß , den sie an der Einstudierung dieses schwierigen
Werkes verwandt hat , sagen. Sie hat damit bewiesen , daß ihre
weitere Arbeit zu schönsten Hoffnungen berechtigt. Georg von
Tschurtschenthaler hatte die Baritonsoli übernommen. Ein
seltener musikalischer Genuß sür alle Musikfreunde. Gerade
hier konnte man mit erfreuender Deutlichkeit seststcllen, daß daS
Interesse für wertvolle künstlerische Darbietungen aus dem
Lande viel größer ist, als gemeinhin angenommen wird . In
langer Reibe folgten nun Lieder der neuen Zeit , »Heilig Vater¬
land "

, » Morgenrot Deutschland"
, » Was ist des Deutschen Vater¬

land "
, » Deutscher Föhn "

, »Ich rufe die Jugend der Welt"
u . a . m . Außerordentlich beifällig wurden die Darbietungen
der Gauarbeitsdicnstkapelle unter Musikzugsührer Hägens Lei¬
tung ausgenommen. Doch war der Saal , trotz seiner sonstigen
Vorzüge, sür die Darbietungen , sobald die Blasinstrumente
dazugenommcn wurden , nicht geeignet. Das tat der Gesamt¬
wirkung aber nicht wesentlich Abbruch. Im Austrage der Gau¬
leitung brachte Pg . Hans Schwarting allen Beteiligten den
Tank für die Veranstaltung , für deren Gcsamtlciiung D.
Ostertbun verantwortlich zeichnete , und sprach dabei den Wunsch
aus , daß die Mitwirkenden auch später einmal wieder mit
einer solchen Veranstaltung gemeinsam an die Oesfentlichkeit
treten möchten.

S S 4 » « 7 » IO o o » » upspor«

Die Gemeinnützige Sicdlungsgesellschast Oldenburg mit be-
schränkter Haftung, Oldenburg i . O ., schreibt zur Erlangung von

Entwürfen für Wohnungsbauten
an der verlängerten Tangastraße ( Falklandslraßc) in Oldenburg
i . O . einen Wettbewerb aus.

Tcilnabmebcrcchtigt sind alle seit dem 20 . August 1936 imLandestcil Oldenburg wohnhaften Architekten , soweit sie Mit¬
glieder der Reichskammerder bildenden Künste oder Beamte und
Angestellte des Reiches , der Länder, Gemeinden oder Gemeinde¬
verbände sind . An Preisen sind ausgcsetzt:

erster Preis 1000 RM
zweiter Preis 6l>0 RM
dritter Preis 400 RM

Das Preisgericht hat folgende Zusammensetzung:
1. Oberbaurat Wohlschlöger
2. Stadtbaurat Eharton
3. Ratsherr Harm Dirks
4 . Ratsherr Jens Mütter
5 . Architekt Regicrungsvaumeistcr a . D . Tantzen

Tie Wcttbewcrbsunterlagen sind gegen Nachweis der Be
rechtiaung zur Teilnahme bet der Gemeinnützigen Siedlung-
gesellschaf», Oldenburg. Moltkestraßc 23, soweit vorrätig , un¬
entgeltlich zu beziehen.

Tic Arbeiten müssen bis zum 1. März 1937 ctngcreichtwerden. Der Wettbewerb ist vom Präsidenten der Reichskammer
der bildenden Künste genehmigt.

Oldenburg, den 15. November 1936
Gemeinnützige SiedlungSgesellschas« Oldenburg mbH

Sehr. Damen - n. Heiren-
Sahrraü 'UM/Lr. Läuferschwein

Zu ersr. in der Geschäfts«

Type 180»
haben dauernd vorrätig folgende Mühlen:

ü . M . ssrällie . Nadorlter Strobe . Telephon 3008
UlkiÄ Untren Lonnerlihlveer Strobe . Telephon MO
krnnr llmmm . Nadorlter Strobe. Telephon 3003

Aclt. Ehep. s. kl . Wohnung , ca.
25—30 RM . Gibt evtl. 500 RM
zum Ausbau einer solchen . Ang.
uni . A R 461 an d . Gcsch . d . Bl.
Aeltere einzelne Dame sucht auf
bald zwei leere Zimmer mit kl.
Küche , möglichst Nähe innerer
Stadt . Angebote unter A T 463
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Zur Schlachtzeit empfehle:
Gerstengrütze, Hafergrütze, Roggenmehl , schwarze » ,weiften und braunen Pfeffer , Pergamentdärme,
Frische I, Kranz - nnd gerade Mitteldärme
Salinensalz , grob u . sein , Matoran . Thnmia « . Präkel.Wnrstband. — Wnrstmaschincn lettzweis«

Nadorlter Str . 179 <18l, Ecke

Fr . m . Atm. Lerchenstr. 14 r . u

Möblierte

1200 RM gegen gute Sicheruni
an,ul . gcs . Ang. unter A O 45l
an die Gelchästsstelled. Blattes.

Verloren goldene Uhr
Mon . B B mit Krone. Gegen

Belohnung abzugeven
Philosopvenwcg 1.

2—3-Zimmer-
in Oldenburg zum 1 . oder 15.

esucht . Angebote mit Preis
Petersrn , Bad Zwischen

ahn, 1 . Lustdienstkommando.
Für alletnst. Herrn wfort od . sp

Z ' /r-Ainmer -Ülilmliim
geg . gute Miete ges ., auch durch
selbsteinschränkung. Angebt, an

G . Hole « , Möbeltransporte,
Achtcrnstraße 12, Ruf 4444

Zu vermieten eins. Zimmer.
Bergstraße 81.

Mbl . Ztmm . zu vm. Nähe Postund Bahn . Bleichcrslr. 6 unt . l.

Weibliche
liimierliede üpliLlmliler

gesucht . Schlicht um schlicht; vol¬
ler Fannlienanschlutz.
Frau Mcenrn . Jever,

Anton -Güntver - Straße 33.

Zum 1 . November
NrmrgepMl»

für 's. Tag gesucht
Frau Lübsrn. Gottorpstr . L>

Mbl . Zlm . zuvm . LangeStr . 84II

I . Mädchen, das in Bäck .g u. I." auSh. tät . gcw. ist, sucht z. 1.
3ez . Stell . Auch in and . Bctr.

oder HauSb. Angeb. erb. unter
A W 466 an die Geschslll . d . Bl.

MSnnltche
Fixer Lausdursche, 14 bis 16 I ..!

gesucht . Achtcrnstraße 14

Wir »uekoa rnn > »okortigen
svent . » pätsren Antritt eine

liietitlge Vel'Icsuiel'ili
kür uvser « ^ dtsilunL ku » '

Kevrrbunrren wir

- - zvr », ». . - ' ' -
- vv »»tz. ,vvt,ri „ vru 1._ nancrrinraye tL. mul 4444 . gesucht. Achternstrane 14.

twtt. MlHIeil« . I SS L.VS , INr LIvU »Ml NUIlSr . d. a. Ü»UPtP08l



Dev tügliche Uaüfviktften-Spovt Die «otMttaftea aattoaalea,
intevnattonale« «ad lo»a»v«
« povteeeigatft» des raa »s

Umsangreiche Winteracbetl de< AachamleS
Leichtathletik

DRsL Tagung der LandlrciogemeinschaftAnimerland
Bad Zwischenahn, 19. November.

Die Landlreisgemeinschast Ammerland im DRsL hielt am
Pußiag im . Zchützenhos " eine richlungweiscndcTagung ab, an
der alle Vereinssührer leilnahmen. Der Führer der Landlreis-
ftcmeinschafl , Harr » Rogge, der auch den » reisführer Ernst
zi r u a e r - Oldenburg begrüßen lonntc, betonte eingangs , daß
alte Vereine »ach der durch die Olvmpia bedingte Ruhepause
nunmehr mit um so größerer Alliviiät an den ihnen durch den
DRsL zugewiescnen Ausgabe» arbeiten müßten.

Einil T i s ch e n d o r s - Bad Zwischen » !, » , der Unlerkrels-
Verwalter des Sporlgroschcn, verbreitete sich über das neue
Zportgrosche » Verrcchnlingsvcrsahren und die Unsallverhütung
in de» Turn - und Sportvereinen.

llnierkreisführer Fritz Hei » je - Bad Zwischenahn umriß
in grundlegende» Aussührungcn den Ausgabentrets seines
FachamicS , über den aus dem Lande immer »och Unklarheiten
bestehen. Bisher sühnen beispielsweise Turnvereine leicht¬
athletische Veranstaltungen durch, ohne sich um das dasür maß¬
gebende Sachalin III zu kümmern. Vereine, die solche Veran¬
staltungen künstig plane», haben die Anmeldung sechs bis
acht Wochen vorher de » , Fachamt III miizuteilen ; bei nicht er-
solgier Anmeldung wird die Erlaubnis entzogen.

Die RcichSsportzeichenabnabme wird jetzt neu
organisiert. Als Abnehemr sind eingesetzt : In Rastede Hermann
Ablers und Karl Scheller; in Edewecht Herm. Iäsken,
Osterscheps ; in Augustfehn Fritz Möhl mann; in Wester-
siede Herbert Sieling: in Bad Zwischenahn Harr» Rogge
und Fritz Heinje. lieber die Abnahme sind neue Richtlinien
ausgestellt . Sie findet künstig nur noch zweimal im Monat an
Zoiinlagen statt.

Zwei größere Veranstaltungen sind seitens der Landkreis-
gcmcinschast Ammerland im Winterhalbjahr vorgesehen:
Hat len Wettkämpfe im Februar (Ln und Tag werden
noch sestgelcgt ) und eine Wald - und Geländelaus-
meisterschaft im April . Zu der letzten Veranstaltung sollen
die ZA, NSKK und LZ cingeladen werden. Man will ver¬
suchen, eitlen Wanderpreis für die beste Mannschaftneben
Preise» sür die Einzelsicger zu bekommen.

Um die Leichtathletik auch im Winter zu pflegen und lei¬
stungsfähiger zu gestalte», sind im Umerkreis jetzt folgende
Arbeitsgruppen eingerichlct: Westerstede (Turnhalle ),
Leiter Herbert Lieling ; Rastede (Turnhalle ) , Leiter Hermann
Adlers: Zwischen » !, » (Turnhalle ) , Leiter Heinrich Bienboss;
Edewecht , Leiter Hermann Zäfkcn; Augustfehn, Leiter Fritz
Mölilmann.

Außer diesen Arbeitsgruppen Leitern stehen allen Gruppen
Lehrkräfte aus Oldenburg zur Verfügung. Tic Uebungsstunden
(etwa zwei Ziundcn ) werden einmal wöchentlich ahgebalten
und sehe» vor : je 15 Minuten Lausübungen und allgemeine
Körperschulung ; 30 Minuten Uebungc» an und mit Geräten;
je 20 Minuten leichtathletische llebunacn (Lauf, Stoß , Sprung)
und Partncrübungen , Bodenturnen ; >c 10 Minuten Hindcrnis-
turnen und Spiele . Außerdem sollen zweimal im Monat
Wald und Gelänvcläusc durchgesührt werden.

Alle Vereine haben bis zum 5 . Dezember dem zuständigen
ArbcitSgruppcnlciter die Zahl der Teilnehmer zu melden; die¬
ser legt den Wochentag fest und gibt die Meldung bis zum
8. Dezember d . I . an de » Leiter des Fachamtes III , Fritz
Heinje , weiter. Ganz besonders wurde daraus hingewiesen, daß
sämtliche Vereine, die in ihren Reihen Leichtathletik betreiben,
sich an diesem Winterarbeitsplan beteiligen müssen . Das trisst
vor allem auch für jene Vereine zu, die nur im Sommer leicht¬
athletische Veranstaltungen durchsührcn.

Kreissührcr Krüger sprach über allgemeine Gedankender
Leibesübungen unter besonderer Herausstellung der vom
Reichsjugeudsülirer berausgegebcnen Richtlinien und der
zwischen ihm und dem Reichssportführer getroffenen Verein¬
barung. An die mit großem Interesse ausgenommenen Aus¬
führungen schloß sich eine lebhafte Aussprache, in der man
fesilegte , die Verbindung mit dem Fälinleinsührern auszu-
nclnuen und Vereinbarungen zu treffen, nach denen in den
einzelnen Gemeinden des Ammerlandes die wichtigen Aus¬
gaben der Leibesübung gemeinsam mit der Jugend durch-
gesübrt werden können.

Kamerad Rogge schloß die angeregt verlaufene Tagung
und appellierte nochmals an die Aufgaben zum Besten des
Vaterlandes tatkräftig in Angriff zu nehmen.

Lehrgang der Kreisschule für Frauenturnen
Gemeinschaftsarbeit der Turnerinnen

Im zweiten Lebrtagder Kretsschule sür das Frauen¬
turnen am Sonntag hatte man erst eine genaue Ucversicht über
die Beteiligung, da der erste Lehrtag vor vier Wochen mit dem
großen Krcisturnrage des Kreises Oldenburg-Ostsriesland zu-
sammcnfiel und die Teilnehmerinnen beider Veranstaltungen
gemeinsam arbeiteten . Auch der zweite Lehrgang der Kreis-
schule ist voll beseht. Etwa :I5 Turnerinnen aus den ver¬
schiedensten Untcrkreisen bilden für den Winter 1936/37 die feste
Gemeinschaft zur körperlichen Ertüchtigung und einheitlichen
Schulung in den Grundformen der Gymnastik, um in ihren
Vereinen , Abteilungen und Gruppen weiterzuarbeiten, zu lehren
und zu sonnen nach einheitlichen Grundsätzen. Darüber hinaus
gilt es, die Lchrwartinnen zu stellen sür die Vorarbeit zum
ersten Kreisturnfest des Kreises Oldenburg OstsrieSlond im
Juni 1937 in Varel . Der Volkstanz erhält eine Pslegcstätte,
Bodenturnen, Gerätturnen , Keulenschwingen, Singen , natür¬
liches Turnen , Hallenspiele, Schwimmen, Dietarbett , Volks-
turncn und Vorbereitung aus den Sommerspielvetrieb bilden
die weitere Ergänzung der Lebrarbeit der KreiSschule . Erfreu¬
lich ist, daß an dem zweiten Lehrgang wieder die ländlichen
Vereine aus den verschiedenenGegenden des Kreisgebiets ver¬
treten sind , zumal zur Einbcrusung zu einem Lehrgang an der
Rcichsakadcmie sür Leibesübungen in Berlin die Teilnahme
an der Kreisschule Bedingung ist. Diese Vereine haben das
Rüstzeug sür die Gestaltung des Turnbelriebes am nötigsten,
weil keine bezahlten Kräfte zur Verfügung stehen und die
Vereine aus vorgeschobenem Posten zum Woble des Volks-
ganzcn arbeiten.

Der zweite Lchrtag des neuen Lehrganges wurde von
Julie MSblenbrok geleitet, da der Leiter der KreiS¬
schule, der » rcisfrauenturnwart , an einer ArbcitSsitzung der
Krcissraucnturnwarte und Kreisfraucnwartinnen des Gaues
in Hannover teilnahm . Mit äußerstem Geschick entledigte die
Leiterin sich ihrer Ausgabe. Nach einem Lockerungslaus und
vorbereitenden Uebungc» wurden die allgemeinenFreiübungen
sür das Kreisturnsest 1937 durchgenommcn. Hier kam den
Teilnehmerinnen zum Bewußtsein, daß es heißt, tüchtig zu
arbeiten und zu lehren sür eine gute Durchführung, und daß
die Arbeit nicht leicht ist. UcbungSgruppen mit dem Gvmnasttk-
ball bildeten die weitere gvmnastische Schulung. In die Welt
des Volkstanzes führten dtc Tänze von Husszigcr (Gumbin¬
nen ) , der Goldaper Kirmöstanz , Pungeltauz und Ruckswalzer
ein. Nach einer kleinen Frühstückspause iznv dem allgemeinen
Liede . Tatvolk der Erde " ging es zum zweiten Teil der
sünssiündtgen Lebrarbeit . Der Logcssche gvmnastisch « Vier¬
kampf wurde vorbereitet. Springseil , Mediztnball, Keulen und
Schwebekantenbildeten die Geräte . So klang auch dieser Lehr¬

tag in turnerischer GemeinschastSarbei» und srohcr Erwartung
der wetteren Arbeit tn der Kretsschule aus . An den dritte»
Lchrtag am 13. Dezember schließt sich am Nachmittag eine
Adveutsseier an.

Sonntag wieder Männer -KreiSschule
Der Lehrtag am Sonntag in Oldenburg leitet über zur

zweiten Hälste des Jahreslebrgangs der Kretsschule sür
das M ä » n e r t u r n e n. Kreisinünncrlurnwart Btohm
wird in umlassender Weise die Freiübungen und das Gerät
turnen als Vorarbeit sür das Kreisturnsest 1937 entwickeln und
durcharveiten, bannt die Lehrgangsteilnehmer ihren Unter
kreisturnwarten als Lehrwarte zur Hand gehen können . Weiter
werden sich anschließcn allgemeines Gerätturnen als Riege»
turnen und Hallenspiele, die im Winter aus keinem Turnavcnd
fehlen sollen , sei es als Vorbereitung auf die Soinmerspiele
oder als tummclhasles , fröhliches Turnspiel . Turnsprachc,
Winke sür richtige Hilssstellung runden den Lehrlag ab . Da
der Ort der Zusammenkunft — ob Jahnballe ( Lindenvoss
garten) oder Turnhalle des Reichsbahn Turn und Sport
Vereins — noch nicht seststeht , ist Treffpunkt um 6 llbr auf dem
Pscrdemarkt bei der Kasseeschenke vereinbar «. Ter Turntag
selbst beginnt wie gewöhnlich um 8.30 Uhr.

vie Spiele -er I . Kceisklasse
Die Spiele der Staffel Fricsland

Am vergangenen Sonntag wurden in den Staffeln
Delmenhorst und Fries! and (über die Staffel
Oldenburg haben wir bereits berichtet) , die Pslichtspiele fort¬
gesetzt . — In Wilhelmshaven kam der TV Jahn
bereits zu einem zweiten , sehr überzeugenden Sieg mit 14 :4
Toren gegen den TV Wittmund. Die WilhelmShavener
haben damit die Tabellensührung übernommen . — Ter
MTV Jever hatte große Mühe den Vorwärts-
Turnern aus Rüst ringen wenigstens einen Punkt ab¬
zunehmen ; der Kamps endete 3 :3 . — In einem weiteren
Spiel standen sichBrüderschaft Rüstringen und Einig¬
keit Wilhelmshaven gegenüber . Die WilhelmShavener blie¬
ben auch in diesem Spiel ohne Punktgewinn und verloren
den Kamps 11 :3. — Jahn Wilhelmshaven , Brüderschaft
Rüstringen und MTV Jever bilden die Spitzengruppe.
In Delmenhorst
fanden ebenfalls zwei Spiele statt . — Roland verlor gegen
die komplette Mannschaft des TV Jahn mit 9 : 10 Toren
und der Luftwassen - SPV schlug den Neuling TV
Bungerhof mit 9 :5 Toren . — L u f t w a f s e n - SpV
oder Jahn Delmenhorst — eine dieser beiden Mannschaften
dürfte den neuen Meister stellen.

«
Roland - TB Jahn 0 : 10

Der Turnverein Jahn hat seine Mannschaft wieder voll¬
zählig beieinander , während Rolands Mannschaft nach dem
Abgang mehrerer Spieler , die ihrer Wehrpflicht genügen,
stark auseinandergefallen ist . Es fehlt der Mannschaft an
vollwertigem Ersatz. Das Schmerzenskind ist bei dieser
Mannschaft immer noch der Sturm . Da dieser wieder einmal
versagte , wurde die Hintermannschaft überlastet , und so
konnte der gute Sturm Jahns gegen die nicht schlechte
Rolandverteidigung immer wieder zu Erfolgen kommen. Der
Sturm Rolands kam mit seinen gelegentlichen Durchbrüchen
nie über die Verteidigung Jahns hinaus.
Lltftwaffenfportverein —TV Bungerhof 9 :5

Obgleich die Flieger dieses Spiel nur mit neun Spielern
bestritten , konnten sie den Neuling der Klasse glatt Nieder¬
kämpfen. Der Sieg wurde allerdings erst gegen Schluß der
zweiten Spielhälste errungen . Durch diesen Sieg haben die

t . Kretsttasse , Staffel Telmenhorst
Sv. s«n>. uneniich. Verl.PunkteTor»

Luftwaffe Delmenhorst 3 3 — — 22 : 12 6
Jahn Delmenhorst
Dclmenvorsier Turnverein

4
3

3
1

— i
— 2

35 : 16
18 : 20

6
2

TV Bungerhof
Roland Delmenhorst

3
3

1 _ ->
— 3

11 : 22
5 :21

3
Ö

1 . « reisttaffe . Staffe« FrieSland
Jahn Wilhelmshaven 2 2 _ _ 25 : 7 4
Bruderschaft RUsirtngen 3 > — 1 19 : 12 4
MTV Jever 2 1 1 — 9 : 7 3
Vorwärts RUItringen 3 1 1 I 8 : 8 3
TV Witimund — — 2 5: 16 0
Einigkeit Wilhelmshaven 2 — — 2 6 : 22 0

Flieger ihre Spiele im ersten Durchgang ohne Punktverlust
beendet. Bungerhof konnte zunächst mit 2 :0 in Führung
gehen. Bis zur Pause schassten die Flieger den Gleich¬
stand, mußte » aber in der zweiten Spielhälste wieder die
Führung Bungerhofs zulassen. Zum Schluß ließ Bunger¬
hos stark nach und infolge der größeren Ausdauer konnten
die neun Flieger die vollzählige Mannschaft des Gegners
Niederkämpfen.

«

Neue Fukball-Länderspiele
Rückspiel gegen Italien 1937 tn Mailand

Es ist der Wunsch der Fußball - Verbände von
Italien und Deutschland, die Spiele der beiderseitigen
Nationalmannschaften in Zukunft in kürzeren Zcitavständen
als bisher durchziisübren. So werden in Italien schon dem¬
nächst die Vorbereitungen sür das siebente Spiel gegen Deutsch-
laizd cingeleite«. Noch unter dem überwältigenden Eindruck
der 100 000 Zuschauer stehend , die dem Kamps am letzten Sonn¬
tag ini Berliner Olympia Stadion einen unvergleichlichen
Rahmen gaben, soll der voraussichtliche Austragungsort , das
Stadion San Siro zu Mailand , aus ein Fassungsvermögen von
80 bis 90 000 Zuschauer vergrößert werden. Wegen der Welt¬
meisterschaft wird die Reibe der deutsch itahcnischen Länder¬
spiele im Jahre 1938 unterbrochen und erst im folgenden Jahre
mit dem achten Kampf in Deutschland fortgesetzt . Italien wird
im kommenden Jahr noch ein Länderspiel gegen Belgien in
Rom austragen . Es bandelt sich hier uni einen alten Abschluß,
der wegen des SanktionskriegcS so lange außer Kraft gesetzt
worden war.

Die Fußball - Verbände von Oe st erreich und der
Tschechoslowakei haben die schottische Nationalelf zu
Spielen aus dem Festlands cingeladen. Tic erste Begegnung
soll im Mai nächsten Jabres in Wien stattsinden, der zweite
Kampf wenige Tage später in Prag.

*

Um den Vraddoü 'LouiS -Kampf
Ncwyorker Boxkommission ist machtlos

Die Ncwyorker Borkommission steht nach wie vor in der
Angelegenheit der Schwergewichts - Weltmeisterschaft zu
Schmcling , dem Braddock so gern aus dem Wege gehen
möchte . In ihrer letzten Sitzung beschloß die Kommission,
sich zu dem geplanten Kamps zwischen Braddock und Louis
in Atlantic City neutral zu verhalten , allerdings nur unter
der Voraussetzung , daß Braddock die verlangte Garantie von
5000 Dollar hinterlegt und , ebenfalls bis zum 15. Dezember,
den Kampsvertrag sür die Weltmeisterschaft gegen Schmeling
am 3. Juni 1937 unterzeichnet. Außerhalb der Staatsgrenzen
Newyorks hat die Kommission keine Rechtsgewalt mehr und
kann so den Kamps in Atlantic City selbst bei bestem Willen
nicht verhindern . Die Veranstalter in Atlantic City warten
im Augenblick nur noch aus die Genehmigung des Madison
Square Garden , bei dem Braddock unter Vertrag ist.

Rund um den Sandball
Aus de« deutschen Gaueu — Koch sechs Vereine ohne Niederlage

Die Zahl der Mannschaften, die bisher noch keine Nieder¬
lage bzw. durch ein Unentschieden einen Punktverlust erlitten
haben, wird von Sonntag zu Sonntag kleiner. Nach den am
Bußtag in verschiedenen Gauen durchgeführten Pflichtspieleii
sind es nur noch sechs Vereine, und zwar Gaumeistcr KTV
Stettin im Gau Pommern , Borussia Earlowitz im Gau Schle¬
sien , der deutsche Meister Hindcnburg Minden im Gau West¬
falen, Tura Barmen am Niederrhein , Kurhcsscn Kassel im Gau
Hessen und der TV Altenstädt, der im Gau Württemberg auch
im Vorjahre die Gaumeisterschasterringen konnte.

Nach den Ergebnissen des letzten Sonntages und nach den
Spielen am Bußtage hat sich in verschiedenenGauen eine neue
Lage ergeben. So erreichte u. a . der VorjabrSgaumeislcr Hin-
denburg Bischossburg in Ostpreußen durch einen 4 :3 -Sicg über
den Tabellenzwciten VfL Königsberg Anschluß an den führen
den KE Königsberg. Außer diesen drei Mannschaften kommt
keine wettere sür die Meisterschaft mehr tn Frage . Im Gau
Pommern eilt der KTV Stettin von Sieg zu Sieg . Aussichts¬
los im Mtttelseld liegt Brandenburgs Gaumeisler, der Berliner
SV , der mit 4 :10 Punkten bereits Abstiegssorgen hat. Die
Tabelle wird von dem SV der DBV mit 13 : 1 Punkten vor
dem TV Forst (12 :2) und dem Askanischen TV Berlin (9 :3)
angesührt . Im Gau Schlesien hat Borussia Earlowitz zur Zeit
die besten Titclaussichten, hat aber in den nacbsolgenden Ver
einen, NN Breslau , Gaumeister Post SV Oppeln, sehr hart¬
näckige Verfolger. Im Gau Sachsen ist zwischen dem Meister
MTSA Leipzig und dem ATV Leipzig- Schöncfeld ein harter
Brust -an -Brust -Kamps entbrannt . Die Schöneseldcr weisen 11 :3
der Meister 10 :2 aus und verlor am letzten Sonntag gegen den
Tabellenführer mit 10 :9 Toren sein erstes Spiel und die ersten
Punkte . Auch tm Gau Mitte verlor der Gaumeister PLV
Magdeburg durch seinen größten WidersacherMSP WeißcnsclS
den ersten Punkt ; der Kamps endete 12 : 12. Mit 9 : 1 Punkten
liegt der Meister noch immer an dritter Stelle : SV Junkers
Dessau führt mit 13 :3 Punkten . Hasse -Winlcrvcck Kiel , Gan-
mcister Oberalstcr und SV Eimsbüttel führen dte Rangliste
des Gaues Nordmark an . Dte Kieler liegen mit 12 :4 Punkten
vor dem Gaumeister mit 10 :2 Punkten in Front . An dritter
Stelle solgt Eimsbüttel mit 10 :4 Punkten . Im Gau Nieder¬
sachsen bezog am Mittwoch Tabellensührer Germania List seine
zweite Niederlage. Ter MTV Braunschwcig gewann 11 :8. Da
aber auch der Gaumeistcr Post SB Hannover mit 9 :8 Toren
gegen den MSB IR 59 Hannover den Kürzeren zog , ist eine
vollkommen neue Lage geschaffen worden. Germania List , Post
Hannover und der MTV Braunschweig weise » je vier Verlust
punkte aus : ihnen solgt der M2V IR 59 Hannover mi, süns
Punkten . Diese vier Mannschaften bleiben auch weiter ernste
Anwärter aus dte Meisterschaft, die in diesem Jahre besonders
hart umstritten ist. Ohne ebenbürtige Gegner ist der deutsche
Meister Hindenburg tm Gau Westsalen. Der Meister liegt mit

8 :0 Punkten an dritter Stelle, während die führenden Mann¬
schaften , Fußball -Llub 04 Schalke und Slrniina Biele¬
feld bereits sieben Perlustpunkte ausweiscn. Am Nieder-
rhein scheint in Tura Barmen ein neuer Meister zu erstehen.
Die Barmer sind noch ohne Niederlage, während BV Solingen
bereits den dritten Pcrlusttpunkt cinstccken mußte. Im Mittel¬
feld liegt Gaumeistcr Rasensport Mülheim mit 9 :7 Punkten
ohne Aussicht, seinen Titel wieder zu erringen . Am Mittclrhcin
beherrscht der VfB Aachen die Lage. Tic Meisterschaft ist aber
noch keineswegs entschieden : Alemannia Aachen und der Aöln-
Mülheimer SV liegen sehr günstig im Rennen . Schlecht ist es
um den TV Lbermending bestellt , der in diesem Jahre Mühe hat,
dem Abstieg zu entgehen. War die Vorjavrsmeistcrschasi nur
ein Zusallscrsolgk Bei den Hessen ist der SV Kurhcsscn Kassel
. tonangebend" . Der ET Kassel verlor am lebten Sonntag
gegen den Tabellenführer mit 12 : 10 Toren und ist dadurch
vorerst zurückgesallen . In den süddeutschen Gauen mußten
zwei bisher ungeschlagene Vereine Punkte abgcbcn. Im Gau
Südwcst verlor der führende VfN Schwanbcim in St . Ingbert
beim Tabellenletzten einen Punkt , was dem TV Pfalz Lud-
wigshascn zugute kam , den jetzt nur noch zwei Punkte von der
Tabellenspitze trennen . Im Gau Baden übernahm der jahre¬
lange Gaumeistcr SV Waldhof die Tabellensührung . Die TG
Ketsch verlor ihr erstes Spiel gegen den Meister mit 6 :8 Toren
und siel auf den dritten Platz zurück . Der zweite Platz wird
von dem TV Rot gehalten, der cbcnsalls wie der Gaumetster
9 :1 Punkte ausweist. Im Gau Württemberg liegt der TV
Altenstädt klar mit 10 :0 Punkten an der Spitze. TB Göppingen
und NSV Zuffenhausen haben mit vier bzw. süns Verlust-
Punkten kaum eine Aussicht, dem starken Meister gesährlich zu
werden. Interessant ist die Lage im Gau Bayern . Tic Hand
ballcr des , Eluv " tun cs ihren Faßballkameraden gleich und
haben berechtigte Hoffnungen, in diesem Jahre zu Mcisterehren
zu kommen . Der 1. FE Nürnberg führt mit 11 :1 Punkten vor
dem TV Milbertshofen mit 10 :2, den Bambcrgcr Reitern mit
8 :2 und der Spvg Fürth mit 4 :4 Punkten , deren Vorherr¬
schaft im bayerischen Handball in diesem Jahre erheblich MS
Wanken geraten ist. »m.

Sporlaml .Hraft dorch Freude-
Heutr,Freitag:

Körperschulesür Männer und Frauen (geschloffener Kursus)
von 8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Eäcilienschulc, Tbcatcrwall.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen von 19.45 bis 21 .15 Uhr
in der Eäcilienschulc Tbcatcrwall.
Schwimmen sür Frauen von 20.30 bis 21 .30 Uhr in der
Oesscntlichcn Badeanstalt, Huntestraße.
Schwimmen sür Frauen (geschloffener Kursus ) von 21 .30
bis 22.00 Uhr in der OefsentlichenBadeanstalt , Huntestraße.
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Noch iinuier hält die , wen » auch etwas feuchte , so doch

gute Herbsiivitterung
an , die es uns ermöglicht , die Tiere inuner noch draußen
weiden zu lasse » . In vielen Geestbezirken sehen wir tags¬
über sogar noch die Kühe weiden . Das gehört zu den Aus¬
nahmen und erspart uns viel Kraftfutter , welches ohnehin
nicht gerade im Ueberflutz vorhanden ist . Sämtliche Tiere
suhlen sich bei solcher Witterung recht wohl und haben es
bestimmt nicht schlechter als aus dem Stalle . Allein schon die
dauernde Stallhaltung während des Winters bringt gegen¬
über der freien Bewegung aus der Weide in frischer Lust
während der Sommer und Hcrbstiuonate manche Unannehm¬
lichkeiten mit sich . Wir sind uns doch wohl alle darüber
klar , daß

die Stallungen
noch lange nicht den geringsten Anforderungen entsprechen,
die wir an sie stellen müssen . Wie aber sollen unsere Tiere
Leistungen hervorbringen , wenn sie aus einem zu engen
Stand untergebrachl sind , dabei noch in schlechter Lust , ja
oft sogar noch in einem zugigen Stall mit nassem Lager¬
raum ! Hier wird nicht etwa ein besonders krasser Fall ge¬
schildert , sondern wie viele derartige Milchviehställe gibt es
noch , von den Jungviehstätten ganz zu schweigen , Hier mutz
für Abhilfe gesorgt werden , und zwar je eher , um so besser.
Am besten wäre e- natürlich , wenn den Tieern die Möglich¬
keit gegeben werden könnte , sich an jedem Tag wenigstens
für einige Stunden zu bewegen , und sei es aus dem Mist¬
haufen . Das aber wird in den wenigsten Fällen technisch
zu machen sein . Um so mehr muß es daher unsere Sorge
sein , de » Stand der Tiere nicht zu eng zu bemessen , so datz
ein bequemes Lagern möglich ist . Auch ist daraus zu achten,
daß der Lagerplatz stets genügend trocken und warm gehalten
ist , was durch Einstreu von Stroh oder Torsstreu leicht zu
erreichen ist . Mehr Sorgfalt aus diesem Gebite könnte uns
andererseits wieder Arbeit sparen Helsen , nämlich

das Putzen der Tiere.
Es soll anerkannt werden , daß es in manchen Betrieben

eine Selbstverständlichkeit ist , datz an jedem Morgen sämt¬
liche Tiere ordnungsgemäß geputzt werden . Aber in vielen
Betrieben kennt man im Kuhstall weder einen Striegel noch
eine Bürste ! Wollten diese Menschen nur einmal von sich
aus ihre Tiere schließen ! Vielleicht würde es dann besser.
Jeder Mensch , der sich nicht täglich wäscht und säubert , ver¬
kommt gar bald in seinem Treck , wird krank und damit
leistungsunsähig . Ist nicht auch genau dasselbe bei unseren
Haustieren der Fall ? Durch ein gründliches , regelmäßiges
Putzen der Tiere erhöhen wir ihr Wohlbefinden , regen da¬
durch die Hauttätigkeit an , fördern die Freßlust und steigern
dadurch allein schon die Leistungen , ohne das wir mit dem
Futtersack zu laufen brauchen . Allein durch diese Maßnahme
können wir weiterhin die Futterausnützung steigern , so daß
gut gepflegte Tiere sogar futterdankbarer sind als die nicht
täglich gesäuberten . Und es kommt doch letzten Endes darauf
an , die Leistungsfähigkeit unserer Tiere zu steigern und lange
zu erhalten bei möglichst geringen Unkosten . Diese allgemein
grundlegenden Forderungen für die Milchviehhaltung lassen
sich auch meist ohne große Geldausgaben durchführen ; denn
es werden keine teuren Stallbauten , sog . Steinpaläste ge¬
fordert . Nein , es genügt , wenn die Stallungen den Tieren
genügend Schutz gegen die Unbilden der Witterung bieten
und vor allem warm genug sind . Das Jungvieh ist in
dieser Hinsicht weniger empfindlich als das Milchvieh . Ganz
junge Kälber und das Milchvieh benötigen eine Stalltempe¬
ratur , die zwischen 15 bis l8 Grad Celsius liegt . Zum
Frühjahr lasse man die Stalltemperatur lieber etwas sinken
als sie zu steigern , um die Tiere dadurch wieder auf den
Austrieb vorzubereiten . Wenn die Witterung während des
ganzen Winters milde bleibt , wird es sehr vorteilhaft sein,
die Rinder , Ochsen und Fohlen weiden zu lassen . Man muß
ihnen dann allerdings die Möglichkeit eines Schutzes geben.
Kann man sie nicht jede » Abend in den Stall treiben , was
am besten ist , dann muß zum mindesten aus der Weide ein«
Hütte sein , in der die Tiere ein warmes un dtrockenes Lager
finden . Die Winterweide ist für die Entwicklung der
Tiere während der nächsten Weideperiode sehr wertvoll und
daher sehr zu empfehlen . Eines aber ist dabei zu beachten,
nämlich , daß alle Tiere genügend zu fressen haben . Reicht
das Gras allein nicht mehr aus , was selten der Fall sein
wird , dann muß unbedingt zugefüttert werden , und zwar
vor allem Rauhsutter in Form von Heu und Stroh ; denn
satt werden müssen die Tiere auf jeden Fall , sonst zehren
sie, um die Wärme zu halten von ihrem eigenen Fett , magern
ab und das Gegenteil von dem , was man erreichen wollte,
wird der Fall sein . Auch die

Umstellung von der Wcidcsütterung zu der
Stallsüttcrung

und die dabei zu beachtende Sorgfalt ist in den letzten Berichten
verschiedentlich hervorgehoben . Diese gewaltige Umstellung
in der Ernährung bedeutet für manches Tier große Ge-
sahrenmomente . Wer sie nur ganz allmählich vornimmt und
dabei keine Leistungsverringerung scststcllt , wird keine Ge¬
fahr zu befürchten haben . Noch sieht uns aus der Geest
Grünsuttcr in Form von Serradella , Stoppelrüben , Rübcn-
blatt oder anderem Grünfutter zur Verfügung , so daß wir
diese Umstellung bei gutem Willen sehr langsam durchführen
können . Sie sind aber keineswegs dem Weidesutter in ihrem
Futterwert glcichzusctzcn , erst recht dann nicht , wenn ihre
Gewinnung nicht sauber genug erfolgte . Tic an ihnen has-
tendcn Schmutzteile , sowie die welken und zum Teil schon
faulenden Blätter bilden nämlich für die Gesundheit unserer
Tiere eine große Gefahrenquelle . Wie oft schon hat ein
Bauer durch die Versütterung von unsauberem Grünfutter
bei seinen Tieren Magen - und Darmkrankheiten hervor-

Von W . Senke , Bornim
Für bestimmte Betriebsgrößen in der Landwirtschaft ist es

zweifellos immer noch richtiger , . Gummiwagen - aus alten
Autosahrgestellen selbst zu bauen , als bei den alten , eisenbercts-
ten Ackerwagen zu bleiben und einige Pferde mehr durchzusüt»
tern , weil man neue , fabrikmäßig hergestcllte Summiwagen
nicht erschwingen kann.

Daß man beim Kauf der Autofabrgesielle auf Bruchfreiheit
des Rahmens achten und sich mit der Größenwabl nach der
beabsichtigten Belastung richten muß , ist bekannt . Besondere

Beachtung erfordert aber auch der Gummireifen selbst, der häu¬
fig Anlaß zu unliebsamen Störungen geben kann . Man lasse
sich daher die kleine Mühe nicht verdrießen , sämtliche Gummi¬
reifen des Autogestells abzumonttercn »nd sie aus die beson¬
deren Anforderungen in der Landwirtschaft bin zu prüfen,
denn nur dadurch ist es möglich , Fehler zu entdecken, die einem
sonst viel Aerger bereiten können.

Die Abbildung zeigt rechts oben einen montierten Gummi¬
reifen , dessen Profil sehr gut erhalten ist und der alle Anforde¬
rungen der landwirtschaftlichen Transportarbeit zu erfüllen
scheint . Trotzdem würde dieser Gummireifen , wenn man ihn
belastet , keine 500 Meter mehr ohne Panne laufen . Nach dem
Abnehmen entdeckt man nämlich (vgl . Abbildung unten ) , daß

sich — wahrscheinlich durch eine frühere falsche Montage — dl«Siahldrävte der Decke aus ihrer Gummi -Umbetlung geiz,,haben . Da sie bald rostig und brüchig werden , wird natürlichjeder eingclegte Reisen sofort durchgeschcuert werden M«,Reparatur wird sich meistens nicht lohnen , weil der Gewedi-bau gewöhnlich schon zu sehr gelitten hat . An den drei an-deren — durch Pfeile gekennzeichneten — Stellen sind stau«Wulstveschädigungen mit beginnender Gewebelösung , u »«.ovachten : sicher eine Folge davon , daß die Felge rostig und dannscharfkantig geworden ist und den Reifenwulst dadurch dura»gerieben , angeschnitten und zerstört bat . Um eine weitere Ron-vildung zu verhindern , muß die Felge sofort gereinigt und mitFelgenlack gestrichen werden.
Auch die Nabe bietet einen trostlosen Anblick . Durch >uhohe Belattung oder schräges Fahren (einseitige Belastung ) findeinige Navenlöcher ausgebrochen , das Futicrhol ; har sich geMund ist zerfallen , wodurch beim Nachzichcn der Schrauben derkaum 1 Millimeter starke Stahl brüchig geworden ist , die Nabekeinen festen Halt mehr findet und bald zum alten Eisen ae<worfen werden mutz. "
Beim Kauf eines gebrauchten Autoreifens wird sich alsoein « bnebmen nicht umgehen lassen : es ist im Gegenteil unbe-dingt notwendig , sich die Felge in all ihren Einzelheiten anzu-sehen und den Gummireifen von innen zu betrachten. ^ n,mwerden auch die von einigen geschäftSgewandtcn Autoschlack »-bosbesitzern so . billig - angebotenen gebrauchten Autoreifen diemerkwürdigerweise immer fertig montiert sind und immernochsehr gut aussehen , leinen Käufer mehr finden , der aus solch ein

. verlockendes - Angebot bereinfällt . Zu beachten ist immer da¬bei , daß es weniger auf die Stärke und die Unverscbrtbcii deSProfils ankommt als auf den Zustand des LeinwandgcwebcSan das in der Landwirtschast Anforderungen gestellt werdendie in keinem Vergleich zu der Gummiavnutzung stehen.
'

Bei kleineren Rißbildungen am Gummi selbst, die oft durchintensive Sonnenbestrahlung hervorgerusen worden sind , be¬stehen keine Bedenken beim Kauf , so lange das Gewebe nicht
angegriffen ist. Allzu starke Risse dagegen lassen meistens die
Vermutung aufkommen , daß das Gewebe des Reifens an¬gegriffen und bei Inbetriebnahme den Anforderungen nicht
mehr gewachsen sein wird . Von Ausnahmen abgcseden, wirdcs außerdem fast stets erforderlich sein , wenigstens neueSchläuche zu verwenden , da die alten in der Regel verstockt,mehrfach geflickt und wenig haltbar sind.

Auch wer kein großes Autoverständnis bat , braucht also
nicht immer beim Kauf gebrauchter Autoreifen der Herein-
gefallene zu sein , sondern mit einigem guten Willen und ein
wenig Mühe kann jeder einen gebrauchten Autoreifen beurteilen.

(RKTL .)

gerufen . Die Forderung also , die bei Verwertung derartigen
Feldsutters immer wieder gestellt werden muß , bleibt : Rur
frisches , völlig sauberes und gesundes
Futter darf verabreicht werden. Füttern wir
dann noch gutes Heu zu , so dürste unS der Uebergang von
der Weidefütterung zur Stallfütterung ohne wesentliche Ver¬
luste gelingen . Aber in jedem Herbst werden unsere Bauern
erneut vor die Frage gestellt:

„Wie soll ich nun in diesem Winter meine Milchkühe
füttern ? "

Sie war früher , als noch die käuflichen Krastsuttermittel mit
ihrem hohen Eiweißgehalt in ausreichenden Viengen zur
Verfügung standen , schnell und einfach zu beantworten . Mit
diesen Futtermitteln waren wir in der Lage , unseren Tieren
einmal ein sehr gehaltvolles , eben ihren Leistungen ent¬
sprechendes Futter zu geben , sodann aber auch gleichzeitig
ein sehr schmackhaftes und bekömmliches . Sie hatten im all¬
gemeinen also alle jene Eigenschaften , die wir an ein
brauchbares Kuhfutter stellen . Run könnte man annehmen,
daß unsere Bauern nicht in der Lage wären , ihre Tiere
richtig zu ernähren , weil doch jene Krastsuttermittel nicht in
den Mengen zur Verfügung stehen , wie früher . Diese An¬
nahme aber ist irrig ; denn unsere Bauern haben das bereits
im vorigen Winter bei der Ausstellung des Fruchtsolgeplans
berücksichtigt und mehr Saft - und Eiweitzsutter angebaut.
Gleichzeitig aber waren sie im letzten Sommer bestrebt , ein
möglichst hochwertiges , eiweißreiches Heu zu gewinnen . Mit
Hilfe dieser wirtschaftseigenen Futterarten läßt sich sehr-
wohl die scheinbare Lücke in dem Futtervoranfchlag aus¬
füllen ; denn sowohl der Gehalt jener Futtermittel als auch
ihre Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit wird von einem
zeitig geschnittenen und auf Trockengerüstcn gewonnenem
Heu erreicht . Wer also recht gutes Heu und dazu genügend
Saftsutter in Form von Rüben und Gärfutter hat , braucht
sich um die Winterfütterung seiner Milchkühe keine Sorge zu
machen . Mit 3 bis 5 Kilogramm recht gutem Heu und 30 bis
40 Kilogramm Saftfutter in Form von Rüben und Gär¬
futter , läßt sich sehr wohl eine ansehnliche Leistung bei un¬
seren Milchkühen erreichen . Wenn wir jedoch Leistungen von
über 15 bis 18 Liter Milch je Tier und Tag erzielen wollen,
genügen diese wirtfchaftseigenen Futtermittel allein
nicht . Doch dafür ist ja durch die Zuteilung der auch jetzt
noch eingeführten Krastsuttermittel gesorgt . Dadurch ist es
ledem Bauern möglich , recht große Leistungen zu erzielen,
wenn er dir ihm zugeteilten Krastsuttermittel nur richtig
einteilt und verwertet . Sie sollen niemals planlos ver-
füttert , sondern immer nur an unsere besten Milchkühe nach
dem Abkalben verabreicht werden , um den höchsten Nutzungs¬
effekt damit zu erzielen . Sehr viel kann auch schon allein da-
durch « rreicht werden , wenn dafür gesorgt wird , daß unsere
Milchkühe in einem guten Futterzustand zum Abkalben
kommen ; denn dann haben sie auch Reserven , so daß sie ge¬
legentlich etwas zusetzen können , ohne gleich Schaden an
ihrer Gesundheit zu nehmen . Ein voller Fütterungserfolg
kann jedoch auch nur dann erzielt werden , wenn das Futter
regelmäßig in derselben Güte pünktlich verabreicht wird.
Durch unregelmäßiges Füttern und häufigen Futterwechsel,
besonders dann , wenn diese noch plötzlich erfolgen , schädigen
wir die Gesundheit unserer Tiere und verringern ihre Lei¬
stungen . Auch während der Stallhaltung ha « jeglicher Futter-
Wechsel allmählich zu erfolgen . Jede Beunruhigung im
Stalle während der Ruhezeiten ist von Rachteil aus dir Ver¬

dauung und Verwertung des Futters . Wir erhöhen bei
gleichzeitigem Sinken der Leistungen lediglich den Futterver-
brauch . Abschließend dann noch ein Wort zu dem Verhältnis
von

dem Bichbesatz zu der Futtermenge
Sehr viele Betriebe leiden besonders im Winter unter einem
zu großen Viehstapel . Sie glauben den großen Erfolg dann
erzielen zu können , wenn sie möglichst viele Tiere „durch¬
hungern - . Das ist völlig falsch . Wesentlich richtiger ist
es , schon jetzt , die Viehzahl im Verhältnis zum Futter zu
verringern , die übrigbleibenden Tiere aber dann ordnungs¬
gemäß zu füttern . In jedem Betriebe gibt es Tiere , die aus
den verschiedensten Gründen abgcstoßen werden müssen.
Jeder Tag aber , an dem solche Tiere noch im Stalle stehen,
schmälert den Erfolg in der Viehhaltung . Warum nicht so-
fort die Tiere verkaufen , Der Bauer darf kein Spekulant sein
und vielleicht aus höhere Preise hoffen . Erstens ist es zweck¬
los und zweitens wird der Schaden , den er sich errechnet
hat , mit jedem Tage größer , denn nicht allein , daß die zu
große Zahl an Tieren an Futtermangel leidet , sondern alle
anderen ebenfalls , damit aber werden selbstverständlich auch
alle Leistungen verringert . Daher heraus mit den unnützen
Fressern , den Tieren , die keine Leistung geben , heraus mit
allen kranken » nd fehlerhaften Tieren . Nur der Bauer bat
den größten Erfolg in seinem Rindviehstall , der seine Tiere
bei richtiger Haltung den Leistungen entsprechend füttert.

Von einer sachgemäßen Haltung der Kaninchen in zweck¬
entsprechenden Stallungen hängt wcitgebcnd der Erfolg diele»
Zuchtbetriebes ab . Dabei ist es gleichgültig , ob es sich um
Außen - oder Jnnenstallungen handelt . Jnnenstülle lom-
men meistens dort zur Anwendung , wo der Garten - oder Hol-
ranm beschränkt ist. Doch ist mit dieser Haltung wiederum der
Nachteil vorbanden , daß die Tiere oft verweichlichen . Auai imo
AnsteckungSmöglichkeiten in einem Jnnenstall leichter gegeiien,
als in einem Außenstall . Aus jeden Fall ist sür eine reichliche
Lustzirkulation zu sorgen , desgleichen soll die ganze Vorder-

tvandw . Bilderdienst)
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sr»nt der Stallungen aus Drahttürcn bcstebcn und überdies
die Fenster des Schuppens , in dem sich dt- Kaninchensiallc oe
finden , durch Drahtrabmen ersetzt werde «»: denn die Lull
Jnnenstall darf nicht warm sein . Sin großer vorteil vieler
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Stallungen bestebt darin , daß man bei teder Witterung darin
arbeiten und die Zuan auch sritder beginnen kann , weil die
Wittse tveniger der Gclavr de« Erfrierens ausgelevt lind. Allzu
gieße Untcrichiede vinlichilich der FeUdchaiidlung bestehen je-
doch zwischen Außen- und JiiiiensiiiUcn nicht.

Bei den A u ß e n st ä l l e » Wahl « man ihren Standplatz so
das , die möglichst geschützt liegende Frontseite viel Licht und
»tust einlaslt. Die Türen sollen deshalb ziemlich grob sein und
Trahtgcslccht besitzen , Gute Dienste leiste « eine Schuvwand
gegen die Wetterseite und eine Ueberdachung nach vorn , unter
der man auch bei Regen arbeiten kan ». Bet schlechtem Wetter
müssen die Stalltüren verhängt werden lünnen, auch soll der
Antzcnstall möglichst tief gebaut sein , etwa 80 Zentimeter Diese
sind immer angebracht. Mebrstölkige Stallungen habe» sich
wegen der billigeren Bauart und der besseren Uebcrsschtlichkeit
sehr bewährt . Doch sollen nicht mehr al« drei . Etagen - vor-
banden sein . Tie unterste Reihe mub man etwa 3» Zentimeter
über dem Erdboden ausslelle », um das Etnnistcn von Ratten
oder Raubzeug zu verhindern . Lattenroste oder Holzböden
eignen sich gleicherweisegut sür die Inneneinrichtung , nur mutz
man aus deren Dichtigkeit besonders sehen , damit kein Urin
durchtropsen kann. Bei schräg nach hinten ablausenden, mit
einer Ablansrinne versehenen Böden streut man zweckmäßtger.
weise Torsmull , der vor Zuglust schützt und auch wärmt.

W. Reinhardt.

Im Zeichen des Maschincnalters sollte nian meinen, daß
das Sieben mit der Hand kaum noch vorkommt und doch ge¬
schieht dies in jedem Betrieb , am meisten natürlich noch in den
kleineren , Gerade hier sollte man sich aber die viele Klein¬
arbeit nach Möglichkeitzu erleichtern suchen , besonder- bei dem
müde machendenHandsieben. Man will z . B . zum Wurzelsäen

tLandw . Bilderdienst)

ganz feinen Sand haben ! er wird gut getrocknet und dann mit
dem Handsiev gesichtet . Oder der Häcksel ist sehr lang gewor¬
den : mir dem Handsieb werden die langen Teile entsernt.
Schltcblich bessert der Maurer vielleicht eine kleine Beschädigung
aus : auch er nimmt schnell ein Handsieb und sichtet Sand durch.

Alle diese Arbeiten erleichtert man sich aber sehr , wenn
man auf dem Speicher, wo die Siebe ja doch ausbewahrt wer¬
den , einen kleinen , viereckigen Bock , eigentlich eine Art . Tisch
ohne Tischplatte" , bereithält . Auf diesem Bock schiebt man das
Sieb hin und her, so datz die Arbeit natürlich lang nicht so er¬
müdend ist, als wenn man das Sieb mit dem Inhalt dauernd
ballen und schütteln mutz . Die Anfertigung eines solchen Bockes
ist denkbar einfach : 4 kräftige Hölzer bilden die Flitze , 4 Quer¬
latten die obere Verbindung und 2 oder 4 Schrägstreben dienen
zur Verstärkungdes Gestelles. Die Höhe wird man ähnlich der
eines Tisches wählen , die Breite eine Handbreit kleiner als das
Matz der Siebe und die Länge ebenfalls in dem entsprechenden
Verhältnis dazu. Dies alles ist auch aus der Zeichnung er¬
sichtlich.

Die Voraussetzung für die Wirtschaftlichkeit der Kaninchen-
zucht zur Wollgewinnung ist eine peinliche Sauberkeit und eine
sachgemäße Pflege der Tiere , weil verschmutzte Wolle wenig
Wert hat und andererseits möglichst lange Haare erzielt wer¬
den sollen . Es ist daher wichtig, das Fell des Angorakanin-
chens pfleglich zu behandeln, damit ein möglichst langer Haar¬
wuchs erzielt wird . Auf keinen Fall darf das Fell mit Filz¬
ballen oder Ftl,knoten durchsetzt sein . Datz die Wollgewinnung
bet Angorakaninchen einen ansehnlichen Reingewinn abwerfen
kann , ersieht man daraus , datz sür 1 Kg . erste Qualität 30 RM
bezahlt werden. Allerdings mutz die Wolle peinlich sauber sein
und eine Mindestlänge von 7 Zentimetern ausweisen. Für die
folgende Qualitätsabstufung ergibt sich ein Preisbild von 20,
10 . 6 und 3 RM je Kg . Gerade jetzt ist die richtige Zeit zur
Wollgewinnung, weil der Wollertrag in den Monaten Oktober
bis Dezember bedeutend höher ist als in den Sommermonaten.

Es gibt verschiedene Arten der Wollgewinnung : das Sche¬
ren , das Kämmen und das Rupfen. Letzteres ist nur eine
Abart de- Kämmens , wobei der Daumen und Zeigefinger der
rechten Hand die Wolle auSrupst , während die linke Hand das
Fell festhält. Ein Nachteil dieser Wollgewinnung liegt in deren

Langwierigkeit, die mit der Zelt ermüdend wirk«. Das Kä m -
men geht viel einfacher vor sich . Zum Unterschied von der
Fellpslege, wo nur die weite Hälfte des Kammes genommenwird , benutzt man zum Auskämmen der reisen Wolle die engeHälste des Kamme«, von der man dann die Wolle vorsichtig
abslrcist.

Tie gebräuchlichste Art ist jedoch daS Scheren, dem ein
sorgsames Durcvkämmen und Bürsten de « Tieres vorangehen
mutz . Es dürscn keine wirren Stellen mehr vorhanden sein,
ebenso sind alle Fremdkörper aus den Haaren zu entfernen. Inder ausgelockerten Wolle zieht man in der Mitte einen Scheitelund bürstet von diesem aus die Wolle seitwärts herunter . Jetzt
beginne man mit dem vorsichtigen Scheren des Tieres den

Scheitel entlang , wobei man nur mit dem vorderen Teil der
Schere arbeiten soll , um Verletzungender Kaninchen zu vermei¬
den . Am Vesten bewährt hat sich für diesen Zweck eine « rzt-
verbandsschere vzw . eine gewöhnliche Schere, an der die Spitzen
abgerundet sind . Hat man den Rücken und die Setten des
Tieres geschoren , so beginne man mit der Schur der Brust
lHalskrause) , indem man das Kaninchen an den Ohren leicht
anhebt. Zur Gewinnung der Haare am Bauch »vende man
besser dar AuSkämmen an , damit man bet Häsinnen nicht die
Saugwarzen verletzt. Ganz zuletzt schert man die Wolle an den
Beinen ab , wonach das Ganze nach Güteklassen zum Verlaus
sortiert und sertiggemacht wird . Aus jeden Fall hüte man sich,
die Tiere bei allzu strenger Kälte zu scheren . W. Reinhardt.

L « F»F^ Ur
Von Dipl . -Jng Karl Eberh , Berlin

Wohl auf kein anderes landwirtschaftlich technisches
Problem ist so viel Gehirnschmalz verwendet worden
wie aus die maschinelle Kartoffelernte . Lehrer und
Rittergutsbesitzer , Pfarrer , Ingenieure und Eisenbahn¬
beamte , Professoren und Bauern , Landarbeiter , Zahn¬
ärzte und kaufmännische Angestellte, kurz , Angehörige
fast aller Berufsstände haben sich aus diesem Gebiet
versucht. In den Jahrgängen 1025/26 der Zeitschrift
„ Die Technik in der Landwirtschaft - sind seiner Zeit die
wichtigsten Ersindungsgedanken auf dem Gebiet der Kar¬
toffelernte zusammengestellt und sie und ihre Erfolgsaus¬
sichten im einzelnen eingehend erläutert . Auch heute sind
die Abhandlungen noch sehr lesenswert und durchaus aktuell,
denn sehr viel Unheil könnte verhütet werden , wenn man
vor allem die vielen Erfinder zum eingehenden Studium
dieser Aufsätze bewegen könnte. Die meisten würden fest¬
stellen , daß ihre Erfindung bereits längst dagewesen ist oder
versagt hat.

Wie ist nun heute der Stand der Dinge ? Die Er¬
fahrungen der diesjährigen Ernte haben wieder einmal
folgendes gezeigt : Mit guten modernen Geräten kann man
unter günstigen Verhältnissen , d. h . bei abgestorbenem Kraut,
aus leichteren steinfreien Kartosfelböden , bei schwachem Un¬
krautbesatz und trockener Witterung ein Freilegen der Kar¬
toffeln bis zu etwa 95 v . H . erzielen . In manchen Fällen
wird der Prozentsatz auch noch günstiger sein, in vielen
Fällen aber , nämlich sobald sich einer der oben genannten
Faktoren ungünstiger gestaltet, sinkt der Prozentsatz der
sreigelegtcn Kartoffeln erheblich ab.

Nun wird derjenige , der unbefangen die Arbeit dieser
Geräte sieht, sehr leicht zu solgendem Trugschluß verleitet:
Von diesem schon verhältnismäßig guten Ergebnis muß
der Schritt bis zum vollständigen Vorratsroden unter allen
Bedingungen , d . h . bis zum Ablegen von etwa 95 bis
98 v. H . der Kartoffeln aus schmalem Streifen , aus Haufen,
oder gar dem Sammeln in Wagen leicht getan sein.

Daß dieser Schluß aus vollständig irrigen Voraus¬
setzungen beruht , beweist schon die Tatsache, daß man schon
vor einer Reihe von Jahren praktisch ungefähr den eingangs
gekennzeichnetenStand erreicht hatte , aber dann trotz großer

Auswendungen an Geld, Erfindergeist , KonstruktionS- und
Versuchsarbeit nur sehr langsam wettergekommen ist.

Auch der Standpunkt , daß es nur einer richtigen Zu¬
sammenstellung der an sich bereits bekannten Elemente be¬
darf , um di « vollkommene Kartosselerntemaschine zu er¬
halten , ist nicht nur nach des Verfassers Meinung falsch.

Eine gute Lösung eines technischen Problems verblüfft
meist durch ihre Einfachheit . Sieht man sich aber die auS
lauter an sich nicht schlechten Bauteilen zusammengesetzten
Kartoffelerntemaschinen und „ garantiert vollständige Vor-
ratsarbeit leistenden Maschinen- an , so sind sie alles andere
eher als einfach. Sie bieten vom Krümelsieb bis zur kraut¬
kette , vom Elevator bis zum Förderband eine Fülle von
Störungsquellen und empfindlichen Punkten . Je kompli¬
zierter die Maschine, um so stärker ihr Ansprechen auf eine
Aenderung der vielen einzelnen , von Witterung und Boden,
Wachstum und Gelände abhängigen Faktoren . Kennzeich¬
nend ist ja auch sür diese Maschinen die Tatsache, daß sie
stets , wenn man sie einmal bei der Arbeit sehen will , gerade
„ eine kleine unwesentliche Störung - haben , daß sie in einem
Punkte versagen , „der mit dem Prinzip der Maschine gar
nichts zu tun hat -

, oder daß „eine kleine nebensächliche
Aenderung - sich als notwendig herausgestellt hat.

Durch alles dies muß man in der Ueberzeugung be¬
stärkt werden , daß auf diesem Wege, dem Weg des Zu¬
sammenbaus vieler Einzelteile , der tatsächlichen und end¬
gültigen Lösung des Problems , soweit sie überhaupt mög¬
lich ist , nicht beizukommen ist . Nicht etwa mit Rücksicht aus
die Kosten ist die komplizierte, aus vielen an sich guten
Einzelelementen zusammengebaute Kartofselerntemaschine,
die überall vollkommene Arbeit leisten will , abzulehnen,
sondern wegen der Empfindlichkeit in Einstellung und Be¬
trieb , die « in vollständiges Versagen bei der geringsten
Aenderung der Arbeitsbedingungen verursacht.

Aus dem allen ergibt sich ganz klar, daß es auch heute
noch das Richtige ist , sich zunächst mit Lösungen zu be¬
gnügen , die die Mindestforderungen , die man an Kartofsel-
ernter stellen muß , unter normalen Verhältnissen mit Sicher¬
heit erfüllen , dafür aber einfach und unkompliziert sind.

(RKTL .)

Von I)n v . Bismarck
Ja , nun haben Sie den Salat ! DaS kommt davon , wenn

man „ alles ganz genau weiß - und sich „von niemand was
zu erzählen lassen- braucht ! Warum haben sich denn bei
Ihren Nachbarn die Sauerkartoffeln so gut gehalten und
bloß bei Ihnen nicht? Weil Sie als „alter Praktiker - , ob¬
gleich Sie noch gar nicht s o alt sind , alles besser wußten und
die erprobten Regeln beim Einsäuern nach Ihrem Kopf „ ab-
geändert - haben ! Daß man sein Heu nicht so naß einfahren
darf , daß das Wasser unten rausläuft , das glauben Sie und
die Regel hätten Sie nicht eigenmächtig abgeändert , aber
hier bei den Kartoffeln machen Sie alles so , wie es für Sie
am bequemsten ist , ohne Rücksicht darauf , ob es richtig ist , und
jetzt schimpfen Sie noch obendrein und wundern sich schon
zwei Tage , warum Ihnen das Gärfutter mißraten ist!

Mit dem Waschen sing es schon an ! „Bei meinen Kar¬
toffeln ist das nicht nötig -

, sagten Sie mit ausdrucksvoller
Betonung , und nun sehen Sie sich die Sache mal an ! Hier
der schwarze Schlamm zwischen den Kartoffeln , der zeigt, daß
Sie die Kartoffeln nicht sauber genug eingebracht haben . Es
kann natürlich auch f o mal gut gehen, aber versprechen kann
es einem keiner, und hier jedenfalls ist es zuviel Dreck ge¬
wesen, wie Sie nun wohl einsehen werden ! Und was ist denn
das hier ? Das sind ja noch halbrohe Kartoffeln ; richtig ge¬
dämpft haben Sie scheinbar auch nicht! Ich kann es mir
schon denken, wie die Sache zusammenhängt : Die Beteiligung
am Dämpfen mit den Dämpskolonnen kostet Geld , und das
mögen Sie nun mal nicht Herausrücken. Also haben Sie
Ihren kleinen Kippdämpfer genommen , in den bloß ein¬
einhalb Zentner ringehen , und haben nun vierzehn Tage
lang immer sachte vor sich hin gedämpft . Stimmt es oder
nicht?

Na , also , jetzt ist die ganze Geschichte ja klar. Eine eigene
Wäsche haben Sie nicht; die von der Dämpskolonne konnten
Sie nicht benutzen, weil Sie ja Ihre „billige - Ertrawurst
braten wollten . Also haben Sie gar nicht gewaschen. Das
war der erste Fehler . Zweitens haben Sie viele Tage ge-
braucht , bis Sie mit Ihrem kleinen Dämpfcrchen die Grube
vollgekriegt haben . Die Kartoffeln waren natürlich inzwischen
immer wieder kalt geworden ; die Grube mußte die ganze Zeit
offen bleiben , und die Bakterien haben sich in Massen wieder
drin festgesetzt . Drittens haben Sie — weil Sie ja auch noch

was anderes zu tun hatten — nicht ordentlich aus das
Dämpfen aufgepaßt , und die eine Hälste ist halbroh in die
Grube gekommen und die andere Hälfte halb verbrannt.
Hier , diese braune Kartoffel z . B . , die hat zuviel gekriegt.
Die ist nicht gerade gesundheitsschädlich, aber Ihre Schweine
werden ein Gesicht schneiden und nur die Hälste von dem
fressen , was sie sonst genehmigen. Die halbgare da werden sie
wohl überhaupt liegenlassen, und die viele Soße , in der das
ganze Futter schwimmt, die kommt davon , wenn man solche
halbrohen Kartoffeln in die Grube wirst.

Und dann haben Sie natürlich sich die Zeit nicht ge¬
nommen , die Kartoffeln tüchtig festzustampfen. Sehen Sie
mal diese Stelle hier an , wo sich ein richtiges Fäulnisnest
gebildet hat ! Hier war bestimmt ein lustgesüllrer Hohlraum,
und von hier hat sich die Fäulnis weitergebildet . Der schönste
luftdichte Abschluß nützt nichts, wenn man die Lust in der
Grube selbst drinläßt . Abgedeckt haben Sie die Grube schein¬
bar richtig, sonst wäre vermutlich schon alles total ver¬
dorben . Aber daß kein Regenwasser eingedrungen ist , das ist
auch nicht Ihr Verdienst, sondern reiner Dusel, weil die kleine
Erdwelle hier oberhalb der Grube das Wasser von der Dach¬
traufe hier vorbeigeleitet hat ! Wenn das auch noch hier rein¬
gekommen wäre , dann brauchten wir uns nicht mehr darüber
unterhalten , was man da machen soll , sondern da konnten
wir das Ganze in Frieden auf den Mist karren!

Ein Glück , daß die Grube nur Nein ist und der kleine
Rest, der noch zu gebrauchen ist , schnell weggefüttert werden
kann ! Denn wenn Sie das Futter aus dieser beinahe quadra¬
tischen Grube Herauskriegen wollen , dann wäre Ihnen noch
allerhand verdorben . Eine richtige Sauergrube macht man
lang und schmal , nimmt immer an einer Schmalseite ab , wie
an einer Blattmiete , und sorgt dafür , datz immer möglichst
wenig Sauerfutter mit der Lust in Berührung kommt und
daß diese Schicht täglich weggesüttert wird!

So , nun haben Sie sich ihren Witz selber gekauft! Durch
Schaden wird man klug, und wer auf anderer Leute Erfah¬
rungen nicht hören will , der muß selber fühlen . Und das
haben Sie ja nun gründlich getan . Früher hätte auch kein
Mensch was dagegen gehabt , wenn Sie sich durchaus erst
mal in den Finger schneiden wollen ; heute aber brauchen wir
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« . Pasch L «». . Polin «««

öas ist kas Rech
zum Scheuern unk Putzen /

Kaufgesuche
Zu kaufen gesucht ein
SchreWch. Ittfeii

mit GlaSaussatz und eine Reat-
slrterkasse . « ng. unter « S 462
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Kaufe jungen, dunkel gestreiften
« ater . Schillerstrabe 1l.

Kaule Lumpen . Knochen
Eisen und Papier.

Postkarte genügt. » . « hrifttan»
Edewcchter Landstraße 98

Koffer-Grammophon
mit Platten zu laufen gesucht
Angebote unter N 20 an die
Filiale Radorfter Straße 128

Ltelnbmken j« Kaulen sei.
Marschweg 14.

Zu lausen gelucbt
ein neuzeitlich eingerichtetes

kinkmilirnlisn!
mit etwa 3 Sch. -S . Gartenland.
Ammerland bevorzugt. Angebt.
mit Preis unter A V 465 an
die Geschäftsstelle dies . Blatte ».
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jedes bißchen, lvaS draußen gewachsen ist , zur Volksernäh«
ruug . Und wer aus Mutwillen oder Ticlköpsigfeit etwas da¬
von » nifouiinen läßt , schädigt nicht nur sich , sondern auch
die Allgemeinheit ! Und das können Lie sich ruhig über die

Tür zu Ihrem 2chweinestall schreiben, damit Me in Zukunft
dran denke » !

Und nun gehen Iie hin und lasten Iie sich vom Reichs-
kuratorinni für Technik in der Landwirtschaft , Berlin 83V ll,

Bernburger Straße IS , das Heft schicken „Die Herstellung ,, »d
Bersütterung von 2c»ierkartosfeln "

. Vs kostet nur U) Rps „ nd
sagt Ihnen genau , was 2ie beim Einsäuern tun und lassen
sollen. (RNTL)

Mvcn vM v « ri8cn ^ ri
»anaelste» üer

kür 51sM onü I.smk'
Nummer 3l « — Arrttag , den St». November lüg«

St « Vts »^t«t»»»tttta »^«t«
Im Oktober 1936 wurde» bei de» i » , Verband össent-

ltcher Lebensversicherungsansialten in Deutsch
land zusaittincngescvlosscneu Anstalten 16142 Anträge mit
29 .68 Millionen AM Versicherungssumme gestellt sgegcnüber
16 224 Anträgen mit 25,6 > Millionen AM Versicherungssumme
im Vormonat und 36 438 'Anträgen mit 26,61 Millionen RM
Versicherungssumme im Oktober IMS ) . Tie VersicherungS
summe ist vöbcr als in den Vcrgleichszeiten. Im Oktober IW
»var eine starke . junavmc der Ltervegeldverslchcrungcnzu ver-
icichnen , die namentlicti in der Erböbung der 'Anzahl zum Aus¬
druck gekommen ist. Damit sind in den bisherigen 16 Monaten
1936 Aeuaiiträgc in Höbe von 267,2 Millionen AM gegenüber
215.6 Millionen AM in der gleichen Zeit deS Vorjahres und
1!»6 .5 Millionen AM in der VergleicvSzeit 19.34 eingegangen.
Die durchschnittliche Versicherungssumme stellt sich sür den
Monat Oktober >6.16 in der lürosilebensverslcherungaus 1162
SiM und in der Liervcgcldvcrsicherungauf 289 AM.

LW » I « „ « t » » « « F » « t « » »

Hierzu teilt uns die Pressestelle der ReichSbahndirektion
Münster folgendes mit:

Die Reichsbahn unterhält schon seit Jahren Abserti-
gungssiellcn aus den ostsricsischcn Nordseeinseln Borkum,
Juist , 6 ! ordern eh , Langeoog , Spiekeroog und
Wangerooge.

Seit dem 1 . Oktober 1936 ist im Güterverkehr mit
diesen Insel » eine bemerkenswerte Erleichterung eingc-
treicn . Während bisher die Beförderungsgebühren sür die
SchissSstrccke nur sür Norderney und in beschränktem Umsange
auch sür Wangerooge im Reicbsbahngütertaris be-
kaiintgcgcbcn waren , sind die Anstoßfrachten für die
Schisssstrccken nunmehr sür Borkum, Juist , Nordernev, Lange¬
oog . Spiekeroog und Wangerooge im ReichSvahn-Gütcrtaris
verösscntlicht. Tic Vcrkcbrtreivcndcn können somit jetzt an
Hand der Tarife sestsicllc» , wie doch sich die Frachtkosten sür
Sendungen nach und von diesen Inseln stellen . Auch ist es dem
Absender i » Berlin , 'München usw. möglich , für Sendungen die
nach dem Reichsbahn Gütertarif zur Beförderung nach den
Inseln angenommen werde», die gesamte Fracht — einschließ¬
lich der Tchisssslrecke — zu bezahlen.

Nähere 'Auskunft darüber , welche Sendungen von der
Reichsbahn zur unmittelbaren Beförderung von und nach den
genannten Inseln angenommen werden, erteilen die Güter¬
abfertigungen und Glltcrnebcnstellcn.

« r » « t

tvFt« Ac« tt t»,
im Oktober 1936

Ter Monat Oktober brachte im Landesarbeilsamtsbezirk
Niedcrsachscn erstmalig in diesem Jahre wieder eine geringe
jahreszeitliche Ziinavine der Arbeitslosigkeit. Nach Beendigung
von Außen- oder sonstigen Saisonarbeiten in der Landwirt¬
schaft , der Torfwirtschaft, der Industrie der Steine und Erden,
der Bauwirtschast sowie dem Gast- und Schankwirtschasts-
gcwerbc und unter dem Einfluß des anhaltend schlechten Wet¬
ters stieg die ArbcitSlosenzabl im Bezirke des Landcsarbcits-
amts Niedcrsachse » im Oktober von 19 886 um 3115 aus 23 001
an . Tiefes Zavlcnvild wird aber insofern der weiterhin sehr
günstigen 'Arbeitseinsatzlage in Niedcrsachscn nicht gerecht , als
wegen Fehlens geeigneter Fachkräfte rund 2700 Volksgenossen
aus anderen LandcSarbcitSanitsbezirken hereingenommen wer¬
den mußten »nd außerdem die Zahl der Notstandsarbeiter von
1672 aus 129l , also um 38l zurückging . Ende Oktober v . I.
ergab sich bereits eine Zunahme um 5977 Arbeitslose : die Zahl
der Arbeitslosen lag damals mit 59 723 noch um 36722 gleich
159.7 Prozent Höver als jetzt.

Von der Zunahme der Arbeitslosenzahl im Oktober <3115)
entfallen mehr als zwei Trittes (2112 ) aus die Außenberuse.
Das restliche Drittel <703 > betriff» überwiegend in Außen-
berufen beschäftigt gewesene berufsfremde Arbeitskräfte. Daß
der 'Arbeitseinsatz in den konjunkturabbängigen Bcrussgruppen
nach wie vor günstig war , zeigt auch die verschiedenartige
Entwickelung bei den männlichen und weiblichen Arbeitslosen.
Tie Zahl der werblichen Arbeitslosen blieb nämlich im Oktober
nahezu unverändert . Gestiegen ist nur die Arbeitsloscnzahl der
Männer , die in viel höherem Maße in den Außenberufen be¬
schäftigt sind als die Frauen.

Der Arbeitseinsatz gestaltete sich bezirklich sehr verschieden.
In den von Unwetter, Sturmflut oder Hochwasser besonders
hei »,gesuchten Gebieten nahm die Arbeitslosigkeit, teils nur
vorübergehend, stärker zu . In verschiedenen ArbcitsamtSbe-
zirkcn wie Braunschwcig, Göttingcn, Hannover, Northeim
gingen die ArbcitSloscnzahlen auch im BcrichtSmonat noch
weiter zurück , am stärksten im Bezirk Hannover <—917 ) . Mit
der Zunahme der 'Arbeitslosigkeit erhöhte sich auch die Zahl
der UniernützungSempsängcr. Tie Zahl der Unterstützten der
Rcichsanstall betrug am 31 . Oktober 11918 gegenüber 12 893
im Vormonat und 37 131 am gleichen Tage des Vorjahres . Tie
Zahl der anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen ging leicht um
265 aus 1861 zurück . Aus 1000 Einwohner entfielen am 31 . Ok¬
tober d. I . 5,1 Arbeitslose, von denen 2,3 von der Reichsanstalt
unterstützt wurden und 0,1 anerkannte Wohlsahrtserwerbslose
waren.

Aus der Entwicklung des Arbeitseinsatzes in den einzelnen
BcrusSgruppcn ist folgendes von Bedeutung : Tie Landwirt¬
schaft setzte vielfach weiter verheiratete Kräfte frei, nachdem
die Kartoffelernte in den meisten Bezirken beendet war . In
der Forstwirtschaft beginnen in verstärktem Matze die Hauun¬
gen : hierfür tonnte bereits eine Anzahl von Arbeitskräften
vermittelt werden. Die Beschäftigung in der Bauwirtschast bat
trotz der vorgeschrittenenJahreszeit und des schlechten Wetters
nur wenig nachgelassen . Auch die Industrie der Steine und
Erden ist größtenteils reichlich mit Aufträgen versehen. Der
nicdcrsäcbsischc Bergbau ist weiter au» beschäftigt . Die Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit in der Bcrufsgruppe . ungelernteArbeiter" ist aus die Beendigung der BabnunterhaltungS - und
anderer Außcnarbcitcn zurüclzusübren, die vielfach infolge des
Regens und des Hochwassers eingestellt werden mußten. In
den konsunkturabdängigen Berufen war der Arbeitseinsatz un¬
verändert günstig.

Im NabrungSmittelg.-werbe wurden Entlastungen , vor
allem aus berufsfremder Arbeit , ausgeglichen durch zahlreiche
Einstellungen. Im Bekleidungsgewerbe hält die Belebung an;
die 'Arbeitslosenzahlen sind weiter merklich zurückgcganaen. Im
Holz- und Schnthstossgcwerbehat sich die Zahl der Arbeits¬
losen saisonmäßig gering <um 31 > erhöbt. In den Beruss-
gruppen Gast- und Tchankwirtschastsgewerb« und „Häusliche

Dienste" haben die Arbeitslosenzaklen infolge der Entlassungen
in den Kur und Badeorten zugciloniinen.

Besonders erfreulich ist die weitere günstige Entwicklung
in de » Angcstclltenbcrusc. i , in denen die Arbeitrlosenzahl um
123 zurückaing. Nicht nur technische Kräfte kamen unter , auch
kaufmännische und Büroangcsiellte konnten in zahlreiche Be¬
triebe, Behörden und Stellen der Wehrmacht vermittelt
werden.

Nuhvlehhos Oldenburg , 19 . November. Ferkel - und Schwein e-
inarkt . c« ,» Nieder Marktveriä » . Austrieb : insgesamt 9-0 Tiere , näm¬
lich »5.1 Ferkel und 26 Läuserscbwcine. Os kosteten das Stück der Durch.
schniitSaualiiät : Ferkel bl« 6 Woche » alt 8— lii NM . 6—8 Wochen alt
10— 13 NM . 8— 10 Wochen alt l .3—15 NM . Läuserschweine 15— 10 NM.
Gröbere Lauserschwetne entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen
wurden über , geringere unier Roiiz bezahlt . Marktverlaus : leicht belebt.

Leer. l » . November . Zucht - und Nutzvied markt. Großvieh-
markt . Austrieb : 518 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Preise : dochlragcndc und srtschmeike kkiibc 1 510 —625 NM . Tendenz:
gut . 2 150— 510 NM . mittet . 3 .360 - 150 NM . langsam , doch, und
niedcriiagcnde Nindcr 2 375 — 150 NM . Mittel . 3 300- 375 NM . schlecht,
säbrtge Bullen 2 300— »50 NM . mittet . 3 210 — :»00 NM . schleppend.
>/,»ädrige Kuvkälbci 120 — 180 NM . langsam . ",jährige Bullkätber 120
bis 250 NM . mittel . 1— Widrige gisste Ninder 180 — 275 NM , mittel.
Kälber bis zu 2 Wochen 12— 25 NM . stau . Gesamtlendenz : sedr ruhig.
Ausgesuchte Tiere über Notiz , ktleinviebmarkt. Austrieb : 128 Tiere.
Handel : gut . Ferkel blS 6 Wochen 5— 7 NM . 6— 8 Wochen 7—S NM.
Läuser 20 — 36 NM . Schase 20— 35 NM . Ziegen 13- 15 NM.

Berlin , 19 . November . Eiermarkt. jFcligestelll von der amtlichen
SiernotterungSsommisslon .i Tie Preise verstehen sich ln Rps le Stlla
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. JnlandSeier:
Gr . 1 cvollsrische ) , Sonderklasse 65 Gr . und darüber 12 . A unter
65— 60 Gr . 11 . B unter 60 — 55 Gr . 10 . E unter 55— 50 Gr . 9 .25,
D unter 50— 15 Gr . 8 .50 . Sr . 2 . Frische. Sonderklasse. 65 Gr . und
darüber 11,75. A unter 65— 60 Gr . 10 .75 . B unter 60—55 Gr . 9 .75 . L
unter 55- 50 Gr . 9 , T unter 50 —15 Sr . 8 .25 , auSsortierte , absallcnde
Ware 9. — AuSIandSeier : Holländer , Dänen . Schweden, Norweger.
Finnen , Belgier , Estländer . Irländer , Lettländer . Litauer , Polen
S 11,25 . A 10 .25 . B 9.25 . E 8,50, D 7,75. Bulgaren , Ungarn , Jugo¬
slawen . Türken , Argentinier S 11 , A 10, B 9 . S 8.25 . D 7,50: Bul¬
garen Original 8.75 . KühlhauSeier : S 10 , A 9,50, B 8,75, S 8,25,
D 7,75.

Norddeutscher Llood. Bremen . Aegina nach Südamerika -Südafrika
17 . II . Buenos Aires nach Sa » Francisco do Sul — Aller nach Au¬
stralien 18 . II . Newcastle NSW — ArucaS nach Fruchtsabrt » an . Ins.
17 . II . Antwerpen nach Madeira — Attika nach Nordbrastlien 18 . II.
Maranhao — Dessau nach Gols-Auftralien 18 . 11 . Wanganui nach Pt.
» embla — Donau beimk. 16 . II . Oran nach London — Düssetdors nach
Westküste Südamerika ,P » i 18 . II . Mona Pah pass , na« Cristobal —
Eisenach nach » uba -Golfhäsen 17 . II . Antwerpen nach Havanna —
Franken nach Ostasien 18 . II . Port Said nach Colombo - Gneise-
nau beimk. 18 . 11 . Schangbai nach Hongkong — Havel nach Oftallen
18 . II . Hamburg — » öl » Sbarterretse 19 . II . Brunsbüttel Pass , nach
Stettin — Königsberg nach Nordamerika -Golsdäsen 17 . II . Pbiladclphia
— Lahn nach Ostasien 17 . II . Colombo nach Bclawan — Memel heimk.
16 . II . Tampico nach Vera Cruz — Porto nach Gols>Südamerika 17.
II . Norsolk nach Pensacola — Rhön lCharterd . nach Nordbrastlien
18 . II . Tcnerissa nach Para — Saar nach » uba -Mertko 17 . II . Oues-
sanr pass , nach Vera Cruz — Slbarnborst nach Ostasien 17 . II . Genua
nach Port Said — Spree nach Nordbrastlien 18 . 11 . Antwerpen nach
Tenerissa — Weser veicnk . 18 . It . Hamburg — Wiegand nach Sols-
Australien 17 . II . Svdncv nach Melbourne.

Hamburg -Amerika-Linie (einschließlichDeutsch-Austral - und KoSmoS-
Ltnlen .) Osiküste Nordamerika und Golshäsen : Deutschland auSg. 19.
II . von Bremerhaven nach Southampton — Westküste Nordamerika:
Portland auSg. 17. II . von Cristobal — Vancouver beimk. 18 . II . tn
Antwerpen — Miltclamerika . Weftindien : Cordillera beimk. 18 . II.
von Barbados nach Plvmoutd — Orinoco 19 . II . bei Cuxhaven lästig
— » vpbissta 18 . II . Luessant Vals , nach Jan Juan de Porto Nico —
Westküste Südamerika : Saarland heimk. 17 . II . von Cristobal — Am¬
mon auSg . 16 . 11 . Luessant Pass , nach Cristobal — Südasrika . Austra¬
lien . Nicderl .-Jndien : MeneS beimk. 16 . 11 . von Port Said nach Mar¬
seille — Dortmund beimk. 18 . 11 . von Svdncv — Cassel heimk. 17 . 11.
von Port Sudan nach Suez — Ostasien: Assuan 17 . 11 . von Houston
nach Cristobal — Nbein 18 . 11 . von Singapore nach Curacao — Mün-
slerland 17 . 11 . in Houston — Sauerland auSg . 17 . 11 . Perim pass,
nach Colombo — DuiSburg beimk. 18 . 11 . in Manila — Preußen auSg.
17 . 11 . Vlisstngen pass , nach Port Said — Hindenburg beimk. 17 . 11.
von Dakar nach Dünkirchen.

Hamburg Südamerika » »« « Dampslchiliahrl » Gesellschaft. Cap Arcona
heimk. 18 . 1t . von Plvmoulb nach Boulogne s. M . — Cap None heimk
17. 11 . von Madeira nach Lissabon — General « rtiga » beimk . 17. ü
von Montevideo nach Saulos — General Olorlo ausg . 18 . n . ln Rio
de Janeiro — General San Martin ausg . 18 . II . in Montevideo —
Monte Sarmienlo beimk. 16 . 11 . von Bahia — Avals Lcondardl heimk
17 . ll . von Montevideo — Eiset 18 . ll . von Nosario nach Sa » la Fe— EntrerioS auSg . 17 . 11 . von Buenos Aires nach Sante Je — Gran-
don heimk. 18 . 11 . Dover pass . — Macceio auSg . 17 . ll . von Nalal
nach Cabedello — Napoi auSg . 17 . ll . in Montevideo — Nio de Ja¬neiro heimk. 17 . 11 . von Victoria — Tannu « auSg . 18 . 11 . von « ,,l-
werpcn nach Brasilien — Steigerwald ausg . 19 . 11 . ln Antwerpen —
Uruguab a » Sg . 18 . 11 . ln Nio de Janeiro.

Deutsche Dampslchillaftrt» Gesellschaft „Hansa", Bremen . BirkenselS
18 . II . Perim Pass . ausg . — BraunsclS 19 . 11 . von Suez ausg —
TrachcnlelS 19 . ll . Hamburg — EbrenselS 18. ll . Antwerpen nach
Rangoon — FrauenselS 18 . ll . Suez — FreienselS 18 . ll . Oueffanl
pass , beimk. — Labneck 17 . ll . Lissabon — LtchtcnselS 17. ll . Perim
pass , beimk. — Lindcnscls 16 . 11 . Suez — Neuenscl« 17 . II . Antwerpen
— OlberS (Cdaiier -MS ) 18 . 11 . Vigo nach Hamburg — NadenselS 18
11 . Porebundcr — NaucnselS 17 . ll . Antwerpen — NbcinselS 17 n
Colombo — Scvönscl» 17 . ll . Antwerpen — TrauicnsclS 17 . 11 . An,,
werden — TicuensclS 16 . 11 . Port Said heimk.

Dampsschillaftrls Gesellschaft „Neptun " . Achilles 18 . 11 . Antwerpen
nach Bremen — Aiax 17 . 11 . Rotterdam » ach Nordenham — Andro-
meda 19 . 11 . Köln nach Rotterdam — Ariadne 19 . 11 . Hamburg -Aliona
—Arion 18 . 11 . Oporto — Altartc 19 . 11 . Amsterdam — Bacchus is
11 . Brunsbüttel pass , » ach Kopenhagen — Bessel 17. ll . AarbuS —
Continental 19 . ll . Königsberg — Egcria 18 . 11 . Rotterdam nach Köln
— Electra 19 . 11 . Gorenburg — Euler 19 . 11 . Valencia — Fanal 18.
11 . Norrköping — Flora 18 . 11 . Rotterdam nach Köln — Gauß >7. II.
La Coruna nach PasajeS — HanS Carl 18 . 11 . Rotterdam nach Bremen
— Hermes 17 . 11 . Alicante nach Antwerpen — Hero 18 . 11 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg — Hestla 18 . ll . Ferrol nach Lissabon —
Irene 19 . 11 . Gdingen nach Danzig — Jason 18 . ll . Kopenhagen —
Juno 18 . 11 . Stettin — Kepler 17 . 11 . La Coruna nach PasajeS —
Leander 19 . ll . Gdingen nach Königsberg — Leda 18 . ll . Stettin —
Luna 18 . ll . Rotterdam — Mercur 18 . ll . Dronlheii » nach Berge» —
MtnoS 19 . 11 . Rotterdam — Neptun 17 . 11 . Helft,lgö, nach Danzig —
Niobe 18 . 11 . Köln nach Rotterdam — Nixe 18 . 11 . Bergen nach
Dronrheir » — Orest 18 . 11 . Rotterdam nach Königsberg — Pallas 19.
ll . Rotterdam — Perseus 18 . 11 . Holtenau Pass , nach Rotterdam —
Pbaedra 18 . ll . Emmerich paff, nach Köln — Pluto 17 . ll . Vlllagaicia
nach Sevilla — Pollux 17 . 11 . Pillau pass , nach den, Rhein — Rbca
18 . ll . Rotterdam nach Köln — Sirius 17 . 11 . Riga — Stella 18. 11.
Rotterdam nach Köln — TbeseuS 19 . 11 . Holtenau pass , nach Bremen
— Triton 18 . 11 . Antwerpen nach PascrieS — Uranus 18 . 11. Sunds-
vall nach Bremen — Victoria 18 . 11 . Rotterdam nach Köln — Vulcan
19 . 11 . Emmerich pass , nach Köln.

Argo Reederei AG, Bremen . Butt 17 . 11 . Rotterdam nach Gdingen
— Condor 18 . 11 . Antwerpen — Drossel 18 . 11 . Danzig — Elster 18.
11 . HudikSvall — Falke 18 . 11 . Bordeaux nach Havre — Fasan 9. 11.
London — Fink 18 . 11 . Rotterdam — Forelle 18 . 11 . Antwerpen nach
Bremen — Ganter 18 . 11 . Holtenau nach Rotterdam — Geier 18. II.
Antwerpen — Lumme 18 . 11 . Kotka — Möwe 18 . 11 . London nach
Bremen — Oliva 19 . 11 . Wiborg — Optima 18 . 11 . Jakobstad — Lila
17 . ll . Brunsbüttel nach Abo — Orlanda 18 . 11 . Anrwerpcn — Phoe¬
nix 19 . 11 . Hüll — Rabe 19. 11 . Hcrneland — Reiher 18 . 11. KingS-
lvnn nach Hamburg — Schwalbe 18 . ll . Rotterdam nach HclüngsoiS
— Specht 18 . 11 . Antwerpen nach Memel — VilurgiS 19 . 11. Riga —
Zander 18 . 11 . Middlcsbrough nach Ronnebbredd.

» nterweser Reederei AG . Bremen . Fechenheim 18 . ll . ab Narvik
heimk. — Schwanheim 18 . 11 . FrederikShavn pass . auSg . — Gonzenheim
IS . 11 . 51 Gr . N . und SS Gr . W . gem. auSg . — Bollenbeil» 3. II . ab
Tampa beimk. — Heddernheim 18 . 11 . Hamburg — « elkbcim ll . 11.
FrederikShavn pass . auSg . — Griesheim 8 . 11 . ab Tampa heimk. —
Eschersheim 18 . 11 . Rotterdam.

Hendrtk Kiffer AG , Emden . Martha Hendrlk Kiffer 17. 11. Emden
nach Narvik.

Oldenburg Portugiesische DampsschifsSRhedcrei , Hamburg. Teuerst«
17 . II . auSg . in LeixoeS — PasaicS 17 . 11 . auSg . in Tenerife — Me¬
litta 17 . 11 . von Antwerpen nach Casablanca — Sebu 17 . ll . von Ant¬
werpen nach Gibraltar — Ammerland 17 . 11 . auSg . in Tanger — Aug.
Schulßc 17 . 11 . - ink . in Faro — PaloS 17 . 11 . auSg . in Casablanca -
Oldenburg 18 . 11 . eink. Luessant pass . — Laiache 18 . ll . eint, in Ham¬
burg — Sevilla 18 . 11 . einkontincnd in Hamburg — LaS Palma » 19.
11 . eink . in Hamburg — LiSboa 19 . 11 . auSg . Luessant pass.

Schiffsverkehr in Brake (Pier und Hasen.) Der Schiffsverkehrwar
auch während der Donnerstag nur sehr schwach : Motorscglervcrlehi.
Angekommen: . Schwan " mit ISO To . KieS von Grinden . . Magda" mit
S5 To . NleS von Ritzenbüttel . . EmS -Jadc " mit 50 To . KieS von « rin-
den. . Schwalbe" mit 25 To . Sovaschrot von Hamburg (via Bremen) .
Abgegangen : . Schwalbe" mit Teilladung nach Bremerhaven . . Magda"
leer nach Ritzenbllttel , , LmS -Jade " leer nach Ritzcnbütlel . Im Leicbler-
und Damvfecverkehr wurden weder Eingänge noch Abgänge verzeichnet.

» noriHiieii
OldcnburgtscheS StaatSministerium . Die Bekanntmachung d«S Direk¬

toriums , Abteilung des Innern , vom 29 . Mär , 1919 , betr . Regelung
der Sonntagsruhe (Olbg . Anzeigen 1919 Nr . 78 ) . wird wie folgt er¬
gänzt : Am Totensonntag werden sür den Handel mit Blumen . Pflan¬
zen und Kränzen zum Schmuck von Gräbern vormittags und nach-
mittag « insgesamt süns Stunden , die dom AmtShauptmann (Ober¬
bürgermeister ) bestimmt werden und nicht über 17 Uhr hinauSgehen
dürfen , sreigegcben.

Lldcnburgischc« StaalSmlnilicriuni . Nachdem der vereidigte und
össentlich bestellte Versteigerer Johann Stolle in Ganderkesee ver¬
storben ist . werden diejenigen , die wegen destcbendcr Verbindlichkeiten
aus dem Geschäftsbetriebe de » Versteigerers Ansprüche an die von ihm
geleistete Sicherheit erheben wollen, hierdurch ausgcsordert , solche An¬
sprüche bi« zum 25 . November 1936 anzumclden . Dabei wird bemerkt,
daß die Sicherheit den Gläubigern gegenüber frei wird , die sich inner¬
halb dieser Tage nicht gemeldet haben.

OldenlttirgischeS StaatSministerium . Der Rektor Dietrich Svleker-
mann in Rüstriiigeri ist zum Schulrar im oldenburgischen LandeSdienst
ernannt.

Amtsvcrband « mmerland . Der Amisvorstandsbeschluß betr . Ankauf
de » Artikels 1823 der Gemeinde Zwischenahn von dem Wanderdeim-
vercin e. V . in Westerstede, liegt in der Zeit vom 15 . bis 29 . d . M . aus
dem Amt , Zimmer Nr . 29 , aus . Etwaige Einwendungen sind schriftlich
mit Begründung in obiger Frist einzureichen.

Amtbverband Ammerlan » . Ter vom AmISvorstand in der Sitzung
vom 30 . Oftober 1936 ausgestellte RachlragSbauSbaltSplan deS Amts-
verbände « Ammeiland sür da» Rechnungsjahr 1936/37 liegt in der Zeit
vom 15 . bis 29 . d . M . aus dem Amt . Zimmer Nr . 29 , össentlich aus.
Etwaige Einwendungen sind schriftlich mit Begründung in obiger Frist
einzureichcn.

AmISvorstand Friesland . Die Satzung de » AmtSverbandeS Fries-
land . betr . die Lberrealschule Varel , vom 11 . November 1936 liegt vom
20 . November bis 3 . Dezember 1936 aus dem Ami — Zimmer Nr . 19
— zur Einsicht au» .

Amtsgericht Oldenburg . In da» GllterrcchtSregister ist unter der
Nr . 675 folgendes eingetragen : Ehegatten : Meyer , Eduard Hermann
Heinrich, Kaufmann , und Meta Margarete geb . Behren » in Olden-
bürg . Rechtsverhältnis : Durch notariellen Vertrag vom 5. Juni 1936
ist die Verwaltung und Nutznießung Le« Manne » am Frauenvermögen
ausgeschlossen.

Amtsgericht Oldenburg . In da« GenossenschastSregister Is« unter
Nr . 203 die Genossenschaft: LandeSlieserungSgcnossenschasrder Seiler
und Scgelmacher im Trcubändcrbczlrk Niedersachsen: eingetragene Ge-
nossenschaftmit beschränkter Hastpflichi mit dem Sitz in Oldenburg i . O.
eingetragen worden . Da« Statut ist am 27 . Dezember 19.35 feftgestelll
worden . Gegenstand de « Unternehmen » ist : Uebernahme und AuSsüh-
rung von Heere«-, Marine - und StaatSausträgen und die Beschaffung
der erforderlichen Rohstoffe.

Ainl «g »richl Oldenburg . In da» Nerelnlregister ist unler der neuen
Nr . 378 der Verein . Freiwillig « Feuerwehr Hude. Hude" , «ingrtrage ».

Entschuldung« »»» Oldenburg . Für den Bauer - ermann Adam
Mathias Schulhofs in Ahlhorn -West ist dar EntschuldungSversabren
eröffnet worden . SntschuldungSstelle ist dar Entschuldung«,»» ! Olden¬
burg . Sämtliche Gläubiger de » BctricbSinbaberS werden aufgesordert.
ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden blS zum 20. De¬
zember 1936 anzumelden . — Lw S . 846 —

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Hermann Wilhelm
Rüther in Döhlen (Gemeinde Großenkneten ) ist das SnischuldungS-
vcrsahren eröffnet worden . EntschuldungSstelle ist da» SntschulduugS-
amt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger der BetriebLinhaberL werden
aufgesordert , ibre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkundcn bis
zum 20 . Dezember 1936 anzumelden . — LwE 827. —

Amtsgericht Elsfleth . Am 29 . Dezember 19 .36 . 10 Ubr. soll da»
Grundstück: 1. der Ehefrau des SchubmacherS Heinrich Engclbartb,
Johanne Elise geb. AbrenS , verwitwete Mönnich in Großenmeer-Barg-
horn , zu >/>, 2. de« KöterS - ermann - inrich Mönnich in Brake i . L ..
Palijadenweg . zu >/,, 3 . der Ehefrau der Lokomotivheizers Johann
Christian Frei « , Frieda Hcrmine Karoline geb. MSnnich. das ., zu '/>.
eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Moorriem . Katasteibczirl
Großenmeer , unter Artikel Nr . 76 . groß 23951 Hektar Flächcnttrba».
29 .37 NM Grundsteuer -Reln -rlrag . 12 RM Mielwert . durch das Gericht
im AmlSgerichlSgcbäude, Zimmer Nr . 6 , zwangSverstcigert werden.
— K 8/36 —

Amtsgericht Nordenham . In das Handelsregister Abt. A ist zur
Firma Sebr . Ait» , Nordenbam -Atcn» . eingetragen worden : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Ter Bäckermeister Gerbard Wilhelm All» in Nor¬
denham ist au » der Gesellschaft ausgeschieden. Der bisherige Gesell¬
schafter Kausmann Johann Janßen Alt« in Nordenham -AtenS ist
alleiniger Inhaber der Firma . — H .R . A Nr . 335 —

Amtsgericht Jever . In Sachen betr . Zwangsversteigerung de«
Artikel« 389 der Gemeind« Knips»»,len , Kalakterbczirk Sillenstede, ist
der VcrsteigciungSIermin vom 19 . 11 . d . I . ausgchodcn. — K 20 33.

Amtsgericht Jever . In da» Handelsregister A de » hiesigen Amts¬
gericht« ist heute zu Nr . 337 : Lübbo H . Hinrtch» in Heidnrüblft lo >"
gendes eingetragen : Ti « Firma lautet letzt : Lübbo - . HinricLS Nacht.
Gerte Janßen . Inhaber der Firma ist der Kausmann Serke Janßen,
Heidmühle. Ter Uebergang der im Betriebe de « Geschäft» begründeten
Forderungen und Schulden ist ausgeschlossen.

Amtsgericht Delmenhorst . In da» Verein « regifter ist unter Nr . 102
der . Delmenborster Schützcnverein von 1847 " , Sitz Delmenborft, «>» "
getragen worden . , ,Amtsgericht Delmenhorst . Der Termin zur Zwangsversteigerung
de » Grundstücks. Artikel Nr . 999 . Eigentümer : » rimmling. Friedrich
Ludwig, Sisendreher . Delmcndorst . vom 25 . Novcmder 1936 , vorm.
10 Ubr. ist ausgcdoben. — 3 « 17/36 — , ,,Amtsgericht Vechta. In da« diesig« Handelsregister Abt. A ist »»
der unter Nr . 123 eingetragenen Firma . D . Schröder in Vechta solgen
de « eingetragen : Die Zweigniederlassung ln Schneiderkrug ist zur
Hauptniederlassung erhoden und aus die offene HandelSgetzllschasi
Schröder Nachs. in Schneiderkru» übergegangen.
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